Donnerſtag, den 11. November 1869. 
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Zweinndſtebzigſter Jahrgang. 10 uhr 1 — 
ſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 3ofen} 


Solowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn p. Kempner; 
Hamburg, Wien und Bafel: Haaſenſtein & Pogter; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: . 


265. 


„ Das Abonnement 
i dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
it beträgt vierteljährlich 
: Ne Stat Bofen 1½ Thlt., 
e ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ¼ Sgr. 

* Deſtektungen 

en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Annoncen ⸗Annahme⸗Bureaus der 
or Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
ekromberg Mittler 'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 
, Schlo pla; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, 


265. 


In ſer ale 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Rummer nur dis 
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Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Zenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
Dande & Co.; gäger'ſche Buch handkung. a i £ ; ö 
„die Theilnahme an denſelben aufgeſtellten Feld⸗Telegraphen⸗Abthellungen ſich des Defizits verringert wird. Die Aufnahme, welche die Vorſchläge des Fi. — 
5 Amtlich 65 . in den neu für ſie verfügten Einrichtungen bewährt haben, darf die neue nanzminfſters bei ihrer Ankündigung gefunden haben, bürgt dafür, daß es 9 
Berlin, 10. Nov. Dem Gymnaſiallehrer Dr. v. Velſen in Saar- Organiſation der Feld⸗Telegraphie jetzt als thatſächlich feſtgeſtellt und abge» | gelingen werde, auf dieſem Wege die Schwierigkeiten des nächſten Staäte« 3 
Au iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. | ſchloſſen angeſehen werden. Als die wichtigſte Aenderung muß bei dicker hausghalts zu beſeitigen und zugleich eine dauernde Erleichterung für unſer 1.0 
5 — | Neuorganijatton die Theilung des Feld Telegraphendienſtes zwiſchen den Finanzweſen zu fichern. Bei den vorbehaltenen weiteren Erwägungen | 
eigentlichen Feld⸗Telegraphenabtheilungen und den Gtappen-Telegrapben- über unjer Finanz: und Steuerſyſtem wird es fich vornehmlich um den Ir 
8 m 9 Abtheilungen betrachtet werden, von welchen die letzteren den Telegraphendienſt ſam menhang der preußiſchen Finanzen mit der Entwickelung 
„O Berlin, 10. November. Es erregt einige, glücklicher⸗ Wim * 9 ren — en 5 8 — N 3 8 3 handeln müſſen. 
10 ündi mit dem Staats Telegraphenneß zu übernehmen haben, ren ie on je t durch die neueſten ungen der Regi ächſt das 
b un enehme 5 1295 u ra 8 Feld⸗Taegrophen⸗Abthellnngen der Armee unmittelbar zugeht befinden, — da een ana ehe mar er 
nisterium nern eſtegenden ich ‚sem Landtag und vorzugsweiſe die erſte Einrichtung des Telegraphendienſtes zum Zweck die Bedürfniſſe des Staatshaushalts von Neuem geſichert iſt. Ferner aber 
uch einen Geſetzentwurf in Betreff der Preßverhältniſſe zu um- | haben. Für die Etappen⸗Abtheilungen bleibt die Zufammenftellung je nach hat ſich die Zuverſicht neu bewährt, daß Preußens Finanzkraft ungeachtet 
breiten, jetzt offiziös beſtätigt wird. Man hatte nicht geglaubt, Bedarf und Umſtänden vorbehalten, die Feldabtgeilungen zerfallen hingegen der augenblicklichen Schwierigkeiten fort und fort feſt begründet und uner⸗ 
| dieſe Abſicht, die allerdings den früheren Zuſagen des Mi⸗ in ſich wieder in das eigentliche Telegraphen⸗Detachement und die dieſem ſchüttert iſt. | 
mäß ais vorhanden 4 nine werden mußte, ſo attachirten Train Kolonne. Der feldmäßige Stand des Detachements findet | — Se. M. der König fährt am 15. mit den königlichen 
.de „u n gene ich dabei auf ! Ingenterr Hauptmann 2 Zagenieur-Lieutenants, 1 Affen | Prinzen und dem Gefolge nach Crüden, wohnt am folgenden 
Mell eine Verwirklichung finden und daß namentlich dem gegen⸗ Arzt, 1 Feldtelegraphen⸗Inſpektor, 6 Feldtelegraphen. Sekretäre, 8 Unterofft- 1 e ‚ 5 ge 
gen Landtag, dem ohnehin ſchon eine Reihe der wichtigſten ziere und 92 Pioniere normirt, wogegen die Train-Kolonne aus 1 Sekonde⸗ | Tage in der Garbe zu Auloſen einer Jagd auf Faſanen bei und 
leſetentwücfe vorliegt, auch auf dieſem Gebiete noch eine Vor⸗ Lieutenant, 4 Unteroffizieren und 30 Trainſoldaten beſtehen ſoll. Der Wagen. kehrt nach dem Diner zu Crüden nach Berlin zurück. 
ef orliegt, de. Mad die Ankündi . Bet f apparat jeder dieſer Kolonnen beſteht aus 13 Fuhrwerken, darunter 6 ſechs⸗ — Der Flügel⸗Adjutant Sr. M. des Königs und Komm. des 
zugedacht ſein würde. > e Ankündigung in SEE ſpannige Requifiten. und 3 zweiſpännige Stationswagen, welche ein Leitungs⸗ Garde⸗Füſ.⸗Regts. Oberſt v. Werder iſt nach der „Kr..“ 
Erleichterung der Kautionsverhältniſſe hinzufügt, kann viel⸗ material von 4½ Meilen Länge nebſt noch 1000 laufende Fuß Slußleitungstau um Mili 1 = mä ci ni Petersb = N b 
Ice Erwartungen erregen und man darf auf die Einzelheiten führen. Die Eintheilung jedes Detachements wird auf dem Kriegsschauplatz in 3 zum Wellilarbevo 8 n Petersburg ernan l. 
Migermaßen geſpannt ſein. Der begründeten Klagen über das Unterabtheilungen erfolgen, wovon jeder für eine ſelbſtſtändige Thätigkeit '/, — Der Kriegsminiſter hat bei Gelegenheit der Aufforderung zu Be 
. , . ⸗f pe | Darf Bingnefe, Ä 
| R 4 4 Ä Uung einer eld; en Linie ſoll unter günſtigen Umſtänden pr. N „ La a „ber! * 
ehen, wie weit die angekündigte Reform denſelben Abhilfe zu Seele in dret bis vier, und unter ungünfigen, Bu — Boden, viele tet“ find, die Bewerbungen der Milttar-Anwarſer durch Aufnahme in die 
zungen geeignet iſt. Die Erleichterung wird, wenn fie nur Wegekreuzungen we den e bedingten 3 x Meile ie Perg u . ee I. De up 
L N i i f. 18 zu 8 Stunden erfolgen er Abbau der Linie muß durchgehends . nes jeden Jahres die Anme dann aber auch, 
U abe ma en gründlich ſein ſoll, 8 enn faſſen 5 d 2 bis 2½ Stunden bewirkt werden. Die Leiſtungen . auf. | da „erfahtungsmäßig immer noch der Jerkhum weit verbreitet iſt, daß ein 
zuben die Höhe der Kautionsſumme, die einer \ rmäßigung 45 gebotenen Telegraphen - Detachements während der Manöver werden als in | jeder Soldat, der ſich während ſeiner dreijährigen Dienſtzeit gut geführt 
Er if, ferner die Bedingungen der Rückzahlung, über welche viels | jeder Beziehung befriedigend dezeichnet. — Das Verfahren der gegenwärtig bat, namentlich aber bei etwaiger Theilnahme an einem Beldzuge, Anſprucge 
leitig Beſchwerde geführt worden iſt und die in einigen Fällen | in der Jaſpizirung der früheren deutſchen Bundesfeſtungen begriffenen] auf Civil. Anſtellung erworben habe“, daß bekanmlich dieſe lediglich den 
9 90 . 
du außerordentlichen Härten Veranlaſſung gegeben haben. Ebenſo Beunge» Injpettiong- don eon iſt nach 8 E des —— den ſuͤd ef * tadellos gedienten Unterofſtzteren u. |, w. in der Regel vor. 
Würde eine namhafte Erleichterung zu ermöglichen fein, wenn | Deutigen erden daß dieſe ene 1 die „Zeibl. Korr.- hört, haben ſich die Mennoniten aber- 
ar alt der gegenwärtig baar zu erlegenden Kautionsſumme es in und vorausgegangener Berathung den einzelnen Feſtungs Kommandos mals an den König gewandt und ihren Antrag dies Mal hauptſächlich da- 
Zukunft geſtattet würde, für den ganzen oder theilweilen | über die Verwaltung und SElcherſtellung des vorgefundenen gemein. hin geritet, die Rechtsfrage, ob ihr bisher beſtandenes Privilegium durch 
Betrag Bü stell 1 tli ird das Mi- ſchaftlichen Seſtungsmatertals Decharge ertbeilt und die kommiſſariſch das Norddeutſche Bundes ⸗Militärgeſetz aufgehoben ſei, zunächſt dem Juſtiz⸗ 
75 Hr ürgſchaft zu ſtellen. Hoffentlich wird : vereinbarten Wünſche und Antrage der betreffenden Regierung zuſtellt, | minifterium event. dem Kronſyndikate zur Begutachtung vorzulegen. 
mſterium, wenn es ſich von der Nothwendigkeit einer welche hierüber den anderen ſuddeutſchen Regierungen berichtet, reſp. — Die Nachricht, daß der Konſiſtorialrath Dr. Fournier ſeine Appel⸗ 
Reſorm einmal überzeugt hat, nicht auf halbem Wege ſtehen | pie geftellten Verlangen denſelben zur gemeinfamen Entſcheidung unterbreitet. lation zurückgezogen hat, wird als eine unrichtige bezeichnet. a 
eben, — Die Ankün Nordd.“, daß Herr Bieber follen 1b 8 Betreff des e im ag und engen ice * Betreff ＋ 5 . ee. - une 5 
zur Sühne des nur gunstige Ergebniſſe berausgeſt 3 ade de . en Vorgänge im Konzerthauſe, erklärt der Beſitzer de 
N >, 3 2 4 . 2 > 2 7 Inen ätzen zu f. —— ex 1 2 2 — 
itä E Sede des EFT een, daß Tölke ganz ohne fein Wiſſen in feinem Lokale 
N geben dürfte. Von Seiten Bayerns 
enkmals verſetzt worden ſeien und daß letzteres 


Mämlich mit Beſtimmtheit, daß die Angabe an ſich allerdings, 
ſoweit es ſich dabei um die Abſicht handelt, richtig iſt, daß aber 
bur Zeit, als jene Mittheilung durch die Zeitung bekannt ge⸗ 
macht wurde, die betreffenden Ordres vom König noch nicht 
: tie Ace geweſen find. Man befürchtete nun eine nachthei⸗ 
ze Wirkung dieſer vorzeitigen Enthüllung auf die allerhöchſte 


Entschließung. Die hannoverſchen Abgeordneten traten deshalb 
I Welten Abend vollzählig zu einer privaten Beſprechung zuſam⸗ 


men. Wenn indeſſen datei die Abſicht vorlag, denjenigen zu 


ermitteln, von dem dieſe Enthüllung ausgegangen fein mochte, 
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fi) Niemand zu der 
ttelten Notiz 
kennen wollte. Jedenfalls aber ſcheint dieſe militäriſche Denk⸗ 
malgangelegenheit ſchneller ihre Erledigung finden zu ſollen, als 
die des Ziviliſten Schiller. — Wie die „Börſ.⸗Itg.“ mittheilt, 
kifft der Generaldirektor der braunſchweigiſchen Bahnen, Herr 
b. Amsberg, heute hier ein, um mit der preußiſchen Regierung wegen 
es beabſichtigten Verkaufs der Bahnen zu verhandeln. Um das 
rgebniß dieſer Verhandlungen abzuwarten, wurde die Beant⸗ 
vortung der Interpellation im Abgeordnetenhauſe vom Handels- 
miniſter geſtern auf 14 Tage vertagt. Im Fall die Antwort der 
Regierung nicht befriedigend, d. h. nicht dahin ausfallen ſollte, 
ſie von dem ihr zuſtehenden Widerſpruchsrecht Gebrauch 
machen wolle, wird in Abgeordnetenkreiſen der Erlaß einer Re⸗ 
ſolution beabſichtigt. Bei der ganzen Angelegenheit ſoll es 
brigens verſchiedene „dunkle Punkke“ geben, die in Abgeordneten⸗ 
kreiſen viel beſprochen werden, für weitere Mittheilung aber uns 
geeignet ſind. 
Berlin, 10. Nov. [Graf Benedetti. Aus dem Adge⸗ 
ordneten hauſe] Heute Vormittag iſt der franzöſiſche Bolſchafter Graf 
enedetti, wie wir vorher an dieſer Stelle aviſirt d hier eingetroffen. 
Das Perſonal der Bolſchaft war ſeinem Ehef bis Potsdam sntgegengefab- 
ten. — Im Abgeordnetenbaufe fegte heute nur die Hypothekenkommiſſton 
dre Berathungen fort. Das Haus wird et die Vorlage über die 
re von Grundeigenthum ıc. in dieſer Seſſion erledigen, ob aber 
eine Vereinbarung mit dem Herrenhaufe zu erzielen fein wird, . hört man 
vielfach anzmweifeln. Außerdem fanden nur Beſprechungen der Kommifjarten 
Hauſes und der Regierung über die Etats der Miniſterien des Innern 
und des Kultus flat. — In nachſter Zeit dürfte ſich das Abgeordnetenhaus 
mit einer recht eigentlich häuslichen Frage zu bef@äftigen haben. Es beret 
ten ſich namlich Anträge vor, die dahin gerichtet find, Die Landtags häuſer, 
ihr Inventar und ihr Beamtenperſonal auch für die Zeit, wo die Kam. 
mern nicht tagen, nicht wie bisher unter das Bieflort des Minifters des 
Innern zu ſtellen, ſondern von den Präfidien der Hauſer das 1 
indurch wie zur Seſſtonszeit verwalten zu laſſen. — Bei den kommiſſari⸗ 
ſchen Beſprechungen über den Etat der Bergwerksverwaltung bat ſich für 
as Jahr 1868 ein . von 900,000 Thlr. ergeben; es iſt 
Jedoch feſigeſtellt, daß ſchon für das laufende Jahr dieſer Umfand und zwar 
durch dieſelde Stelle, die ihn zumeiſt verſchuldet hatte, die Verwaltung der 
faarbrüder Werke, gehoben iſt. Der Harzbau ſtellt ſich als eine vorzugliche 
und namentlich für de Zukunft vlelverheißende Einnahmequelle heraus. 
2 Berlin, 10. Nov. e Feſtungs⸗Inſpek⸗ 
tions. Kommiſſton. Die öſterreichiſchen Hinterlader.] Nach 
dem bei den letzten großen Mannövern des I. und II. Armeekorps die für 


— 


wurde dieſer Zweck nicht erreicht, da 


— Der „St.- Anz.“ enthält folgende Bekanntmachung des Miniſters 
v. Mühler: Des Königs Majeſtät haben unter Beſtätigung des Beſchluſſes 
der zur Prüfung dramatiſcher Werke niedergeſetzten Kommiſſion dem Ver⸗ 
faſſer des Trauerſpiels „Sophonisbe“, Emanuel Geibel, den durch das 
Patent vom 9. Nov. 1859 geſtifteten dramatiſchen Preis im Betrage 
von Eintauſend Thalern Gold, nebſt einer goldenen Denkmünze im Werth 
von Einhundert Thalern Gold zu verleihen, auch in Erfüllung des Geſuchs 
der gedachten Kommiſſion dem ungenannten Verfaſſer des Trauerſpiels „die 
Gräf“ die große goldene Medaille für Kunſt zu ertheilen geruht. 

— Unter dem Titel „Ke in Steuerzuſchlag'“ bringt die 
neueſte Nummer der „Prov.⸗Korreſp.“ einen längeren Artikel 
in welchen fie darauf hinweiſt, daß der neue Finanzminiſter in 
ſeiner jüngſten Kammerrede der Landesvertretung eröffnet habe, 
daß die Staatsregierung in der Vorausſetzung, die neuerdings 
gemachten Vorſchläge zur Deckung des Defizits werden angenom⸗ 
men werden, auf jeden Steuer zuſchlag verzichtet. Nach⸗ 
dem die „Prov.⸗Korr.“ ſodann mehrere ihrer früheren Artikel 
reproduzirt, in welchen fie wiederholt darauf hingewieſen, wie 
ſich die kgl. Staatsregierung zu keiner Zeit verhehlt habe, wie 
ſchwer ſie ſich zu einer Mehrbelaſtung des Volkes, zumal an 
direkten Steuern N entſchließen können, kömmt fie zu fol⸗ 

Schlußbemerkungen: 
genden dc Neſerg unferes Staat sſchuldenweſens gedenkt 
die Regierung, ohne die altbewährten Grundſätze der preußiſchen Finanzver⸗ 
waltung aufzugeben, doch die Möglichkeit zu gewinnen, 
Staatsschulden die jedesmalige Lage und die Bedürfniſſe des Staatshaushalts 
mit in Betracht zu ziehen; zugleich ſoll durch eine vorläufige Einrichtung 
dieſe Reform ſchon jetzt zur Beſeitigung des vorhandenen Defi- 
zits benutzt werden, indem die diesmalige Schuldentilgung um den Betrag 


* 


eee bei der Tilgung der 


e Verſammlung bei der Polizei angemeldet hatte. Er werde 
deshalb gegen denſelben die Klage wegen Hausrechtsverletzung 
einreichen. a ö 

5 „Neue Freie Preſſe“ vom 4. d. M. wurde den Tag darauf 
hier in den öffentlichen Lokalen konfiszirt. Man vermuthet, daß ein 
Leitartikel über den für die evangeliſchen Gemeinden in Preußen an Luthers 
Geburtstag (10. November) angeordneten außerordentlichen Bettag die Ber- 
anlaſſung dazu gegeben hade. 

— Die neue Paßordnung der Türkei tritt mit dem 19. d. Mts. 

wie die „Köln. Zig.“ auf Grund authentiſcher Mittheilung meldet, in 
Kraft. Danach muß jeder, nach dem türkiſchen Gebiete reiſende Ausländer 
einen, von einer türkiſchen Geſandtſchaft oder einem türkiſchen Konſulate 
vifirten Paß haben, widrigenfalls er in eine Geldbuße und Stellung einer 
Kaution verfällt. Dieſe Kaution wird jedoch mit voller Wirkung durch 
eine Bürgſchaft des zuſtändigen Konſulats erſetzt. Die Kapitaine fremder 
Dampf- und Segelſchiffe haben ſofort nach ihrer Ankunft in einem fürkt« 
ſchen Hafen die Päſſe ihrer ſämmtlichen Reiſenden der Geſundheitsbehörde 
des Orts zu überreihen. Wer ins Innere des Reiches reifen will, muß 
ſich noch Al Inlandspaß (Teskere) löfen, der, wie das Viſa der türkiſchen 
Geſandten oder Konſuln, Geld koſtet. 
Aus Pelplin, 7. Novbr., ſchreibt man der „Br. 3.“ 
Auf der hierſelbſt abgehaltenen Polen verſammlung machte 
ein Redner den Vorſchlag, für alle nicht konfeſſionellen Schulen 
den Ausdruck „gottlos“ zu gebrauchen. Ein anderer machte 
ſeinem Herzen durch die Worte Luft: „Wenn wir unſere kon⸗ 
feſſionellen Schulen nicht behalten, jo haben wir nach 20 Jahr 
ren nur Diebe und Räuber.“ — Man ſollte meinen, daß der 
geiſtliche Vorſitzende dieſem Geſchwätze Einhalt gebieten würde, 
allein er nahm dieſe Worte nicht nur beifällig auf, ſondern ſetzte 
noch hinzu: „Obne Zweifel und ich bin der Meinung, daß wir 
kaum 20 Jahre hierzu gebrauchen.“ — Den Herren müßte aber 
bekannt ſein, daß die Lehrerſeminare Weſtpreußens, Schleſiens 
und Poſens, in Graudenz, Marienburg, Bromberg und Poſen, 
eine lange Reihe von Jahren Simultanſeminare waren. Viele 
Lehrer beider Konfeſſionen angehörig, erlangten hier ihre Aus⸗ 
bildung und werden noch heute in ihrem Amte als pflichtgetreue, 
biedere und fromme Erzieher geachtet. So mancher katholiſche 
Geiſtliche hat die Volkeſchule dieſer Elementarlehrer in ſeiner 
Jugend beſucht und wird gefunden haben, daß ſie beſtrebt ſind 
gute, edle Menſchen zu erziehen und erzogen haben, aber keine 
Diebe und Räuber. Auch beſtehen in verſchiedenen Städten 
Simultanſchulen, welche die Herren täglich eines Beſſeren be⸗ 
lehren. Wie denn überhaupt die Trennung der Schulen nach 
Konfeſſionen erſt von den 30er Jahren und ſpäter ber datirt. 
— Der Herr Biſchof v. d. Marwitz in Pelplin wird nicht 
zum Konzil nach Rom reiſen, da er im hohen Alter ſteht und 
leidend iſt. 

Stettin, 8. Novbr. In einer geſtern abgehaltenen ſehr 
ſtürmiſch verlaufenen Bürgerverſammlung wurde mit 
großer Majorität beſchloſſen, folgenden Proteſt in der Feſtungs⸗ 
angelegenheit zur Unterſchrift auszulegen und von Haus zu 

n zu laſſen: 
| 88 na des Magiftrats und der Stadiverordneten 
at zur Beſeitigung der Feftungswerke um Stettin einen Plan aufgeſtellt, 
nach welchem die Stadt die Feſtungswerke für 4 Millionen Thlr. ankaufen 
und zur Deckung dieſer Summe eine bebeutende Schuldenlaſt übernehmen 
ſoll. Die Unterzeichneten erblicken in dieſem Plane eine gewagte Spekula⸗ 
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tion, welche für die Stadt große Schulden, für die Bewohner Stettins un- 
erſchwingliche Laſten und die Zerrüttung der finanziellen Berhältniffe der 
Stadt unumgänglich im Gefolge hat, und Un welcher die ſtädtiſchen Behör- 
den in keiner Weiſe 53 ſind. Die Unterzeichneten proteſtiren daher 
gegen ſolche Spekulation. tamentli aber erheben fie Proteſt dagegen, 
daß irgend einer der Herren im Magiſtrate und in der Stadtverordneten 
verſammlung ſich an den Berathungen und der Beſchlußfaſſung über diefe 
Frage betheilige, , ſelbſt oder deren nähere Angehörige in einem der 
drei Rayons ein Grundſtück befigen, und welche daher ein geſondertes Pri. 
vatintereſſe bei der Beſeitigung der Feſtungswerke haben. 

Hannover, 9. Novbr. Die Redaktion der „Deutſchen 
zn veröffentlicht folgende Erklärung: 

„Die wiederholten Verurtheilungen des bisher verantwortli- 
chen Redakteurs der „Dtſch. Volksztg.“ haben die Geldſtrafen bereits zu einer 
anſehnlichen Höhe geſteigert, und mit jeder neuen 3 ſteht eine 
neue Steigerung der Strafe in ſicherer Ausſicht. Wir haben ſelbſtverſtand⸗ 
lich kein 11 0 daran, zur Tilgung des preußiſchen Deſtzits ein Ueberflüſ⸗ 
figes zu thun. Deshalb haben wir beſchloſſen, ein anderes Mitglied der Re⸗ 
daktion, Herrn Dr. Heiſterbergk, in die Verantwortlichkeit eintreten zu laſſen, 
der, als noch nicht beſtraft, bei ſeiner Verurtheilung zunächſt nur den nie⸗ 
drigſten Strafſätzen verfällt. Im Uebrigen bleiben die Verhältniſſe der Re⸗ 
daktion die bisherigen; und ſo auch wird Hr. E. Eichholz die brieflichen 
Beziehungen im Lande nach wie vor unterhalten.“ 


Kaſſel, 9. Nov. Nach der „Heſſiſchen Volksz.“ iſt Pfarrer 


Vilmar in Melſungen ohne Angabe irgend eines Gaundes vom 


Amte ſuspendirt, ſein Sohn, der außerordentliche Pfarrer W. 
Vilmar, ſämmtlicher Funktionen enthoben und tft beiden jegliche 
Aushülfe im Amt bei anderen Geiſtlichen unterſagt worden. 


Frankfurt a. M., 9. Nov. Die Trauerfahne zum Gedaͤchtniß des 


Todestages Robert Blums, die ſeit 1849 jedes Jahr von unbekannten 
Händen aufgeſteckt wird und im vorigen Jahre ſich auf der Spitze des Dom ⸗ 
thurmes gezeigt hatte, wehte heute Morgen vom Nikolaithurm herab. Sie 
wurde polizeilich entfernt. Eine zweite ſchwarze Fahne hing in der Tau⸗ 
nusanlage, nahe bei der Büſte Guiollets. 

Dresden, 10. Nov. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer ſtand der Abrüſtungsantrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei zur Berathung. Der von nationaler Seite (Eule, 
Biedermann und Genofjen) geſtellte Zuſatzantrag betreffend die 
nothwendige Rückſichtsnahme auf die Sicherheit und Macht⸗ 
ftellung Deutſchlands wurde mit 53 gegen 21 Stimmen ab» 
gelehnt und der Antrag in ſeiner urſprünglichen Faſſung mit 
59 gegen 15 Stimmen angenommen. 5 

Darmſtadt, 10. Nov. (Tel.) Die Wiedereröffnung der 
Stände iſt für Ende November in Ausſicht genommen. 

Aus Stuttgart, 6. Nov,, ſchreibt das „Frankf. Journ.“: 
„Prinz Wilhelm von Würtemberg, welcher zu ſeiner militäriſchen 
Ausbildung für einige Zeit dem preußiſchen Gardekorps attachirt 
worden iſt, ſoll, wie ein hier umgehendes Gerücht wiſſen will, 
ſich mit einer preußiſchen Prinzeſſin verlobt haben; doch 
ſolle wegen der großen Jugend der Verlobten die Vermählung 
ſelbſt erſt in einigen Jahren ſtattfinden. Prinz Wilhelm iſt, 
da der König bis jetzt ohne Leibeserben ſich befindet, der prä⸗ 
ſumtive Thronfolger, wodurch die Sache an Bedeutung gewänne, 
wenn ſie ſich beſtätigen ſollte.“ 

München, 6. Nov. Der Biſchof von Paſſau hat in 
einem Erlaſſe nicht nur feinen Untergebenen, den Geiſtlichen, 
Lehrern, Kirchendienern u. ſ. w., den Eintritt in die ſogenann⸗ 
ten patriotiſchen (d. h. ultramontanen) Bauernvereine unter An ⸗ 
drohung kirchlicher Strafen ſtrenge unterſagt, ſondern ſich auch 
in einem Schreiben an den Erzbiſchof von München gegen das 


heater. 

Die Oper iſt das Schooßkind des poſener Theaterpublitums. Wie in- 
different ſich daſſelte auch den andern dramatiſchen Genres gegenüber ver ⸗ 
halten mag, muſikaliſche Aufführungen — finden fie nun im Theater oder 
in Konzerten ſtatt — haben bier noch allezeit ein dankbares und zahlreiches 
Auditorium herangezogen Es iſt daher ein kluger und zugleich anerken 
nenswerther Akt unferer Theaterdirektton, daß fie fi bemüht hat, für ihr 
Opernrepertoir moͤglichſt tüchtige Kräfte zu engagiren, und daß ſie die 
Spiel- und komiſche Oper mit Vorliebe kulttvirt, dafür wird ihr ſicherlich 
Jedermann Dank wiſſen. 

„Maurer und Schloſſer“ und „Czaar und Zimmermann“, 
die jüngft zur Aufführung gelangten, find voll wichtige Repräfentanten der 
modernen komiſchen Oper. Ste ſind aber zugleich innerhalb ihrer Gattung 
in gewiſſem Sinne Gegenſätze. Dort die tändelnde, leichtgeſchürzte fran ⸗ 
zöſiſche, hier eine nicht minder leichte, aber ſinnige, tief gemüthvolle, ftellen- 
wels ſogar fentimentale deutſche Muſik, dort der elegante, mit den Tönen 

leichſam ſpielende Auber, hier der weiche aber von köſtlichem Humor über. 
prudelnde Lortzing, der Jean Paul der deutſchen Muſik. Beiden iſt unfere 
Bühne in der laufenden Woche vollauf gerecht geworden. 

In der geſirigen Aufführung von „Czaar und Zimmermann“ fanden 
wir nur wenig, was zu keitiſchen Ausftellungen Anlaß gegeben hätte. Die 
Kapelle ſpielte mit ziemlicher Ackurateſſe, das Enſemble war durchweg 
lobenswerth, ſtellenweiſe, wie in dem Sextett des 2 Aufzuges, „Zum Werk, 
das wir beginnen“, erhob es ſich ſogar zu einer vollendeten Leiſtungsfahig · 
keit, die auch Seitens des Publikums durch reichen Applaus belohnt wurde. 
In den Einzelleiſtungen war es beſonders der van Bett des Hrn. v. Gal 
pen und der Marquis v. Chateauneuf des Hrn. Arnurlus, 
die uns am meiſten in Geſang wie in Spiel anmutheten. Herr Arnurius, 
deſſen metallige Stimme mit großer Leichtigkeit aus dem Bruſtton ins 
Falſett übergeht, fang die Romanze „Lede wohl, mein flandriſch Madchen“ 
muſterhaft. An andern Stellen ſchien er uns die Stimme zu ſehr zu for 
ziren. Hr. Jorti (Peter Jwanow) und Hr. Cabiſtus (Peter Michaelow) 
waren nicht ganz disponirt, bemühten ſich aber, den Geſammteindruck nicht 
au ſtören. Am wenigften gelang Herrn Cabiſtus das Lied „Sonft ſpielt' 
ch mit Szepter“, das in der Auffaſſung zu ſentimental, geſanglich aber 
mit einer gewiſſen Unſicherheit wiedergegeden wurde. 
erſten Mal geſtern (als Marie) unſere Bühne betrat, ſpielte beſſer, als ſie 
fang. Ihre Stimmmittel ſcheinen nicht ausgiebig genug und find in den 
unteren Lagen etwas klanglos. Doch verfehlten auch ihre anziehende Er- 
ſcheinung, ſowie der Humor ihres Spiels nicht ihre Wirkung auf das zahl. 
reiche Auditorium, das mit Befeiedigung den Eindruck der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung in ſich aufgenommen haben wird. Demnächſt ſteht uns auch die 
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ungeziemende und unchriſtliche Treiben dieſer vom Klerus (und 
von einigen hochadeligen Herren) fanatiſirten Bauernvereine ſehr 
entſchieden ausgeſprochen und ſich ernſtlich verbeten, daß ferner⸗ 
hin die Kleriker angrenzender fremder Diözejen mit ihren Schaa⸗ 
ren Streifzüge in ſeinen Bisthumsſprengel unternehmen. Daß 
dieſer biſchöfliche Erlaß in klerikalen Kreiſen und deren Preß⸗ 
organen große Mißſtimmung erregt, erſcheint erklärlich, ja eines 
dieſer Blättchen geht bereits ſo weit, daß es vom Papſte die ſo⸗ 
fortige Abſetzung des Biſchofs von Paſſau verlangt, und das 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die bayeriſche Staatsregierung in 
dieſe Abſetzung nicht einwilligt. 

Aſchaffenburg, 8 Nov. Die geſtern Abend im „Schützenhofe, 
ſtattgefundene Arbeiterverfammlung behufs der Gründung eines Ar⸗ 
beitervereins nach Schultze Delitzſchem Syſteme mußte polizeilich geſchloſſen 
werden, weil die in der Verſammlung anweſenden Laſſalleaner die 
Schulzeaner nicht zum Worte kommen ließen. 


Oeſterreich. 

Wien, 8. Nov. Siebenhundert Prieſter der Diözeſen 
Wien und Linz haben an den niederöſterreichiſchen Landtag eine 
Petition gerichtet, in welcher ſie um die Verleihung des aktiven 
und paſſiven Wahlrechts bitten. In Erwägung, daß der ka⸗ 
tholiſche Klerus ſich bisher nur durch ſeinen Eifer gegen die 
neuen Geſetze, insbeſondere gegen das Schul⸗ und Ehegeſetz, aus⸗ 
gezeichnet hat, wird der Landtag ſich nicht beeilen, die politiſchen 
Wünſche der petitionirenden Geiſtlichen zu erfüllen. Im ober⸗ 
öͤſterreichiſchen Landtage machte der Abgeordnete Baron Weichs 
die Bemerkung, es werde am beſten ſein, wenn man nach dem 
Vorgange der Schweizer den Geiſtlichen die Einmiſchung in 
politiſche Angelegenheiten unterſage, da ihr Reich ohnehin nicht 
von dieſer Welt ſein ſolle. 

Belgie u. 

Brüſſel, 9. Nov. (Tel.) Die Kammern find heute er- 


öffnet worden. Dumortier interpellirte die Regierung, warum 


die Eröffnung ohne Thronrede erfolzt ſei. Der Konſeilspräſident 
Frére⸗Orban erwiderte, daß keine Mißhelligkeit zwiſchen der 
Krone und dem Kabinet beſtehe, daß aber für eine Eröffnunges 
rede feine Veranlaſſung vorhanden ſei. 


Fraukreich. 

Paris, 8. Nov. Da die Nachrichten über das Befinden 
Viktor Emanuels entſchieden günſtiger lauten, ſo iſt Nigra, der 
in Erwiderung auf eine Einladung des Kaiſers nach Compiegne 
ſich durch ein Telegramm entſchuldigen ließ, heute Nachmittag 
nach der kaiſerlichen Reſidenz abgereiſt. — Der Kaiſer hat die 
Abſicht zu erkennen gegeben, daß er bis zur Einberufung des 
geſetzgebenden Korpers kein neues Kabinet bilden wolle. Beim 
erſten Mißtrauensvotum, das ſeine Miniſter erhalten ſollten, 
würde er aber ſofort ein neues Miniſterium einſetzen, und er hat 
Ollivier zu verſtehen gegeben, daß er ihn mit ver Bildung dieſes 
neuen Kabinets beauftragen werde. Der Kaiſer will nach der 
Rückkehr der Kaiſerin einen Ausflug in diejenigen Departements 
machen, welche er noch nicht beſucht hat. Von der Kaiſerin er⸗ 


gibt man, daß die Reiſe ihrer Geſundheit ſchlecht bekomme. — 
In 


Bel. Jäger, die zum 


Aufführung des „Poſtions von Lonjümeau“ bevor, Indem wir mit Dank 


den ſorgſamen Kult der Oper an der hieſigen Bühne konſtattren, ſei uns 


nur noch der Wunſch geftattet, die Direktion möge uns auch Nicolais | 


ige Weiber von Windſor“, di 1 ti 
en 2 Opern, bald vorführen eſe nach unſerem Urtheil präd dae aller 


Die „Schöpfung von Haydn. 

‚Und er ſahe an, was er gemacht Hatte, und ſiehe: es war 
So kritiſirt die heilige Geschichte das gan ect 
Vollendung des Menſchen, der aus der Hand 
Gottes hervorging. Wer könnte etwas dagegen äußern? — 
Schöpfung er 

die Schöpfung von Haydn dur 
an Allem, das Er Dafeln at, 
err dieſer toniſchen 1 vollendete ſein 
Werk in einem Alter von 66 Jahren, und man muß eben ſo über die De 
—.— wie über die Weisheit und den 
der keine andre Poeſie 


Compiegne werden bis zur Ankunft der Kaiſerin keine Feſte 


ſtattfinden. Nur giebt der kaiſerliche Prinz am 15. November, auf welcher neben der Begnadigung der politiſchen Gefa 


ſtalten, dürfte ich es aber, dann würde der Grundton: „Und ſiehe es war 
ſehr gut“, doch auch nicht um die geringſte Schwingung von der Temparatur 
abweichen. Und er ſahe an, was er gemacht hatte, und ſiehe, es war ſehr 
aut Dieſe Empfindung darf heut auch der a Se: des Konzerts, Herr 
chöͤn, in ſich tragen. Die Aufführung gelang vollkommen und trägt ſonach 
ſeinen eigenen Namen. Wenn zunächſt der Theil ins Auge gefaßt wird, der 
durch die Geſammtwirkung der einzelnen Betheiligten geleiſtet wurde, wir 
meinen die Chöre, dann freuen wir uns nochmals, (gewiß bethriligt ſich das 
ſo überaus zahlreich vertretene Publikum mit mir) über die allgemeine und 
grobe Wirkung, weiche erzielt wurde. Zum Einzelnen: daß ber erfte kurze 
aß, der mit: „Und es ward Licht“ endet, gewaltig packte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Es dürfte jn wohl nicht unbekannt ſein, daß Haydn ſelbſt, als er dieſe 
Stelle zum erſten Male hörte, mit dem Ausrufe: „Licht von oben“ vom 
Stuhle ſank. Die Gewalt und der herrliche (ich wage es zu ſagen) Effekt, 
liegt hier nicht allein in dem plötzlichen Eintreten des Fortiſſimo nach dem 
lange hingehaltenen Piano, vielmehr iſt es der Eintritt der o dur Tonart; 
die peinliche Spannung, welche die den Chaos zeichnende Einleitung, das 
Aunfangereettati, ſowie der beginnende Chor, durch das Streben nach Ge⸗ 
ſtaltung ohne feſtes Zuſammenſchließen nach der geahndeten Tonart, wach 
erhalten, endet mit: „Licht“ und der einfache Dreiklang, der nur die Tonart 
feſt ausprägt, dringt herein wie der ſchöne junge Tag, welcher der Erde zum 
erſten Male leuchtet ganz ſo gewaltig, als bräche aus der ewigen Macht der 
wunderbare Schein der junge Tag, das klare ewige Leuchten der Sonne hervor 
Es iſt kein Chor, der nicht imponirend und durchdrungen von dem Geiſte 
des Inhalts voll und ſchön wirkſam geworden wäre; die Luſt und 
Freudigkeit Haydn zu ſingen, muß man kennen um die Friſche 
und den Wohllaut recht zu würdigen, welche die Ausführenden durch- 
drang und welche ſie zeigten. Die Schwierigkeiten, wovon das Werk 
reich iſt, waren exzellent überwunden. Die Naivftät Haydns beruht gewiß 
nicht auf veichtigkeit des Satzes „Stimmt an die Saiten‘. Vollendet iſt 
das große Werk, u. ſ. w. erfordern gebildete und geübte Sänger. Und fo 
fe de ſich der Chor, der weiter geübt und ſtudirt, volle Ehre verdient. Bei 
o trefflicher Leiſtung erhielt auch die Bravour ihr Recht und Frau Wernicke⸗ 
Bridgemann als Gabriel und Eva erhält einen entſchiedenen großen Antheil 
an den: „Es war ſehr gut.“ Die geehrte Sängerin bot durch den Lauf des 
Konzerts eine meiſt ſo vollkommene Leiſtung die ſich bis zum dritten Theil 
faſt ſtrategiſch ſteigerte, daß der Schmuck, den ihre Parthie in dem Werke 
einnimmt, aus dem Ganzen herausgewachſen erſchien und nicht als eine mü⸗ 
ßige Zuthat nur das Ganze verband“). Beſonders rühmend iſt aus dem vielen 
Guten das Duett im dritten Theil: „Holde Gattin“ hervorzuheben. Ihr 
iv Seite wußte Adam feiner Parthie in plaſtiſcher Kraft und Würde, ein- 
ſichtsvoll und verſtändig die poetiſch jo lebendige muſikaliſche Ausdrucksweise 
zu gehen. Nicht minder war Raphael, dem eine wichtige umfangreiche Rolle 
zu Theil geworden iſt, geeignet, das Seil zu beleben und die Beziehungen 
der einzelnen Gruppirungen und Schilderungen anziehend zu verbinden. 
Uriel (Tenor) griff in den Gang des Ganzen ſicher ein. Das Orcheſter, 
wenn auch nicht makellos, äußerte ſich doch immerhin entſprechend genug, 
und ſo verlief das Ganze vortrefflich. ten wald. 


Ueber die Frauen. 


Fanny Lewald hat in der „Köln. Big.” eine Reihe von „Briefen 
aus der Heimath” veröffentlicht, welche ſich ſchließlich auch mit der Emanzi⸗ 
pation der Frauen beſchäftigen. Dem letzten Briefe entnehmen wir folgende 
Stellen, von welchen die Verfaſſerin, vielleicht die verftändigfte unter den 
letzt lebenden Schriftſtellerinnen, ſelbſt vorausſetzt, daß fie die Zuſtimmung 
der Männer finden werden. 

Ich habe in den vorhergehenden fünf Briefen der allmäligen Gleich. 
ſtellung der Frauen mit den Männern aus vollſter Ueberzeugung das Wort 
del, wenngleich ich mir, wie ich Ihnen ſagte, wohl bewußt war, daß 
ch in dieſem Mugenblide damit keineswegs die Anſichten und Verlangniſſe 
der Frauen im Allgemeinen ausgeſprochen habe. Wenn ich mir ader die 


) 8 ein wenig kurios, aber bezeichnend, äußerte eine Zuhörerin ihr 
ne Pie durch: „Prächtig, als wenn man eine Lachtaube hoͤrte.“ u 
n Bravo! ö 


dem Geburtstage feiner Mutter, einen Kinderball. — Die Eid ⸗ 
verweigerung wird epidemiſch. In Toulouſe haben vier neut 
Gemein deräthe ſich geweigert, den Eid zu leiften; die tap 
Erwählten der Vorſtadt Et Cyprian erklären: 8 
„Die Wahlen der Vorſtadt St. Cyprian haben uns das Zwangs man, 
dat ertheilt, gegen alle Regierungsmaßregeln zu proteſtiren, von Ye 
brecheriſchem Urſprunge an dis auf die brutale Auflöſung des Gemeinde“? 
raths der vor uns bestand, und dis auf die Liederlichkeiten in Verwaltungs. 2 
und Finanzſachen der keck den geſetzmäßigen Vertretern der Stadt ſubſtt 
ten Präfektorlalkommiſſton. ir find ferner mit der Aufgabe betraut, . 
der faktiſchen Regierung keinerlei Solidarität und Verkehr einzu ehen en 
lange nicht die Nationalfouveränetät in ihrer vollkommenen Au 14 u 
durch die vollfländige Enthaltfamteit der Beamten der Staatsgewalt bei Di * 
Wahlen hergeſtellt iſt. Ueberzeugt, daß dieſe Souveränetät Lug und 
ift, fo lange die Gemeinderäthe nicht ſelber denjenigen ernennen, 
Berathungen leiten und ihre Beſchlüſſe ausführen fol, geben wir den 
veränen Wählern das uns von ihnen anvertraute Mandat zurück.“ 61d 
Nach dieſer Erklärung haben die drei Gewählten den fell 
Baer und ihren Beitritt zu obiger Erklärung zu Proto 
gegeben. F 1 
Paris, 10. Nov, (Tel.) Der beim Kalſer eingereicht 
Bericht des Finanzminiſters Magne, welcher in Betreff it 
Enquete über die Münzfrage weitere Vorſchläge macht, empfiehlt 
die Prägung eines Goldſtücks von 25 Frks.; der Bericht in 
vom Kaiſer gebilligt worden. 


Saane 5 
Madrid, 9. Nor. (Tel) Der Regent hat die Ent- 
laſſung Topetes angenommen. Das Miniſterium der Maxine 
wird interimiſtiſch von Prim verwaltet. — Aus Labaſtida (r“ 
vinz Alvara) wird eine unerhebliche karliſtiſche Bewegung 9 


meldet. 
Italien. 


Ev 5 
Aus Piſa gehen unterm 4. Nov. der „Opinione“ fol ende 7 | 1 
Nachrichten über die Krankheit des Königs Viktor Ema? 
nuel zu: 1. 
Der König, heißt es darin, iſt ſeit vier Tagen in San Roſſore kran. 
Letzten Breitag jagte er bei ganz entſetzlich ſchlechtem Wetter und wurde * 
Regen durchnäßt; Sonnabend Abend reiſte er nach Florenz, ohne leidend # 
ſcheinen. Am nächſten Abend, als er nach San Roſſore zurückgekehrt wei 
begann er ſich unpäßlich zu fühlen. Da Dr. Adami glaubte, die Symptome 
einer Bruſtfellentzündung zu finden, welche, wenn auch nicht bedenklich, d 3 
ſofortige Pflege erheifchte, ließ, man von Piſa die Profeſſoren Fedele UM 
Landi, und ſodann von Florenz den enn rufen. Als Leßlerer 
in San Roſſore eintraf, hatte man dem Könige bereits zwei Mal zur Ader 
gelaſſen; es wurde dann noch ein dritter Aderlaß verordnet. Bald trat eine 
leichte Beſſerung ein. Die Krankheit nimmt jetzt ihren regelmäßigen Verlauf 
und man hofft auf eine ſchleunige Geneſung. JE 
San Roſſore, 10. Nov. (Tel.) Die Beſſerung in u 
Befinden des Königs ſchreitet fort. Derſelbe hat eine gute Nacht 
gehabt und ſich eines mehrſtündigen Schlafes erfreut. Daß 
Fieber iſt unerheblich. Der Frieſelausbruch dauert fort. 
Großbritannien und Irland. 1 
London, 8. Nov. Nach Berichten aus Cork tritt der Geil 
des Aufruhrs immer mehr zu Tage. In Kilclooney Wood, WITT 
der Fenier Crawley feinen Tod gefunden hatte, wurde 1 


Vollsverſammlung abgehalten, die rein 21085 Natur wa 
In Pougal ſollte eine öffentliche Volksverſammlung ftattfi 


Frauen anjehe, denen ich in den Straßen unferer Städte, in den 
orten und in den Sälen unſerer Geſellſchaften begegne, fo frage ich mich 
dennoch unwillkürlich: Kann man denn wirklich ernſthaft an die Em 
tionen der Frauen denken? B; 
Nicht etwa, als ob die fehlende Körperkraft der Frauen oder ihre ge, 
legentlichen Kränklichkeiten mir dieſen Zweifel einflößten! Es iſt ja ml TI 
der Emanzipation der Frauen nicht geſagt, daß fie nun alle Gewerb und N 
Erwerb treiben, oder daß fie Grobſchmiede und Lokomottoführer wer 
ſollen. Dazu giebt es, beiläufig bemerkt, auch viele kräntliche, von Nerven 
leiden, von Migranen, von allen möglichen kleinen und großen Unbequem. 
lichkeiten ſchwer geplagte Männer, die ebenſowenig wie die Frauen Grob- 
ſchmiede oder Lokomoltoführer werden, die um ihrer Kränklichleit willen 
auch dieſem und jenem Amte nicht vorſtehen können, ohne daß man des 
hald es für nöthig erachtet hätte, dieſe Manner von der Gleichberechtigung 
mit den andern ftärkeren und robuſten Männern auszuſchließen. Virchow“ 
Humboldt, Rauch, Meyerbeer und Cornelius find und waren ſtimmberech 


ſich nach wenig Augenblicken auf die wa ſende 
lichtelt der jungen 2 5 


wahrt; 10 ich en 
Ende, b endli . 

ſalend und noch ch die Bemerkung machte: „Aber wenn Sie ſich 
nicht gehalten 
das man Sie 


geſellſchaft, und Sie kam 
gar zuvor zu thun. le 
Bedenken tragen, neben ernſthaft arbeitenden oder ſtudtrenden i 
nern zu den Füßen eines Lehrers als Lernende zu figen, und 
durch Ihre auffallende Ihre Geſtalt vollig Preis gebende Kleidung auf 
Straße die Begegrlichkelt aller Vorübergependen und erfhreden dann 
die Kinder und klagen wie die Kinder über die BB iin Folgen 
8 N 


auch die Pächterfrage zum Gegenftand der Beſprechung gemacht 
werden fell Der Einfall aber, keine politiſche Beten 
für andere Zwecke zu dulden, bis den gefangenen Feniern die 
Freiheit geſchenkt ſein würde, ſcheint ſich wie eine Verſchwörung 
über das Land hin verbreitet zu haben. So wie ein Wort in 
Bezug auf die Landesfrage laut ward, erhob die Menge einen 
FLurm, daß nichts zu verſtehen war, und zwang jo die Redner, 
‚fi auf die Gefangenenfrage zu beſchränken. 

. Rußland und Polen. 
8 U Warſchau, 7. Nov. Die Abſicht, einen Theil der Kronwal- 


” ur. zu verkaufen, ift aufgegeben worden, da man mit dem Projekt 

r Errichtung einer Landſchaft ernjtlich beſchäfligt iſt und dadurch die 
fel zur Deckung der Defizits im Haushalt zu erlangen gedenkt. Es wird 
beſonderes Geſetz erwartet, das die ſpeziellen Beſtimmungen in Bezug auf 


) 


di Landſchaft enthalten und jede Oppofition von Seiten der heranzuziehenden 
0 dien an dies Inſtitut unmöglich machen ſoll. Ob die Durchfüh⸗ 
zung des Planes nach den aufgeſtellten 1 nach welchen die Grund- 
beſißer die Mittel hergeben und das Riſiko tragen follen, den Nutzen aber 
die Regierung allein haben und deshalb auch die Verwaltung ausſchließlich 
in Händen behalten will, ſich wird ermöglichen laſſen, ſteht dahin. — Die 
it Monaten beſtehende Verordnung, daß Hunde auf dem Lande nicht ohne 
üppel, und in Städten nicht ohne Maulkorb auf den Straßen herumlau⸗ 
kn dürfen, hat beſonders hier der Armenkaſſe anſehnliche Strafgelder einge: 
hagen. Auch in Bezug auf Hausbettelei iſt eine verſchärfte Verordnung er⸗ 
ſchienen, nach welcher die, welche an herumziehende Bettler Almoſen geben, 
Mit 1 bis 5 Rubel beſtraft werden. An beſtimmte Arme an gewiſſen Tagen 
Gaben zu vertheilen iſt erlaubt; die Polizei muß aber, wo ſolche Einrichtung 
Angeführt iſt, Anzeige erhalten. 
Türkei und Donanfürftenthümer. 
— Die türkiſch perſiſche Differenz iſt durch die Vermittlung des engli- 
Shen und des türkiſchen Botſchafters vollſtändig beigelegt. — „Der Öfterr. 
Korreſp + zufolge haben auf Grund der ſchwediſchen Denkſchrift Oeſter 
kei, England und Frankreich in Konſtantinopel Unterhandlungen zur 
Befreiung der Handelsſchiffe von den ſeit 1866 fie benachtheiligenden. 
J läftigen Anordnungen bei der Einfahrt und Paſſtrung der Dardanellen 
und des Bosporus angeknüpft Die kürkiſche Regierung ſcheint zu billiger 
Verückſtetigung entſchieden geneigt. 
g Bukareſt, |. Nov. Der offizlöſe „Moniteur Rumaln“ bringt heute 
' einen langen Leitartikel über die Verlobung des Bürften Karl, legt ſpeziell 
E dar, wie die Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied mit den Herrſcher-Jamilien 
h Rußlands, Schwedens, Oeſterreichs, Hollands, Bayerns ꝛc. nahe verwandt 
fel und bemerkt hierzu: „Man ſieht, die Verlobung des Färſten Karl vereinigt 
N alle für eine poliuſche Heirath geforderten Bedingungen. Sie führt auf den 
. dron Rumäniens eine Fürſtin, welche mit den meiſten ſuverainen Höfen 
Europas verbunden ift, und halt zugleich alle Befürchtungen fern, die eine zu 
direkte Verbindung mit einer der europalſchen Groß machte hatte erwecken können.“ 
2 Nach Berichten aus Kairo wohnen der internationalen 
Konferenz 30 Mitglieder bei. Oeſterreich, England, Rußland, 
Italien, Frankreich, der Norddeutſche Bund und Schweden ſind 
vertreten. Die Repräſentanten find vom Vizekönig empfangen 
worden Im Uebrigen wird beſtätigt, daß ſich namentlich Frank⸗ 
reich einer Reviſion der Kapitulationen widerſetze, deren Zweck 
ein würde, an die Stelle der Konſulargerichtsbarkeit einen or⸗ 
dentlichen internationalen Gerichtshof zur Entſcheidung über 
Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Inländern und Auswärtigen einzu⸗ 
ſetzen. England und, wie es ſcheint, auch der Norddeutſche Bund 
zeigen ſich den dahin gehenden Vorſchlägen der egyptiſchen Re⸗ 
gierung geneigt, während die übrigen auf der Konferenz ver 
miretenen Regierungen (DOeſterreich, Italien, Rußland) an dem un 
* abhängig von den Kapitulationen gebildeten Gewohnheitsrecht 
(uſancen) feſthalten. er eu 


dlgenen thoͤrichten Thuns! Sie fürchten, ernſtes Arbeiten neden ernſten 
Männern könne jenen myſteriöſen Hauch der zarteſten Weihlichkeit von 
Ihnen abftreifen, und Sie ſetzen Ihre wahre Welolichkeit und Würde all⸗ 
— ganz freiwillig wahrhaft kräͤnkenden Berührungen und Beleidigun⸗ 
en aus. 5 
Aber nicht genug, daß die jetzigen Trachten faft durchgehends ſchamlos 
Weck fie find neben ihrer völligen Unzweckmäßigkeit — ich denke nur an 


meiſten Familien um ein Bedeutendes überſteigt, und es wird aller Orten 
an traurigen Beiſpielen nicht fehlen, in denen die Putzſucht und der Luxus 
die Töchter in Schande geſtürzt, die Vater zu Ausgaben verleitet haben, an 
nen ſie zu Grunde gegangen find. Als in ... der Bankdirektor wegen 
Kaſſendeffekte ia das Gefängniß wandern mußte, ſchod man fein Verſchul ⸗ 
schließlich auf den Luxus feiner Frau und Tochter, und ganz neuer 
dings ſagte mir in einer Geſellſchaft ein Bankier, während eine Dame in 
Brillanten ſtarrend vor uns ſtand: „Die Brillanten und die points 
ue bree welche dieſe Sun heute an ſich hat, find weit mehr werth, als 
ihrem Manne borgen würde,“ 

65 iſt geradezu lehrreich und dem Auge wohlgefallig, wenn man ein 
Mal die Modeſournale vom Anfange der vierziger Jahre unſeres Jahr ⸗ 
dunderts in die Hand nimmt, um fie mit den jetzigen Trachten zu verglei⸗ 
en. Wir liebten es damals auch, uns zu ſchmücken, wir ſuchlen in den 
alen, in denen wir uns in einer uns bekannten Geſellſchaft bewegten, eben 
fo wie Sie zu gefallen und durch die Eigenartigkelt unserer en auf. 
delalen, aber alte und junge Frauen der gefitteteten Gesuche 2 55 18 

m Grundfap feſt, daß es für eine Frau, die ſich felber achte. 1 een 9 
ſel, in der Straße durch ihre Kleidung aufzufallen. Sah man hr — 
eine auffallende Tracht, fo wußte man, was man von ihrer Trägerin 4 . 
babe, Jetzt nicht einmal, nein alltäglich — fragen wir uns bei een Ir 
Nergängen, ob das wohl anpändige Madchen find, und wir find oft 9 as 

undert, wenn man dies bejaht. Die frühere Straßenkleidung war beſche ia 
die jetzige ift frech. Jene Kleider halten eine ſchickliche Lange; fie 8 fe 
durch ihre Kürze und ärgerten nicht durch das Nachzerren der koſtbaren 15 
durch den Straßenkoth. Die Farben waren durchweg anſpruch ich De 
reichlichen Falten der Röcke fielen, ſich dem Körper anpaſſend, von der Ta 1 
nieder; die Garntrungen waren mäßig, die Hüte ſaßen auf dem Kopfe a. 
rahmten das Geſicht ein, und man würde das Frauenzimmer für wabnfin 
nig, ganz entſchieden für wahnſinnig gehalten haben, das ohne Shawl un 
Mankille, das ganz unverhüllter Geftalt oder vollends mit einem Thurm 
bau von falſchen Haaren, wie er jetzt beliebt iſt, durch die Straßen gegan⸗ 
gen wäre. 

Dabei fragt man ſich noch obendrein ganz unwillkürlich: Wen wollen 
Sie denn täuſchen mit dem Haarſchmuck, den wir alle, die Männer ſowohl 
als die Frauen, fix und fertig, mit Chignon und Kamm und Kavalierlocken 
zu fo und fo viel Thalern an dem Wenfter jedes beliebigen Feiſeurladens 
— Kaufe hängen ſehen? Es tagirt ja jede Frau die Herrlichkeit dieſes 

hres Haarwuchſes bei Heller und Pfennig richtig ab — und es leben doch 
ein gut Theil verftändige junge und ältere Männer unter uns, die ſich die Frage 
aufwerfen: Wieviel Tage, wieviel Monate muß der Mann arbeiten, wieviel 

aare muß er umſetzen, wieviel Artikel muß er ſchreiben, ehe er die Mittel 
5 Bekleidung eines ſolchen Frauenzimmers herbeizuſchaffen vermag? Neben 
iefen verſtändigen Männern geht nun, um das Unheil voll zu machen, 
auch noch die ganze große Zahl aller der unbemittelten Männer und Frauen 
durch die Straßen, die mit ibger ſchweren Arbeit kaum des Lebens Noth 
durft für fi und die Ihren zu erwerben fählg find. Glauben Ste, daß 
dieſen Menſchen bei Ihrem Anblicke und wenn ſie an den Schaufenſtern die 
fe Ihrer Kleſdungsſtücke und Brifuren leſen, nicht alltäglich und all ⸗ 
dlich der Gedanke kommen muß: Mit dem Gelde, das eine ſolche 
Schärpe, eine ſolcher Haaraufſatz koſten, könnte ich meine Kinder kleiden, 
könnte ich mit den Meinen meze als eine Woche leben; mit dem Geldwerth 
dieſes Schleppkleides und dieſer weißen Röcke, die das Straßenkehricht fegen, 
wäre dir für Monate geholfen und deine kranke Frau könnte ſich einmal in 
Ruhe auskuriren laſſen! a 
Es fallt mir nicht ein und wird keinem . Menſchen ein- 
Fallen, daß dieſem Zurſchautragen der Verſchwendung jetzt, fo wie in frü- 


* 


te ſogenannten Hüte — auch von einer Koftbarteit, welche die Mittel der | 


dieſelben die Aufhebung des Geſetzes vom 29. Juni 1861 beireffend die 
gearbeitet werden könne; aber man hat in England ſehr wohl daran ge- 


VBeyruth, 9. Noo. Der Kronprinz von Preußen iſt heute 
früh nach einer günſtigen Ueberfahrt hier eingetroffen, hat die 
deutſchen Etabliſſements beſucht und wird morgen nach Damas⸗ 
kus und Balbeck weiter reiſen. 


Jeruſalem, 9. Nov. (Tel.) Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt heute Mittag, begleitet von Beduinenhäuptlingen und einer 
aus 800 Reitern beſtehenden Karavane, aus Safa hier einge- 
troffen. Der Kaiſer beſuchte die Kirche des heiligen Grabes und 
nahm im öſterreichiſchen Hoſpiz Wohnung. 

Amerika. 

Newyork, 7. Nov. (Kabeltel.) Mr. Fiſh und Mr. John 
Roſe ſind mit der Abfaſſung eines neuen kanadiſchen Recipro⸗ 
eitätsvertrages beſchäftigt. — Die in Philadelphia tagende „Na⸗ 
tionale Reformkonvention jüdiſcher Rabiner“ hat Reſolutſonen 
u Gunſten einer Einführung neuerer Sprachen in die Liturgie, 
bie fü Beihränkungen der Speifes, Che» und andere Geſetze 
gefaßt. 

Waſhington, 9. Nov. (Tel.) Der hieſige ſpaniſche 
Geſandte hat an den Staatsſekretär Fiſh eine Note gerichtet, in 
welcher er fragt, wie Amerika die Anerkennung Kubas mit den 
von dem früheren Staatsſekretär Seward befolgten Prinzipien 
vereinigen könne. Fiſh hat darauf erwidert, daß es nicht in der 
Abſicht der Regierung liege, die Inſurgenten in Kuba als krieg⸗ 
führende Macht anzuerkennen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Den Kommiſſarien des Abgeordnetenhauſes für den Etat des Unter- 
richts ꝛc. Miniſteriums iſt eine Ueberſicht über die am 1. Juli d. J. unbe 
ſetzt und die mit Präparanden beſetzt geweſenen Elementarſchul⸗ 
lehrer ⸗Stellen mitgetheilt worden, die Folgendes ergiebt: Unbeſetzt waren: 
a. ſelbſtſtändige Lehrerſtellen 595 (darunter 146 in den neuen Provinzen), 
b. Hilfslehrer⸗Adjuvantenſtellen 474 (darunter 47 in den neuen Provinzen.) 
Mit Präparanden waren beſetzt: a. ſelbſtſtändige Lehrerſtellen 970 (darunter 
111 in den neuen Provinzen), b. Hilfslehrer⸗Adjuvantenſtellen 822 (darunter 
459 in den neuen Provinzen). Die Zahl der Lehrerſtellen, deren Gründung 
im Werke iſt, beträgt 1242 (darunter 197 in den neuen Provinzen). Dieſe 
Ueberſicht ergiebt, wie groß der Mangel an Elementarlehrern nicht allein in 
den alten, ſondern auch in den neuen Provinzen iſt; die letzteren, die eine 
½ fo ſtarke Bevölkerung wie die alten Provinzen haben, zeigen eine ver⸗ 
haͤltnißmäßig ſtärkere Anzahl unbeſetzter ſelbſtſtändiger Lehrer⸗ und Hilfslehrer⸗ 
ſtellen, die mit Präparanden beſetzt ſind, als in den alten Provinzen. Um 
jo dringender wird es aber geboten, neue Schullehrer⸗Seminarien zu errichten. 
Am ungünſtigſten ſtellt ſich das Ergebniß für die Provinz Schleſien. Hier 
find 53 ſelbſtſtändige und 321 Adjuvantenſtellen vakant und 180 Stellen in 
der Beſetzung begriffen. Im Reglerungsbezirk Köslin ſind 29 Lehrerſtellen 
unbeſetzt und 117 werden durch Präparanden verſehen; im Regierungsbezirk 
Düſſeldorf ſind zwar nur 12 Lehrerſtellen vakant, aber durch Präparanden 
werden 57 Lehrer- und 215 Hilfslehrerſtellen verwaltet. — Die Kommiſſarien 
werden im Hinblick auf dieſe höchſt ungünſtigen Zuſtände den Antrag ſtellen, 
daß neue Seminarien ſchneller, als dies bisher geſchehen, errichtet werden 
müßten. — Der Normal⸗Beſoldungsetat für die Direktoren und Lehrer an 
den Gymnaſien iſt bei 10 evangeliſchen und 12 katholiſchen Anſtalten erfüllt 
und zwar bei den evangeliſchen zu Bromberg, Stettin, Quedlinburg, Eis⸗ 
leben, Königsberg (Friedrichskollegium), Raſtenburg, Berlin (Friedrich Wil 
helm. Gymnaſium), Berlin (Franzöſiſches Gymnaſium), Zeitz und Hirſchberg; 
bei den katholiſchen Gymnaſien zu Braunsberg, Kulm, Konitz, Neiße, Glei⸗ 
witz, Aachen, Neuſtadt, Deutſch⸗Krone, Heiligenſtadt, Recklinghauſen, Arns⸗ 
berg, Leobſchütz. 

Der Antrag der Kommiſſion für Finanzen und Zölle in Betreff der 
Petition der Buchdruckereibeſitzer J. W. Beerfeld und Genoſſen in welcher 


than, gewiſſe Arten von Luxus ſehr hoch zu befteuern, und ich ſehe das ge- 
fliſſentliche Zurſchautragen einer finnloſen Verſchwendung in den Straßen 
niemals ohne den Gedanken an, daß dies recht eigentlich das Verbrechen 
„der Aufteizung der Stände gegen einander iſt“, welches unſere Geſetze 
mer beftrafen, wo es mit dem gedruckten oder dem geſprochenen Worte 
und nicht wie durch Ihren Luxus mit der That geüdt wird. Kann irgend 
etwas die Arbeiter herausfordern mit Recht eine Lohnerhöhung zu verlan- 
gen, fo iſt es ſicherlich die jetzige Verſchwendungsſucht der Frauen aus den 
ſogenannten befigenden Ständen, und es iſt wirklich an der Zeit, daß die 
ernſthaften und gutdenkenden Frauen ſich zuſammenthun, um durch ihr Bet | 
ſpiel dieſem ihr eigenes Geſchlecht mehr und mehr herabziehenden Gebahren 
entgegenzuarbeiten. Wir haben nicht nöthig, zu Quakerinnen zu werden, 
wir brauchen nicht auf das Vergnügen zu verzichten, in ſchonen Stoffen und 
in edlem Schmucke ſo vortheilhaft für unſere Geſtalt als immer möglich zu 
erſcheinen, aber wir verdienen es nicht, die Achtung, welche man den deut⸗ 
ſchen Frauen um ihrer Zucht und Sitte willen zollt, fernerhin für uns zu 
heiſchen, wenn wir nicht aus freier Erkenntniß ausüben, was ſonſt das Ge⸗ 
ſetz gebot, wenn wir uns nicht von der Nachahmung einer fremdländiſchen 
und fittenlofen Frauenwelt emanzipiren, in der alles hohl und alles leer 
und alles käuflich iſt, wie jene Frauenzimmer ſelber. = | 
Beginnen Sie alfo vor allem andern mit diefem Werke der Selbſt. 
emanzipation — oder der Emanzipation von ſich ſelbſt und von Ihrer 
Eitelkeit und Putzſucht —; Sie alle zunächſt, denen es um die wirkliche 
Erhebung unſeres Geſchlechts Ernſt iſt. Glücklicherweiſe zählt unſer Vater. 
land der beſonnenen Frauen und Mütter noch genug, hat es noch Madchen 
genug, die einen fittlihen Idealismus in ih tragen. Beginnen Sie alſo 
das Werk dleſer Emanzipation und Sie werden ſicherlich dafür in Ihren 
2 von Ihren Vatern, Ihren Brüdern, Ihren Männern des Dan- 
es nicht entbehren. Wenden Sie nur den dritten Theil des Geldes und 


der Zeit, die Sie jept an Ihren und an Ihrer kleinen und großen Tochter 


ern Zeiten, durch eine den Luxus beſchränkende Kleiderordnung entgegen. Schweden, 


Pug verſchwenden auf gute Bacher und auf deren Leſen, und Sie werden 
ſich und Ihren Männern und Ihren Baer das * verſchoͤnern und die 
Laſt und die Sorgen des Alters erleichtern. Ste werden dann auch ſicher⸗ 
lich in wenig Jahren den Vorſtellungen ſehr geneigt werden, welche ich 
Ihnen in dieſen Briefen gemacht habe, und wollten Sie einen Verein de⸗ 
gründen, der dem finnlofen Kleideraufwande, als ein neuer Mäßigkeitsver- 
ein, entgegentritt, ſo würden Sie damit wirklich etwas Gutes ſtiften. Es 
ſind oft große Dinge aus kleinen Anfängen hervorgegangen, und da jetzt 
bereits edle, hochgefinnte Manner für die Emanzipation der Frauen thätig 
find, iR es da nicht an den Frauen felber, jenen Männern durch ihre Selbſt⸗ 
1 a: fo weit als immer moͤglich vorzuarbeiten? IM es nicht die Pflicht 
der Frauen, jenen Mannern entgegenzugehen, um ſo bald als möglich die 
hülfreie Hand ergreifen zu können, die ihnen von dem männlichen Gerech⸗ 
tigteitögefühle dargeboten wird? 


Prozeß Karageorgiewitſch. 

Der Prozeß Karageorgiewiiſch liegt unſtreitig weitab von den Ereig- 
niffen, welche das deutſche Leſepudlikum berühren. Dennoch bietet er manche 
allgemein intereffante Seiten. Die Geſchichte erzählt manche Wedhfelfäle, | 
welche entthronten Fürſten begegnet: einzig in feiner Art bleibt aber der 
Kriminalprozeß, welchen man in einem fremden Staate gegen einen ge- 
fiürzten Regenten fur ein ihm zur Laſt gelegtes und in einem anderen 
Lande volführtes Verbrechen anſtrengt. In folder eigenthümlichen Lage 


befindet ſich aber der Fürſt Alexander Karageorgewitſch; feit mehr als 1/. 


Jahr ift er in Ungarn das Ziel der ſirafgerichtlichen Verfolgung für ein 
ihm ſchuldgegebenes 
Karl I. von England und Ludwig XVI. find von ihren 


wiſſenſchaft an einer gegen letztere und in England veranſtalteten Verſchwö⸗ 
rung. Boron Theodor Neuhof, der „König“ von Korſika büßte in einem 
Schuldgefangniſſe feine im Auslande kontrazirten und nicht gelöften Ver. 
pflichtungen. Alles das bietet aber keine hiſtoriſche Analogie zum Schickſal 
des geſtürzten ſerbiſchen Fürſten. Ließ man der Königin Chriſtina von 
nach Ermordung ihres ehemaligen Günſtlings Monaldeschi in 


wiiſch bereits eine kräftige Herrſchaft geführt. 


erbrechen, dag gegen Serbien begangen worden. 
nterthanen ge- | 
richtet worden, Maria Stuart von der Königin von — — wegen Mit- 


Erhebung einer Zeitungsſtempelſleuer; 2) die Aufhebung der 11 
bis 21 des Preßgeſetzes und die Abänderung der 89 5 und 54 befleiben 
Geſetzes beantragen, lautet: „In Erwägung, daß das Haus der Abg. ſich 
bereits früher wiederholt für die gänzliche Aufhebung der Z itungsſtempel⸗ 
fteuer ausgeſprochen und in der Erwartung, daß die Kgl. Staats reg. ſelbſt 
die Initiative zur Beſeitigung der Stempelſteuer ergreifen werde, ſobald 
die Zinanzlage des Staates dies irgend geſtattet, geht daſſelbe über die vor⸗ 
bezeichnete Petition, ſo weit fie die Aufhebung der Zeitungsſtem⸗ 
pelſteuer bezielt zur Tagesordnung über.“ — Referent iſt der Abg. 
Dr. Glaſer. 

— Der Abgeordnete Virchow hat einen Antrag zum Etat geftellt, 
4. 200,000 Thlr., welche der Ketegsminiſter aus dem Betriebsfonds der 
General- Staatskaſſe erhalt, dei dem preußiſchen Etat in Einnahme 
zu ſtellen. Als Motiv iſt angeführt: die Bundes militärverwaltung hat noch 
letzt einen der preußiſchen Generalſtaatskaſſe angehörigen eiſernen Betriebs 
fonds von 4.200,00 Thlr. in Benutzung. Die Einziehung deſſelden zur 
i Staatskaſſe erſcheint unter den veränderten Verhaltaiſſen noth 
wendig. 

— Das Herrenhaus wird von Montag ab alle Vorlagen und An⸗ 
träge, ſo weit ſie von den Kommiſſtonen — ſind, darunter alſo auch 
den Antrag Lippe in etwa drei Sitzungen erledigen und ſich dann bis zur Be⸗ 
rathung des Budgets vertagen 


» 7 — 2 7 . — 3 
Lokales und Yrovinzieles. 
Poſen, den 11. November. 

Der Stadtverordnetenſitzung am 10. d. M. wohnten 22 
Mitglieder bei; Herr Garfey hatte feine Abweſenheit zuvor angezeigt; außer⸗ 
dem waren abweſend die Herren Breslauer, Feckert, S. Jaffe, Jeziorowski, 
Junge, Knorr, Mätze, C. Th. Meyer, Nitykowski, J. Reimann, Schmidt, 
Schultz, Tſchuſchke. Der Magiſtrat war vertreten durch den Bür ermeiſter 
Herrn Kohleis und die Herren Stadträthe Annuß, v. Chlebowsti, Herſe 
Dr. Samter, Stenzel. Den Vorſitz führte Herr Pilet. — Bevor in die 
Tagesordnung eingetreten wird, ſtellt Herr C. Mamroth an die anweſenden 
Magiſtratsmitglieder die Anfrage, ob die in einer hieſigen Zeitung enthaltene 
Mittheilung über Korreſpondenzen zwiſchen den Lehrern der Mittelſchule und 
dem Magiftrate, ſowie über den in di ſer Angelegenheit ergangenen Beſcheid 
der kgl. Regierung richtig ſei, und ob der Magiſtrat bereit ſein würde, falls 
die Angelegenheit ſich ſo verhalte, ſämmtliche dieſelbe berührende Korreſpon⸗ 
denzen zur Keuntnißnahme der Stadtverordnetenverſammlung und zwar noch 
vor Eintritt in die Berathungen der Etats zu bringen. Herr Kohleis be⸗ 
ſtätigt die Richtigkeit der Mittheilung, und erklärt ſich bereit, beim Magie 
ſtrate zu beantragen, daß die betreffenden Korrespondenzen der Verſammlung 

vorgelegt werden. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Ueber die Verwaltung des Raczynskiſchen Bibliothek. 
fonds berichtet als Referent der Rechtskommiſſton Hr. Wegener. Der 
Magiſtrat hat unter dem 4. Oktober ein Anſchreiben an die Verſammlu 
erlaſſen, in welchem er ſich zwar bereit erklärt, derſelben eine ſpezielle Nach ⸗ 
weifung des Raczynskiſchen Bibliothekfonds und eine Abſchrift des von dem 
Kuratorium aufgeſtellten Etats der Bibliothek zur Kenntnißnahme vorzule⸗ 
gen, ſich jedoch weigert, den anderweitigen Beſchlüſſen der Verſammlung in 
dieſer Angelegenheit beizutreten. Der Magiſtrat if der Anſicht, daß er we⸗ 
der berechtigt ſei, die alljährliche Rechnung des Bibliothekfonds der Ver: 
ſammlung zur Entlastung vorzulegen, noch befugt ſei das Kuratorium zur 
Beibringung der zur Rechnungslegung erforderlichen Materialien anzuhalten. 
§ 49 der Städteordnung beſtimmt zwar, daß die Gemeindevertreter über 
die Benutzung des Gemeindevermögens zu beſchließen haben, ſetzt aber wei⸗ 
ter feſt, daß es in Anſehung der Verwaltung und Verwendung des Ver⸗ 
mögens der Stiftungen bei den ftiftungsmäßigen Beſtimmungen zu bewen · 
den habe. Die Stiftungsurkunde der Raczynskiſchen Bibliothek hat nun 
weder dem Magiſtrat noch der Stadtverordnetenverſammlung irgend welche 
Rechte in Bezug auf Beftftellung des Etats, Rechnungslegung und Decharge 
eingeräumt, vielmehr für alle dieſe Zwecke ein beſonderes Organ in dem 
Kuratorium geſchaffen. Daſſelbe hat nach der Stiftungsurkunde allein den 
Etat feſtzuſtellen, die Grundſtücke zu adminiſtriren, über die Vermehrung 
der Bibliothek zu wachen, über Kapitalien nach Maßgabe der Stiftung zu 
disponiren, auch die Beamten anzuſtellen ꝛc. Das Kuratorium flieht nicht 


Fontainevlean, doch nur den Befehl zukommen, das franzöſiſche Gebiet für 
die Zukunft zu meiden. 5 
Bekanntlich war Serbien ſonſt eine eben ſolche türkiſche Provinz, wie 
die meiften andern. Die orientaliſchen Regierungen kümmrten ſich weni 
um die innern Angelegenheiten idrer Provinzen, das Detail der Beamte 
tung bleibt denſelben ganz anheimgeſtellt. Zur Zeit der Blüthe ihrer Herr⸗ 
ſchaft waren den Türken vorzugsweiſe dadurch der Ergebenheit ihrer Bro. 
vinzen verſichert, daß ſte zu beftimmten Zeiten ihnen alle befähigten Kna⸗ 
ben wegnahmen. Dieſe ausgehobenen Knaben wurden zu Muſelmännern 
gemacht, und theils zu Janitſcharen, theils zu Civilbeamten herangedildet, 
wobei ſie das Andenken an die Heimath nach und nach verloren. Nicht 
Viele hatten Geiſtesſtärke genug, ſich ſpäter wie Skanderbeg aus ihrer be. 
vorzugten und geſicherten Stellung herauszureißen. Als die Janitſcharen 
heiraten und ihre Kinder auch zu Janitſcharen machen durften, ſank ihr 
Inſtitut, und bald nachher auch die oltomaniſche Macht. In den Provin. 
zen bildeten ſich nach und nach widerſtrebende Elemente, da man ſie nicht 
mehr der befähigteren Knaben beraubte. Das Widerſtreben der Provinzen 
ward mit Erfolg gekrönt, wie das die Selbſtſtändigkeit Griechenlands und 
die halb unabhängige Stellung von Rumänien, Serbien, Montenegro be⸗ 
weiſt. Arbeiten doch auch andere Volkerſchaften in der Türkei theils fpon- 


tan, theils auf anderweitiges Anſtiften, auf Erlangung einer ähnlichen Frei⸗ 


beit bin: fragen wir nicht weiter, wer dabei im Hintergrunde ſteht. 
Serbien erlangte am Allerfrüheſten feine freiere Stellung. Im erſten 
Dezennium unſeres Jahrhunderts erhob es ſich unter Georg gegen die 
Türkei. Der Kampf, welchen Leopold Ranke in feinem kleinen Melſerwerk 
„die ſerbiſche Revolution“ fo anziehend ſchildert, ward mit Erfolg gekrönt 
und begründete diejenigen Zuſtände, welche noch heute in den Donau uͤr⸗ 
ſtenthümern maßgebend find. Familiennamen batte man damals noch nicht, 
und ſo band ſich der Freiheitskampf an den Namen des heldenmüthigen 
Georg. Dieſer erſchien den Türken fo ſchrecklich, daß fie ihn nur Um 
ſchwarzen Georg, Kara-Georg, benannten (ſerbiſch: Czerny Georg). 
Wie es nothwendig ward, Familiennamen zu ſchaffen, hängte man an die 
Namen der Familienhaupter ein „with“ oder „itſch“ an, ähnlich wie die 
Ruſſen ihre Patronymika von den Vätern ableiten. Kara Georgs Familie 
nannte ſich daher . 
Kara⸗Georgs nächſte Angehörige halten nicht das Glück, fi im Be⸗ 
fige der erſten Stelle unter den Serten zu behaupten. Eine Seitenlinte, 
die Obrenowitſch, gelangte nach dem Willen des Volkes an das Ruder. 
Alexander Karageorgiewitſch kam erſt zur Regierung, nachdem zwei Obreno- 
Er verlor aber bald feinen 
Thron gegen den dritten Obrenowitſch. Die Ermordung des dritten Obre⸗ 


nowitſch führte n ins Gefängniß und auf die Anklagebank. 


Nachdem man die bet Michael Obrenowitſch direkt Betheiligten leicht ber⸗ 
ausgefunden und überführt hatte, beſtrafte man fie mit dem Tode. Schwe⸗ 
rer war die Ermittelung der intellektuellen Urheberſchaft; fie wurde für 
Karageorgiewitſch erſt durch ein komplizirtes Zeugenverhörzſoweit erutrt, daß 
nunmehr das direkte Verfahren beginnen kann. Die Konferenzen, welche 


zwiſchen Karageorgiewitſchs Privatſekretär Trifkowitſch, dem Unterhändler 


Stankowiiſch und den direkt Betheiligten ſtatigehadt, find erſt jetzt in einem 
ſolchen Stadium, daß die Staatsanwaliſchaft in Per das nöthige Klag 
fundament befigt. Man muß geſtehen, daß die in Per nunmehr zuſam. 
mengeſtellte Anklageakte ſo überftetliche und fo gravirende Argumente auf. 
gebracht, daß der Ausgang für Karageorgiewilſch und feine Genoſſen höchſt 
bedenklich ſich geſtaltet. Obendrein beantragt die Staatsanwaltſchaft die 
Verurtheilung des Fürſten Karageorgiewitſch zum Tode. Sollte ſich derſelbe 
auch rechtfertigen können, oder ſollte er im Verurtheilungsfalle begnadigt 
werden, fo bietet das Ganze immer eine finguläre Poſition für einen ci- 
devant regierenden Fürſten Hunderttauſende follte, dem Anſcheine nach, der 
entthronte Fürſt es ſich haben koſten laſſen, um ſich den ſchlimmſten Krimi. 
nalprozeß zuzuzlehen. Die Inſtruktion des Prozeſſes in einem fremden 
Lande für ein nach auswärts gerichtetes Verbrechen beweiſt vollends dem 
Angeſchuldigten gegenüber die hohe Entwickelung des modernen Rechtsge⸗ 
\ fühle. Dr. N. v. Gerbel, 
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unter der Kontrolle der ſtädtiſchen Behörden und fehlt es denfelben an 
einem Rechtstitel, in die fiftungsmäßigen Befugniſſe des Kuratoriums ein · 
zugreifen. Sollte daſſelbe feine Pflichten verlegen, fo hätten die ſtädtiſchen 
Behörden ſich an den Kultusminiſter zu wenden. — Der Referent theilt 
ſchließlich feine perſoͤnliche Anſicht mit, die dahin geht, die ſchwebende An ⸗ 
2 zum Austrage zu bringen, wenn einmal in einem beſtimmten 

alle ein wirklicher Konflikt eintrete. Hr. Mützel dagegen betont das Recht 
der ſtädtiſchen Behörden, zu kontrolliren, wie die Bonds des Eigenthums 
der Stadt verwaltet würden. Hr. Pilet erläutert die Anſprüche der Ver ⸗ 
ſammlung, die nur dahin gehen, alljährlich von dem Seitens des Kurato⸗ 
riums aufgeſtellten Etat Kenntniß zu nehmen; Redner ertheilt den Rath, 
nochmals den Beſchwerdeweg beim Oberpräſidium zu verſuchen. Von an⸗ 
derer Seite wird der Wunſch ausgeſprochen, daß, da die Bibliothek dei ihren 
jetzigen Einrichtungen wiſſenſchaftliche Zwecke wenig fordere, der Vertreter 
der Stadt Poſen im Kuratorium erſucht werde, ſeinen Einfluß nach dieſer 
Richtung hin im Intereſſe der Stadt geltend zu machen. Nach längerer 
ö Debatte wird der Beſchluß gefaßt, daß eine gemiſchte Kommiſſton, in welche 
6 Seitens der Verſammlung die Hrn. Lewandowski, Mützel, Wegner, 

Dr. Wentzel gewählt werden, nochmals über die in dleſer Angelegenheit 

zu ergreifenden Maßregeln berathen ſolle. N 

Ueber die „ der Marſtallfonds rechnung we 1867 
referirt Hr. Löwinſohn, über die Betriebsrechnung der Waſſer⸗ 
werke pro 1866/67 Hr. M. Briskez es wird Decharge ertheilt. Ueber 
die Betriebsrechnung der Gasanſtalt pro 1866 67 berichtet Hr. B. 
H. Aſch; die Decharge wird nach Erledigung der Monita ertheilt werden. — 
Die Niederlaſſung eines Ausländers am hieſigen Orte wird bewil⸗ 
ligt. — Ueber die i n von Winterpalekots für die Ma⸗ 

a 9 e wird bei Berathung der Etats Beſchluß gefaßt 
worden. 
“= Weber die Miethung eines Ordon anzgelaſſes für pajjante 
y Militärs referirt Hr. Bielefeld. Die Verſammlung ift mit dem Vor⸗ 
aa des Magiſtrats und der Finanzkommiſſion einverſtanden, das bisherige 
h ommerſche Lokal (Halbdorfſtr.) vom 1. April 1870 ab auf ein Jahr für 
4 170 Thlr. zu miethen. — Ueber die Verpachtung der Handelsge⸗ 
wölbe im Waagegebäude berichtet Hr. Jano wiez. Die Verſamm⸗ 

lung iſt damit einverſtanden, daß dieſelben vom 1. April 1870 ab auf 3 

Jahre für 58 ½ Thlr. jährliche Pacht mehr, als fie bisher brachten, vermiethet 
N werden. Ebenſo wird die Genehmigung zur Verpachtung der Ackerpar⸗ 
zelle Nr. 14 St. Lazarus neben dem St. Martins, Begräbnißplatze für 

11 Thlr. jährliche Pacht vom 1. April 1870 ab auf 3 Jahre ertheilt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung theilt der Vorfitzende mit, daß die 
fol. Regierung die Errichtung von Simultan⸗Elementarſchulen 
am hieſigen Orte nicht genehmigt habe, und daß demnach ein dahin 
telendes Geſuch vom Magiſtrate an den Kultus miniſter gerichtet wor⸗ 
5 ſel; unterdeſſen ſei feit Oktober d. J. zunächſt die Trennung der Ge⸗ 
ſchlechter bei den Elementarſchulen zur Durchführung gebracht worden. Es 
wird alsdann eine Broſchüre vertheilt, in welcher Genaueres üder die Um⸗ 

ö for mung der Elementarſchulen mitgetheilt iſt. — Alsdann macht 
der Borfigende Mittheilung über die diesmaligen Wahlen zum Pro⸗ 
vinztallandtage. Das Nähere darüber haben wir bereits in der Nr. 
259 dieſer Zeitung mitgetheilt. Die Wahl wird in der nächſten Stadtver- 
ordnetenverſammlung (am 24. d. M.) ſtattfinden und wird demnach die 
Wahlkommiſſton die nöthigen Vorberathungen zu treffen haben. — Bereits 
in der nächſten Sitzung wird die Verſammlung an die Berathung der 

Etats gehen können. Da es ſich dabei um nicht unbeträchtliche Gehaltser⸗ 
böhungen für die Lehrer (im Ganzen etwa 2500 Thlr.) handelt, fo foll 
über die Perſonalfragen in geheimer Sitzung berathen werden. 

— Das k. e der Provinz Poſen fordert auf Grund 
eines miniſteriellen Erlaſſes ſämmtliche Geiſtliche auf, ein Verzeichniß über 
Schenkungen, welche in ihren Kreiſen für Kirche, Schule oder ſonſt für wohl⸗ 

; thätige, die Kirche berührende Zwecke gemacht worden, anzufertigen und bis 

zum 10. Januar jeden Jahres einzureichen. 

mt — Gemeinheitstheilungen. Früher ſchon hat das Flnanzminiſterium 

aus üder wiegenden Gründen der Zweckmäßigkeit der Regierungen bereits 
empfohlen, bei der Uebernahme der Ergebniſſe eines Gemeinpeitstheilungs- 

5 Verfahrens in die Grundſteuer⸗Kataſter die behufs dieſes Verfahrens 

ſtgeſtellten beſonderen Ertragswerthe der Liegenſchaften nicht unmittelbar 
in die Grundſteuerbücher aufzunehmen, ſondern dieſelben zuvor auf die 

5 Grundſteuer⸗Reinertragswerthe zu reduziren, um in den Grundſteuerbüchern 

Alͤlͤ.Qerall gleichartige Reinertragewerthe zu erhalten. Durch die neue Sub⸗ 

eee (vom 15. März d. J.) iſt ein ſolches Verfahren zur 
othwendigkeit geworden, indem der Grundſteuer⸗Reinertrag nunmehr eine 
wichtige Grundlage für verſchiedene Akte des Subhaſtationsgeſchäfts bildet. 

Unter dieſen Umftänden find die Regierungen der ſechs öſtlichen Provinzen 

(Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen) veranlaßt 

worden, bei der Uebernahme der Ergebniſſe einer Gemeinheits⸗Theilung in 
das Grundſteuer⸗Kataſter hinfort ausnahmslos eine Reduktion des Ge⸗ 

5 Fi auf den Grundſteuer-Reinertragswerth eintreten 

zu laſſen. 

— Perſonal veränderungen. In dem Ober- Poſt. Direktions⸗Bezirk 
oſen find als Poſt⸗Expediteure angefteltt worden: Lehrer Gol ke in 
arzyn, Gärtner Lippert in Karmin, Eiſenbahnſtations⸗Vorſteher Rei⸗ 

mann in Rokietnica, Oekonomie Inſp. Sprint in Tuſzkowo. Befä- 

tigt: Poſt⸗Expedient Gerlach in Kreuz. Verſetzt: Poſtkaſſen ⸗Kontro⸗ 
leur Buſchow von Poſen nach Erfurt, Ober⸗Poſtſekreiär Raab von 

Erfurt nach Poſen, Poſt-Expedient Hegner von Bromberg nach Poſen, 

Poſtſekretär Bendt von Thorn nach Bromberg, Poſtwaagemeiſter Broſe 

von Bromberg nach Inowraclaw. Geſtorben: Poſt.Kommiſſarius Golz 
in Rawicz. — Bei der k. Direktion der Oberſchleſ. Eiſenbahn iſt 
ernannt: Stations⸗Aufſeher Grüttner in Samter zum k. Eifenbahn- 

Stations- Vorſteher II. Kl. Verſetzt: Stations Aſſiſtent Goliſch von 

Czempin als kommiſſariſcher wan nach Gleiwitz, Telegraphiſt 

Scholz von Breslau als kommiſſ. Stations- Aſſiſtent nach Czempin, 

Bodenmeiſter Zimpel von Breslau als kommiſſ. Stations ⸗Aſſiſtent nach 

Ann Geſtorben: Eiſenbahn »- Bau- und Betriebs -Inſpektor Ilfe in 
iſſa. 


— Die Pockenkrankheit iſt unter den Schafen N Peterawe, Kr. 
Samter, ausgebrochen und deshalb der Ort für den Verkehr mit Schafen, 
Schöpſenfleiſch, friſchen Schaffellen, Wolle, Rauchfutter und Dünger geſperrt 
worden. 

— Zur polniſchen Schulagitation. Der poſener Korreſpondent 
des „Kral“ ſieht die Urſache der Fuſton zwiſchen Polonismus und Katho⸗ 
liztsmus in der Angelegenheit des hieſigen Schultages darin, daß in unſerer 

rovinz unter den Polen nur eine verſchwindend kleine Anzahl dem Pro: 
teſtantismus angehört. Dagegen wendet ſich die „Gaz. Tor.“, indem ſie 

vorhebt, daß ſolcher 5 in ſeinen Konſequenzen allerdings zu einer 

exwechslung der Nationalität mit dem Konfeſſionaltismus führen müſſe. 
Baffe man die Dinge fo auf, dann brauche man allerdings nicht auf dem 
Polniſchen als Unterrichtsſprache zu beſtehen, müſſe fi aber auch mit deut⸗ 
ſchen Schulen begnügen, wenn fie nur konfeſſtonell feien. In der Pro- 
vinz Poſen giebt es — wie die ſtatiſtiſchen Daten des wohlinformirten Kor- 
reſpondenten des Czas“ zeigen — 100,000 katholiſche Deutſche, für welche 
die erzbiſchöfliche Behörde auch ½ der kathol. Geifllichen in der Provinz 
aus geborenen Deuiſchen zufammenfege und im „Amtl Kirchenblatt“ den 
Text neden der polnſſchen auch in deutſcher Sprache abdrucken laſſe. Es 
pi e, ſich abſichtlich die Augen und Ohren verſchließen, wolle man über- 
eben, daß die polniſche Bevölkerung des ſchildberger Kreiſes z. B., der an 
* 8 — grenzt, vorwiegend preteſtantiſch fei. Man müſſe daher den Satz, 
daß man ohne die Geiſtlichkeit leinen Eunſuß üben könne, endlich aufgeben, 
—.— — 9 —.— Forderungen ohne Rückſicht auf konfeſſionelle Bedenken 
urchzuſetzen ſuchen. 

Ei Pie Bauthätigkeit innerhalb und * unſerer Stadt iſt 
durch das ſchauerliche Regen ⸗ und Sturmwetter während der letzten Tage 
vielfach unterbrochen worden. So z. B. war dies der Jau bei den Unter⸗ 
führungsbauten an der Poſen⸗Thorner Bahn in der Nähe von Glöwno 
und ebenſo legte das Unwetter der Vollendung der Bauten an der Märkifch- 
Poſener Bahn Schwierigkeiten der mannigfachſten Art in den Weg. Das 
en Henn angebe de dieſer Bahn in der Nähe der Breslauer 
C hauſſee iſt gegenwärtig bereits zum Theil in den Fächern ausgemauert. 
5 Von außen wird das Gebäude mit Holz umkleidet. 
ia — Der bekannte Hochberger, welcher wegen dreifachen Raub⸗ 
maordes vom hieſigen Schwur Er zum Tode verurtheilt und von Sr. M. 
f dem Könige zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, befindet 

fich ſeit etwa ½ Jahre im Zuchthauſe zu Nawicz, führt ſich ſehr ordentlich 

und hat ſich binnen dieſer ihc Zeit eine ſehr bedeutende Routine in der 

Anfertigung von Damen Nähtiſchen angeeignet. 
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klazareths zur Erörterung. Die k. Regierung Bat da die finanzielle La, en 
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— Zur neuen Gewerbeordnung. Der Se: eines hieſigen 
Wohnungs⸗Na⸗ n Hr. E. Drange, hatte ſich vor einiger 
Zeit an die hieſige Polizeibehörde mit der Anfrage gewandt, ob er das Ge⸗ 
werbe als Auktionator betreiben dürfe. Als ihm nun der mündliche en 
u Theil wurde, daß er die Erlaubniß dazu von der k. Regierung einzuholen 
babe und er ſich an dieſe wandte, erhielt er den Beſcheid, daß auf Grund 
des $ 36 der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund vom 21. Juni 
1869 das Gewerbe der Auktionatoren frei betrieben werden dürfe und keine 
Konzeſſion dazu erforderlich ſei. . 5 
— In der Ziegenſtraßſe ſtand noch bis vor kurzer Zeit, ganz in der 
Nähe des Bazars und einer der belebteſten und eleganteſten Straßen unſerer 
Stadt, der neuen Straße, ein altes, ſehr baufälliges, mit Schindeln bedecktes 
Gebäude, welches au den „dunkeln Häuſern⸗ Polens 3 Daſſelbe war 
ſchließlich jo baufällig geworden, daß die ſtädtiſche Baudeputation den Ab⸗ 
bruch anordnete, der denn auch vor einiger Zeit zur Ausführung gelangte. 
Wie verlautet, ſteht daſſelbe Schickſal auch dem daneben befindlichen, mit 
Dachpappe gedeckten und demſelben Beſitzer gehörigen Haufe (Nr. 11) bevor. 
Wie man ſich an der Stelle des abgebrochenen Gebäudes N kann, 
befindet ſich hier in geringer Tiefe unter der Erdoberfläche blaue, fette Lette, 
welche in der Ngo Umgegend im 85 Stadtthelle angetroffen wird, 
alle durchläßt, die Urſache davon iſt, daß die dortigen 
Keller meiſtens ſehr feucht ſind. i 
— Das Konzert des Klaviervirtuoſen Hrn. Rochlitz im 
Saale des Hotel de Sage am Dienſtage war nur mäßig beſucht, hauptſächlich 
wohl in Folge der außerordentlich ungünſtigen Witterung. Es wurden 
mehrere Piecen von Hummel, Moſcheles, Kalkbrenner, Rob. Schumann und 
Chopin vorgetragen. Beim Zuſammenſpiel des Pianofortes mit dem Streich- 
quartett ließ die Reinheit viel zu wünſchen übrig, indem es offenbar an der 
erforderlichen Anzahl von vorhergehenden Prohen gefehlt hatte. Beim Solo⸗ 
ſpiele auf dem Flügel dagegen offenbarte Ni Hr. Rochlitz, ein Schüler Hum⸗ 
mels ( 1837) als ein er der guten klaſſiſchen Schule, und legte einen 
hohen Grad von Gewandtheit und Fertigkeit in der Behandlung des In⸗ 
ſtruments an den Tag. Soweit man aus dem präziſen, tadelloſen Spiele 
weitere Schlüſſe zu ziehen berechtigt iſt, dürfte Hr. Rochlitz, welcher ſich hier 
als Muſiklehrer niederzulaſſen beabſichtigt, wohl Anerkennung und Zuſpruch 


finden. 5 

a. Birnbaum, 9. Nov. Die letzte ſtatutenmäßig vorgeſchriebene 
Quartal ⸗Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins war außer⸗ 
3 ſpärlich beſucht. Die Tagesordnung enthielt aber auch nur zwei 
Gegenſtaͤnde: 1) den Rechnungsabſchluß. Dieſem zufolge betrug im I. und 
II. Quartal die Einnahme rund 22,682 Thlr., die Ausgabe 21,625 Thlr.; 
im III. Quartal die Einnahme 11,218 Thlr., die Ausgabe 12,275 Thlr. 
Die Geſammteinnahme betrug bis 1. Oktbr. c. 33,900 Thlr., die Geſammt⸗ 
ausgabe 32,925 Thlr, fo daß am 1. Oktbr. c. alſo ein Beſtand von 975 
Thlrn. vorhanden war; 2) mußte in Stelle des ausgeſchiedenen Kreisgerichts⸗ 
Direktors Biernacki, jetzt in Wreſchen, ein anderes Aeſchußmitglied gewählt 
werden. Die Wahl fiel einſtimmig auf Herrn Krelsgerichts Sekretär Schild. 
— Geſtern Abend gegen 10 Uhr brannte in dem etwa 1 Meile von hier 
entfernten Dorfe Neu Zattum die Windmühle des Eigenthümers Kluth total 
nieder. Dieſelbe ſoll fi bei dem heftigen Sturme von ſelbſt in Gang geſetzt 
und entzündet haben. — Die unangenehme Witterung, Sturm und Regen 
mit Schnee vermiſcht, dauert noch fort, und es befinden ſich dieſerhalb und 
weil es an Arbeitern mangelt, noch große e in der Erde. Ei⸗ 
nige Gutsbeſitzer zahlen gern 1¼ bis 1½½ Sgr. pro Scheffel fürs Aushacken. 

S. But, 9. Nov. Heute wurde auf dem Großdorfer Felde, ohnweit 
Buk, die Leiche des hieſigen Tagelöhnes Anton Bialas gefunden. Derſelbe 
hatte ſich am Montage vom Haufe entfernt, um nach Wilkowo ſich zur Ar- 
beit zu begeben und vermuthlich im betrunkenen Zuſtande den Weg verfehlt, 
durch einen Schlaganfall auf dem Felde den Tod gefunden. Er war erſt 42 
Jahr alt und hat eine Frau und 4 unmündige Kinder in Armuth zurückge⸗ 
laſſen. Aeußere Verletzungen ſollen am Körper nicht vorhanden ſein, um auf 
einen gewaltſamen Tod ſchließen zu können. 

+ Aus dem Buker Kreiſe, 9. Nov. Der geſtern in Neutomysl ſtattge 


habt e Kreistag war trotz des ſchlechten Wetters und Weges doch ziemlich zahl⸗ 


reich beſucht. In demjelben kam zuvörderſt die Einrichtung eines Kreis⸗ 


meiſten Kommunen es enen macht, dem Bedürfniſſe wohl einger 
Krankenanſtalten aus eigenen Mitteln abzuhelfen, die Einrichtungen von Kreis⸗ 
lazarethen angeregt. Zu dieſem Zwecke ſollte mit den Kreisvertretern ver- 
handelt, namentlich aber auch die nöthigen Feſtſtellungen über die Nothwen⸗ 
digkeit der Errichtung eines ſolchen Inſtituts getroffen werden. Die Kreis ⸗ 
ſtände lehnten jedoch durchweg die Vorlage ab, weil der Kreis gegenwärtig 
mit Ausgaben ſehr belaſtet iſt. — Nach § 7 al 1 des Geſetzes über die 
Quartierleiſtung vom 25. Juni v. J. fol zur Vertheilung der Einquar⸗ 
tierungslaſt bei Truppenmärfchen in Friedenszeiten eine beſondere Kommiſſion 
erwählt werden, welche neben dem Landrath aus 2, durch die Kreisvertretung 
zu wählenden Mitgliedern beſteht. Als folche wurden gewählt: Nitterguts- 
2 v. Niegolewski-Niegolewo und Kaufmann H. Wolfſohn von hier nebſt 
2 Stellvertretern. — Dem Geſuche des Grafen v d. Recke ⸗Volmerſtein zu 
Kraſchwitz bei Militſch um fernere Zuwendung der Theilnahme an der Er- 
haltung der Heil- und Pflegeanftalt für Schwach- und Blödſinnige daſelbſt 
wurde nachgegeben, und der Prppoſitten des Vorſitzenden, Kreislandrath Baron 
v. Richthofen gemäß, 10 Thlr. bewilligt. Nachdem die gegen die Kreis-Kom⸗ 
munal⸗Kaſſen- Jahresrechnung für das Jahr 1867 gezogenenſ Monita In 
Erledigung gefunden, wurde die Decharge an den Rendanten ertheilt. — Bei 
der demnächſt ſtattgehabten Wahl der Kommiſſion zur dean. der Ein⸗ 
kommenſteuer wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer v. Niegolewski⸗Niegolewo, 
Jakoby ⸗Trezianko, Juſtizrath Kübler aus Grätz, Probſt Hebanowski und 
Kaufmann H. Wolfſohn, beide von hier. — An Fuhrkoſten-Averſum für die 
beiden Impfärzte wurde auf Propoſikion des Vorſitzenden auf fernere 3 Jahre 
ein Betrag von 150 Thlr. jährlich bewilligt; ebenſo auch ein Beitrag von 
50 Thlr. aus der Sagdicheineinnahme zur ! der Veteranen des 
Buker Kreiſes für die nächſtfolgenden 3 Jahre 1870,72, — Nachdem die 
Ergänzung mehrerer Kommiſſionen ſtattgefunden, bei welcher für die Chauſſee⸗ 
bau: Gutsbeſitzer Richter⸗Ciesle, für die Finanzkommiſſion: Kaufmann 
H. Wolffohn, für die Kommiſſion zur Auswahl der Mobilmachungspferde: 
Rittergutsbeſitzer Jakoby⸗Trezlanka, für die Kommiſſion zur Auswahl der 
Mobilmachungspferde für den Diſtrikt Neutomysl: Rittergutebeſitzer Poneet⸗ 
Alttomysl; als Zivilmitglied der Kreiserſatz⸗Kommiſſion des Buker Kreiſes: 
Apotheker Weiß in Neutomysl u. |. w. gewählt worden, kamen die Chauſſee . 
bauten im hieſigen Kreiſe zur Vorlage. Die zur Vorbereitung und 
Ausführung der Chaufferprojekte erwählte Koͤmmiſſion proponirte J) der 
Kreistag wolle unter den allgemeinen im Intereſſe der Staatsaufſicht ge 
ſtellten Bedingungen, folgende Bautenz beſchließen: a) von Bahnhof Neu. 
tomysl in eg grader Richtung durch die k. Forſt Bolewice (im Traktus 
des Feuergeſtells K.) bis zu dem Knie der Chauſſee Neuſtadt Tirſchtlegel ſüd⸗ 
lich von Bolewice; b) von Grätz durch die Stadt Opalenſca rach dem Bahn⸗ 
hof in möglichſt grader Richtung bis zur Stadt; e) von Bahnhof Opalenſca 
nach Neuſtadt b. P. und zwar unter möglichſter Berückſichtigung der Land⸗ 
ſtraße über Rednik und Michorzewo zwiſchen Glupon und Trzcianka auf 
einen angemeſſenen Treffpunkt zwiſchen Brody und Pakoslaw und von dort 
nach Neuſtadt b. P., durchweg unter möglichſter Innehaltung grader 
Linien; d) von 1 Buk durch die Stadt bis an die Samterſche 
Kreis-Grenze zum nſchluß an die für den Kreis Samter genehmigte 
Chauſſee von Sekowo über Duſzuik in der Richtung Sedzinko. Der Kreis. 
tag beſchloß, zuerſt mit den Chauſſeebauten Bolewic-Neutomysl, Grätz⸗Opa⸗ 
lenica und Bahnhof⸗Buk vorzugehen, demnächſt fol erſt die Chauſſee Opa⸗ 
lenica-Neuſtadt a. W. in Angriff genommen, während der ad d. , 
Chauſſcebau vorläufig un en werden ſoll. Ueber die Miitel zum Bau 
wurde beſchloſſen, die im Eigenthum des Kreiſes befindlichen 300,000 Thlr. 
märfijch.pofener Eiſenbahnakkien, jo weit es erforderlich ſein wird, zu ver⸗ 
wenden. Die zur Ausführung der Chauſſeebauten bereits gewählte Kommiſſion 
wurde in Anerkennung der bereits erheilten Vollmacht, nochmals ausdrücklich 
beauftragt und bevollmächtigt, Namens des Kreiſes die zur Ausführung der 
beſchloſſenen Chauſſeebauten nothwendigen Maßregeln zu treffen, namentli 
etwa erforderliche Anleihen auf kurze Art u negoziiren, alle zur Ausführung 
des Baues erforderlichen Verträge zu ſchliche, den Ort und die Zeit zu be⸗ 
0 wo und wann der Bau beginnen ſoll, einen Baubeamten zur oberen 
eitung des Baues, einen geprüften wenden zur Ausführung deſſelben, 
einen Rendanten der Baukaſſe und einen Bauſchreiber zu engagiren, deren 
Geſchäftsinſtruktion und Honorar feſtzuſtellen, freiwillige Offerten zu ſammeln 
und zu akzeptiren, die Verzichte 1 bestehende Kommunikationsabgaben ent⸗ 
gegenzunehmen, mit dem Staate über die ganze Bauangegegenheit zu verhan⸗ 
deln, überhaupt in den Grenzen der gefaßten Kreistagsabſchlüſſe Alles zu 
thun, wozu der Kreista 1200 Bene und verpflichtet fein würde, nament⸗ 


lich auf die etwa mit ihrer Geſchäftsführung verbundenen Prozeſſe zu führen, 
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In den Motiven zu den Propoſitionen bezüglich der Chauſſeebauprojekte t 
es: „Die Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Verkehrswege im Kreise ft 
eine ſchon feit Jahrzehnten anerkannte Thatſache. Nachdem aber nunmehr 
die Eröffnung der die Mitte des Kreiſes mit drei Bahnhöfen durchſchneiden, 
den märkiſch⸗poſener Eiſenbahn in nähere Ausſicht getreten, iſt dieſelbe eine 
unabweisbare, nicht länger aufichiebbare geworden, wenn dem Kreiſe ein det 
dem Juſtandekommen dieſer Eiſenbahn gebrachten Opfern entſprechender Ver ⸗ 
theil erwachſen fol Das aufgeſtellte Chauſſeenetz ermöglicht allen Kreideine 
ſaſſen mehr oder weniger an den Vortheilen der Eiſenbahn Theil zu nehmen 
Die Reihefolge der Bauten iſt nach Größe des Bedürfniſſes zu bemeſſen. 
Eine möglichſt ſchnelle Ausführung ſoll die Vorzüge ausgleichen, welche ein⸗ 
zelnen Linien gewährt wurden. Bei Berechnung der Koſten dieſer Bauten 
wird man nach den allgemeinen Erfahrungen davon ausgehen können, daß 
eine Meile Chauſſee für 30,000 Thlr herzuſtellen iſt. Da die Linie Neuſtadt⸗ 
TS palenica 3¼ Meile, Opalenica-Grätz 1¼, Meile, Neutomysl-Bolewice // 
Meile und Bul-Sedzinko ¼ Meile lang iſt, die ſämmtlichen Chauſſeelinien alſo zu 
ſammen 6 ½ Meilen betragen, ergiebt ſich hiernach ein Geſammtikoſtenbetrag n 
195,600 Thlr. Die k Regierung zu Poſen hat durch Verfügung vom 17. June. 
die Zuſicherung ertheilt, bei dem Miniſter für Handel die Ertheilung von 
10,000 Thlr. Staateprämien pro Meile für ſämmtliche Bauprojekte beffr⸗ 
worten zu wollen. Der Hr. Chauſſeedepartementsrath hat zur erh 
vom 24. Mai er. die Erklärung abgegeben, daß an Provinzialprämien für 
Ruthen pro Meile 4000 Thlr., alſo 12,000 Thlr. dieponivel und bereits be? 
willigt And. Die k. Regierung, Abth. III., endlich hat durch Verfügung vom 
6. Juni e die Zuſicherung ausgeſprochen, für die proponirte Linle Neutompel⸗ 
Bolewice eine forſtfiskaliſche Subvention von 2000 Thlr. pro Meile bei dem 
Herrn Finanzminiſter beantragen zu wollen. Die Laſt, welche der Kreis du 
die proponirten Beſchlüſſe übernimmt, wird ſich alſo nach Abzug dieſer u ze 
Ausſicht geſtellten Prämien auf etwa 124,000 Thlr. belaufen. Zur Deckung 
dieſer Summe ſtehen dem Kreiſe 150,000 Thlr PrioritätsStamm⸗Aktlen 
und 150,000 Thlr. Stamm⸗Aktien der märkiſch⸗poſener Elſenbahngeſellſch 1 
zur Dispoſition. Zu dem gegenwärtigen ſehr niedrigen Kurſe repräſentiten 
dieſe Aktien einen wirklichen Werth von ca. 228,000 Thlr. Der Verluſt 
72,000 Thlen. an den Aktien läßt ſich aber dadurch entſchuldigen, daß Die 
jelben mözlicherweiſe noch mehr fallen können, daß ſie nach und nach wieder 
angekauft werden können uod daß dem Zahlen von Zinſen für ein ſonſt auf⸗ 
zunehmendes Kapital vorgebeugt iſt. 
C. Kempen, 8. Nov 1869. 


bezahlen dafür zur katholiſchen Kirchenkaſſe nach Umftänden ein bald höhe 
res bald niedrigeres Stellengeld, entſprechend den Wermögensverhältnifien 
des Verſtorbenen. Die Evangeliſchen haben auch zu jeder Zeit, zu den Um 
währungs ıc. Koſten dieſes Kirchhofes ihr Scherflein beigetragen und In 
dem vor vier Jahren ein Morgen Land für 100 Thlr. zur Vergrößerung 
des Begräbnißplatzes erkauft wurde und ſolcher einen neuen Thorweg, eine 
theilweiſe beſſere Umwährung, neue Baumpflanzungen, Planirungen de. er⸗ 
hielt und die Meliorations. und Ankaufekoſten nicht unanſehnlſch waren, 
auch durch freiwillige Beiträge aufgebracht wurden, jo haben auch die evan⸗ 
geliſchen Familienvater ſehr gern das Ihrige gethan, weil der Kirchhof in 
argem Zuſtande war und nicht ſelten die Zaunbreiter fehlten, ja ſogar na 
der Nordſeite zu, wo ein ſeichter Graben denſelben fügen ſollte, von Thie⸗ 
ren betreten. Ungeachtet deſſen war jedoch nicht immer diejenige Bereltwil⸗ 
ligkeit zu finden, welche den Evangeliſchen erwünſcht geweſen wäre, um län⸗ 
get diefen Kirchhof zu Begräbnißſtellen benugen zu wollen, und um allen 

leſen in den Weg gelegten Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, hat 
die evangeliſche Kirchengemeinde durch ihren Kirchenrath gegenüber dem für 
tholiſchen Kirchhofe 1¼ Dirg. Land für 195 Thlr. zu einem Begräbniß⸗ 
platze angekauft. In Folge deſſen hört nun die gemeinſchaftliche Benutzung 
des katdoliſchen Kirchhofes auf. Mit dem Ankauf des Landes ſſt zwar noc 
nicht Alles geſchehen, denn die Umwährung, Thorweg, Bepflanzung ıc. des 
evangeliſchen Begrädnißplatzes wird noch fo manches Opfer verlangen, allein 
auch Alles dieſes wird ſich wohl im Jahre 1870 zu Ende führen laſſen, in- 
dem, wie verlautet, drei evangeliche Gutsbeſitzer in unſerer Nahe aus eige⸗ 
nen Mitteln die 5 deſchaffen wollen. — Die hieſige jüdiſche © y- 
nagogen- Gemeinde faßte im Jahre 1868 den Beſchluß, einige Jahre 
Beiträge zu dem Bau einer neuen Synagoge zu ſammeln. Es iſt nun dieſes 
auch geſchehen; es ſind 800 Thlr. freiwillige Beitrage gezelchnet worden, von 
welchen bis jetzt jedoch nur 55 Thlr. eingegangen find, an Beiträgen, nach 
dem Kaſſenſtande repartirt, und wenn man den Beſtand der Korporations⸗ 
kaſſe dazu nimmt, fo iſt ih ein Baufonds von ca. 1400 Thlr. vorhanden. 
Die Synagogen⸗Baukommiſſion hat nunmehr unlängft beſchloſſen, den Baur 
plan, Bauzeichnung und Koſtenbau-Anrechnung (Koſtenanſchlag anfertigen 
zu laſſen, damit ſolche Schriftſtücke der kgl. Regierung zu feiner Zeit vor⸗ 
gelegt werden können. Der Bau fol ungefähr 5—6000 Tölr. toflen und 
im Jahre 1871 in Angriff genommen werden, weil man die Ab icht hat, 
ein Bau-Darlehn aufzunehmen, fo daß man im Stande fein wird, den Bau 
nͤchſtens betreiben zu können. — Von jeher follten hier zwei Wochenmärkte 
(Montags nnd Freitags) abgehalten werden, allein des erſteren wurde durch 
viele Jahre lang gar nicht gedacht; erſt ungefahr ſeit einem Jahre, nachdem 
der hiefige Magiftrat das Publikum durch Bekanntmachungen im Orte wie 
im Wochenblatte ꝛc. darauf aufmerkſam gemacht hatte, findet ſich dier nach 
und nach die Gelegenheit, daß ſich eine Art Schweinemarkt einzurichten ſucht, 
fo daß man ſowobl einheimiſche, als wie auch auswärtige Händler hier 
ſieht, welche ihre Aufkaufe nach Schrimm Karge, Bülligau ic. ſpediren. 
Hiedurch wird nach und nach unſer Nachdarſtädtchen Miloslaw ſehr viel an 
dem dort jeden Mittwoch ftatifindenden ſehr bedeutenden Schweinemarkt ver⸗ 
lieren, weil in den Grenzdörfern nach Polen zu noch eine fehr bedeutende 
Schweinezucht betrieben wird und die betreffenden Landwirthe ihr Schwarz ⸗ 
vieh nach Miloslaw treiben, wodurch eben dort ein fo bedeutender Ver⸗ 
ze für die Schweine fid gebildet hat. 

„Tirſchtiegel, 9. Nov. Zum Vorfipenden des Bezirksvorſtandes 

im Pferdeaushebungsbezirke Meſeritz iſt auf dem letzten Kreis⸗ 
tage der Rittergutsbeſitzer Hr. Hauptmann o. D. v. Jychlinekt auf La⸗ 
gewitz gewählt worden. Den Vorſitz im Vorſtande des Aushebungs⸗ 
Hezirks Brätz wird an Stelle des, ausgoſchiedenen Hrn. Amterath Fuß in 
Paradies der Kaufmann Hr. Büttner in Bräg übernehmen. Die Vorſltzen⸗ 
den der 3 übrigen Aushebungsbezirke des Kreſſes find bereits im Juli d. J. 
gewählt worden. — Nach einem am Sonnabend ſtattgehabten ſtarken Schnee⸗ 
treiben bei heftigem Sturm, hatten wir geſtern und vorgeſtern bei anhalten. 
der ſtürmiſcher % itterung fortwährend Regen. 

H. Bromberg, 8 Nov. Frau Wernife-Bridgemann gab bier, unter⸗ 
fügt von den Herren Bauer und Stade, ein mit anßererdentlichem Beifall 
aufgenommenes 8 Die glänzenden Vorzüge der liebenswürdigen 
Künſtlerin, die aber einen herrlichen, umfangreichen Mezzo⸗ Sopran gebietet, 
zeigten ſich namentlich beim Vortrag des eben fo originell als anmuthig 


(Bostfegung in der Mellage.) 
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285. Donnerftag, 


2 bedachten Liedes „Ueber dem Waſſer zu ſingen“ von Schumann, wie au 
1 ei der Reproduktion von dem Haydnſchen „the Meer — maids song“ un 
* des Rezitattos und der Arte aus „La Favorita“ Wir bewunderten in ihr 
eine aus gediegenſter Schule hervorgegangene Sängerin, deren ſympatiſch 
ansprechende Suͤmme elne durchaus gleichmaßige Fülle und Schönheit des 
ones befigt und im Zrillee und in der Kolotatur ſich in ganz beſonderer 
eie legitimirt. Wir können Poſen, wo die Künſtlerin, wie wir hören, 
ſich heimiſch niedergelaſſen und dem Unterricht im Geſange gewidmet, zu einer 
ſo vollendeten, eminent lalentirten Konzert Sangerin nur Glück wünſchen! 
Bromberg, 10. Novor. Die Holzſpediteure Habermann u. Buchholz 
datten an den hleſigen Magiſtrat die Aufforderung gerichtet, dle Herſtellung 
es ſchon langſt profektirten und für unfere Stadt ganz unentbehrlichen 
Binterhafens bei Deutſch⸗Fordon in die Hand zu nehmen und das 
Projekt für Rechnung der Stadt auszuführen Den genannten Petenten iſt 
zun, wie die „Br. 31g.“ ſchreibt, von dem Magiſtrat erwidert worden, daß 
zerſelbe die eminente Bedeutung des angeregten Projekts zwar nicht ver- 
kenne, jedoch mit Rückſicht auf die Koſten, die auf eine Million abgeſchätzt 
worden, daſſelbe auf alleinige Gefahr und Koſten der Sta:t nicht ausfüh⸗ 
en könne. Dagegen würde derſelbe das Zuſtandekommen einer Aktienge⸗ 
ellſchaft mit allen Kräften unterſtützen und jeiner Zeit den Stadtverordne⸗ 
un eine Vorlage behufs Bethelligung an ſolchen Aktienunternehmern mit 
ner namhaften Summe machen. 
„ U Inowraclaw, 8 Nov. Am 30. v. M. wurde hierſelbſt der 
Areistag abgehalten Auf demſelben waren 35 ſtimmberechtigte Mit⸗ 
1 lieder in Perſon erſchienen und 8 Mitglieder wurden auf Grund legaler 
Vollmachten vertreten. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Zu Mit. 
Altedern der kretsſtändiſchen Finanzkommiſſton wurden gewählt die Herren 
Rittergutabeſitzer v. Grabowski⸗Bombolin und Bürgermeiſter Neubert von 
der 2) Die Differenz über den Umfang des für die Bahnhöfe im hieſigen 
Areiſe erforderlichen Terrains wurde durch die Annahme der von der 
Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gemachten Offerte im Vergleichswege be⸗ 
feitigt erachtel. 3) Die vom Kretsausſchuß vorgeſchlagenen Petitionen an 
as Herrenhaus und das Haus der 1 e wurden einſtimmig be- 
hloſſen und demgemäß vollzogen. 4) Die vorgeſchlagene Aenderung des 
ffeisſparkaſſenſtatus wurde angenommen. Es wurde beſchloſſen zum Spar⸗ 
laſſenrendanten den k. Kreisrendanten, Hen Krüger, in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen, ferner wurden die Rechnungen dieſer Kaſſe pro 1868 dechargirt. 5) Der 
FRlreisausſchuß wurde ermachtigt, einen Aufruf zu freiwilligen Beiträgen für 
Ae innere Ausſtattung des Krank nhaufes zu erlaſſen. 6) Es wurden ge 
1 Dahl. a) in die Kommiſſion für die Einſchätzung zur Einkommenſteuer die 
Pecren: Kreisbeputirter Knopf, dle Rittergutsbeſitzer v. Znanecki, v. Gra- 
dowski, Nehring, Kaufmann M. Salomonſohn, Kaufmann A. Malachow⸗ 
100 und zu Vertretern: Rittergutsbeſitzer v. Rutkowski, Gutsbeſ. Sperling, 
ie Rittergutsbeſ v. Brzeskl, Jahnz⸗Palezyn, Stubenrauch und Apotheker 
Hoffmann - Sirzelno; b) in die Kommiſſton zur Begulachtung der Klaſſen. 
uer-Retlamationen: Kreisdep. Knopf, Hr. George Würtz⸗Kl. Slawok, 
br. Anton Soboeinsktt⸗ Gr. Murzyno und zu deren Vertretern: Hr. Rit- 
bergbeſ. Noebel⸗Trzask, Hr. Perlinskt⸗Krusliwiec, Hr. Ir Heinrich⸗Wola 
powsta; c) in die Diſtrtkts Abſchätzungskommiſſton für Brandſchäden an 
Stelle des pin v Preyß Hr. v. Dabskt Konary; d) als Wegekommiſſarten 
lr den Diſtritt Pieranıe Hr. Wegner. Chlewisk und für den Diſtrikt Tar⸗ 
nowko Hr. Brennicke Rufinowo; e) als Taxatox für den Grunderwerb zu 
N Elſenbahnzwecken an Stelle des Hrn. Knopf Hr. Rittergbeſ. Cords⸗Modle⸗ 
borzyee und zu bejjen Vertreter an Stelle des Hrn. v. Preiß Hr. v. Zna⸗ 
eckt. 7) Der Kreistag ſprach ſich für die Intommunalifirung einer vom 
Vomainenfiskus erkauften Parzelle an die Stadtgemeinde Strzelno und 
Er die Erhebung des Vorwerls Nowiny zu einem ſelbſtſtändigen Guts⸗ 

5 8 rk aus. In Klepara und Cieslin ſind die Schafpocken, in Strzelno, 
Denieſzewko, Gr. Opok, Witkowo und Mlyny Dorf unter den Hunden die 
Tollwuth ausgebrochen. — Dem Wirthſchafts⸗Inſpektor auf Vorwerk Grabia 
find in voriger Woche 400 Thlr. geſtohlen worden. — Nach bedeutendem 
Kedwefau am Sonnabend haben wir geſtern und heute anhaltend heftiges 
‚genmetter, fo daß man ſich von dem Jahrmarkt, der übermorgen (am 10.) 
— abgehalten werden ſoll, nicht viel verſpricht. — Herr Böttcher, ſeit 
n Jahr als Hilfsprediger an der hiefigen evangel. Kirche thätig, uber 
amt vom J. Dezember d. J. ab die Vertretung des emeritirten Paſtors 

ern Rogl in Wlitowo, Diözeſe Gneſen. g 9 
2888 Ee demi 115 v. Geſtern Vormittag fand in dem evan- 
eliſchen Schulhauſe Hi A ft unter dem Vorſitze des Lolal-Schulinfpektors 
Paſtor Grützmacher die diesjährige 9. Parochial⸗Lehrerkonfe⸗ 
ie a0 ſtatt. An derſelben nahmen ſammtliche Lehrer der evangeliſchen und 
8 üb chen Stadtſchule, ſowie die zur Parochie Schneidemühl gehörigen Land⸗ 
erte Theil Nach der mit Gebet und Geſang erfolgten Eröffnung wurde 
. Frage behandelt: Wie ift es moglich, diejenigen Konfirmanden, welche 
h er die 4: und 3. Klaſſe nicht hinauskommen, im Neligionsunterrichte, be» 
unders im Memorirſtoſſe, fo weit zu bringen, daß dteſelben wenigſtens die 
Haupiftücke des lu Katechtemus, die Beichte und den Taufbund aus⸗ 
dendig lernen? Hr. Paſtor Grützmacher ſchlug die Einrichtung einer 
Sonntags -Nadhiljehtunde als einzige Erfolg verſprechende Maßnahme vor 
d fand auch allgemeinen Beifall, doch wurde das Projekt noch einſtweilen 


* 


bertagt. Hierauf machte Hr. Pauor Grützmacher die Mittheilung, daß der 
Diefge Frauenverein 30 armen Kindern der Stadt eine Weihnachtsbeſchee 


dürft zu bereiten gedenke und erſuchte den Hrn Rektor Koch, 15 hilfsbe⸗ 
ige Kinder namhaft zu machen. Alsdann trug Hr. Lehrer Vanſelow 
bal Motilewo Einiges über die am 6. Oktober d. J. in Bromberg abge⸗ 
ae große Lehrer verſammlung, welcher derjelben auch beigewohnt hatte, 
dei! Hierauf entfpann ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob es beſſer ſei, 
du Eriheilung des Rechenunterrichts in den unterſten Klaſſen die 4 Spezies 
andcheinander im Zahlenkreiſe bis 10, oder vom Addiren ausgehend nachein⸗ 
\ erſt er bis 100 durchzunehmen. Die Mehrzahl der Anweſenden billigte das 
en Verfahren. Der vorgerückten Zeit wegen mußte die Verhandlung 
erſt über jedoch abgebrochen werden und wurde beſtimmt, dieſe Frage zum 
Schl Gegenſtand der Tagesordnung für die künflige Konferenz zu machen. 
lan leßlich theilte Hr. Paſtor Grützmacher noch mit, daß ſich ſchon feit 
11 gerer Zeit bei Amtshandlungen, vornehmlich bei Trauungen, un bethei⸗ 
Ä 4 erſonen in die Kirche drängen und durch ihr dauerndes 
1 men und Entfernen eine höchſt unangenehme Storung verurſachen. Da 
ch auch viele Kinder darunter befinden, ſo erſuchte derſelbe die anweſen⸗ 
an Lehrer, dleſem Unfug durch ein Verbot in der Schule ſteuern 
x I deln. Hierauf wurde die Konferenz mit Geſang und Gebet ge- 

5 en. 


? Schneidemühl, 10. Nov. Am 15, d. Mis. werden in dem 
h nöpffipen Saale 1 8 838 Morgen ſtehendes Holz aus der ſtadtiſchen 
orſt meiftbieiend zum Verkaufe kommen. Die Bedingungen zu dem obi⸗ 
5 ermine find in der letzten Stadtverordnetenverſammlung feſigeſetzt 
handen. Nach einer vor Kurzem vorgenommenen Abſchätzung durch den 
duſchen Oberſorſier Hen. Mittelſtadt hat dieſes Holzquantum einen 
lasch von 80,000 Thlr. Reflektanten müffen, bevor dleſelben zum Bieten zuge: 
Ehen werden, eine Kaution von 5000 Thlr. baar oder in preußischen kursfäbigen 
18 äatspapieren beſtellt haben. Der Erlös für das zum Verkauf kommende 
f fur“ oll zur Deckung der noch rückſtändigen Schulden von 20,000 Thlr. 
1 das neue Gymnaſtalgebäude ſowie für die Errichtung einer Gasanſtalt, 
Der dcher im nachſten Jahre der Grundſtein werden fol, verwendet werden. 
au Reſt wird in zinstragenden Papieren angelegt oder auf Hypotheken 
üsgegeben. Wir bemerken noch, daß für Schneidemühl nie ein Mangel an 
2 eintreten kann, denn außer jenem Holzquantum kann noch alljährlich 
4 N 8 bis 9000 Thir. zur Abholzung gelangen, ohne die Forſt, weiche ein 
tel von 12,000 Morgen umfaßt, zu ruintren. Für Sorſikultur werden 
Kbetich 7 bis 500 Thlr. verausgabt. Im Jahre 1868 wurden außerdem 
Je 8000 Thlr. für das Sammeln der Kiefernraupe, welche ſich in jenem 
| te hier in ungeheuren Waffen zeigte, ausgegeben. — Vor einigen Ta. 
7 Aan verftarb in dem fädtfchen Krantenhauſe bierjelbft der Arbeitsmann 
N 5 Radke. Derfelbe hatte das Unglück, auf dem Wege von Srojante 
; Ard Schneide mühl beim Herabfpringen von einem Frachtwagen den rechten 
Anal zu brechen. Obgleich arztiſche Hilfe ſofort requirirt wurde, mußte der 
bugcluckliche dennoch, da der Brand zur Wunde geſchlagen und ehe die Am⸗ 
ſitton vorgenommen werden konnte, unter ſchrecklichen Schmerzen feinen 
id aufgeben. Die hinterlaſſene Wittwe und drei unerwachſene Kinder be⸗ 
n ſich in entſetzlicher Armuth. 


Das Hrund⸗Kreditweſen in der Provinz Voſen. 
. 


pos, In unseren erſten Artikel über das Grundkreditweſen in der Provinz 
den haben wir bereits dargethan, daß dem Kapitalbedürfniß der Land 


Beilage zur Posener Zeitung. 


wirthe, denen die Prämienanleihe noch eine weitere Bedrückung droht, durch 
den neuen landſchaftlichen Kreditverein nur zu einem Theil abgeholfen wird, 
und haben uns geſtattet, einen Vorſchlag zur Gewährung eines größeren Ka⸗ 
pitals, als der Kreditverein hergeben darf, zu machen. Die Dringlichkeit der 
Sache veranlaßt uns, hier noch einige weitere Vorſchläge uns zu erlauben. 

Der ebengedachte Verein gewährt grundfäglicd ein unkünd bares Dar. 
lehn bis zur Hälfte des von jeinen eigenen Deputirten abgeſchätzten Werthes, 
über die für die Beſitzer nicht günſtigen Taxprinzipien deſſelben haben wir 
uns ſchon in den vorangegangenen, Artikeln ausgeſprochen und gehen für jetzt 
darüber hinweg. Was nun die Sicherheit eines Darlehns im Allgemeinen 
erfordert, jo dürften die Beoingungen der pupillariſchen Sicherheit 
wohl auch für die Gläubiger des neuen landſchaftlichen Kreditvereins um fo 
mehr vollkommen erſcheinen, als die Taratoren hier ganz parteilos fungiren. 
Dieſe allgemeine, geſetzlich anerkannte pupillariſche Sicherheit erſtreckt ſich 
bis auf zwei Drittel des Werthes vom Grund und Boden; es gewährt 
m. das zwiſchen dieſen zwei Drittel und der von dem neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditverein zum Grunde gelegten Sicherheit von der Hälfte des 
Werthes des verpfändeten Grund und Bodens noch ein Sechſtel des ab. 
geſchäten Werthes pupillariſche vollkommene Sicherheit. 

Hiernach dürfte es zuläſſig ſein: dies eine Sechſtel 
Fonds des neuen landſchaftlichen Kreditvereing zu beleihen, und zwar in 
Geſtalt von kündbaren Darlehnen in baarem Gelde zu 5½ oder 
6 pCt. Zinſen. Die Mittel dazu gewähren der Reſerve- und Amortiſations⸗ 
en in welchem bereits nahe au 3 Millionen neue Pfandbriefe ſich ange- 
ammelt haben. Wenn nun grundjäglich dieſe Fonds nicht angegriffen wer⸗ 
den dürfen und durch Anſammlung von Zins- und Zinſeszinſen ꝛc. nutzbar 
gemacht werden, ſo könnten dieſelben für die Intereſſenten des Kreditvereins 
noch von größerem Vortheil ſein, wenn die Pfandbriefe dieſer Fonds bei den 
k. Bank» oder ſonſtigen ſicheren Geldinſtituten lombardirt und dadurch baare 
Kapitalien zum Ausleihen an die Grundbeſitzer beſchafft würden. Die Si- 
cherheit ſolcher kündbaren Darlehne könute auch noch durch befondere Ver⸗ 
pfändung der ganzen Feuerkaſſengelder für Gebäude ſowohl als Inventar 
und Ernte, ſowie des Inventaciums ſelbſt, verſtärkt werden. Eine ähnliche 
Beſtimmung 84 auch ein anderes landſchaftliches Pfandbriefsinſtitut ſchon 
vor längerer Zeit ohne jeden Nachtheil für daſſelbe und zum großen Nutzen 
der betheiligten Grundbeſitzer in Ausführung gebracht. 

Sollte dieſer Vorſchlag dem engeren Ausſchuß des neuen eee 
Kreditvereins nicht zuſagen, jo könnte vielleicht die nachſtehend erörterte Ber 
ſtimmung Eingang finden. Sobald der Pfandbriefsſchuldner die Hälfte des 
Darlehns durch ſeinen Antheil am Reſerve⸗ und Amortiſationsfonds zurück 
gewährt hat, kann derſelbe auf Löſchung dieſer Hälfte antragen und verzinft 
nur noch die andere Hälfte. Der Einwand, daß durch dieſe Maßregel die 
Amortiſation verzögert wird, kann dadurch beſeikigt werden, daß dem Antra⸗ 
genden zugleich das Recht eingeräumt wird, gegen einen höhern Zinsſatz 
als 5 Prozent ein neues Mandbriefsdarlehen nur bis zur Hälfte oder 
eines andern normirten Bruchtheils des gelöſchten Darlehns zu beanſpruchen. 
Die Folge des höheren Zinöjapes reſp. deſſen entſprechend richtiger Normirung 
wird ſich nicht allein der Verluſt an Zinjen, welchen der Kreditoerein durch 
dieſe Neuerung theilweiſe erleidet, ergänzen, auch die Ablaufzeit der Amorti⸗ 
ſation der neuen Pfandbriefe nicht verlängert und was endlich eine Haupt: 
ſache iſt, den Pfandbriefs⸗Schuldnern neues Kapital zugängig gemacht 
werden. 

Dieſe allgemeinen lediglich im Intereſſe der Grundbeſitzer unſerer Pro⸗ 
vinz entworfenen Grundzüge ſind natürlich der Verengerung und Erweiterung, 
jedenfalls der Verbeſſerung fähig und wenn fie nur die Aufmerkſamkeit 
der Mitglieder des engeren Ausſchufſes erregen, dann iſt ihr Zweck 
erfüllt. An dieſen würde es dann ſein, die Ausführung derſelben event. durch 
Bildung einer beſonderen Kommiſſion reſp. durch Zuziehung von andern 
Vertrauensmännern näher zu treten. E. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 8. Nor. Der Zweck der polytechniſchen Schule, 
welche in Agchen gegründet werden ſoll und für welche der Staatshaus⸗ 


aus 


haltsetat 1870 die Summe von 10,004. Täler, in Anſatz bringt, fol demje ⸗ 
Aae der polyiechniſchen Schule in Hannover ge ausge ſollen in der 


alt Techniker für die ver © ausgebildet werden, 
dacht aber 22 Bene genteure. ass “lo in ſich die 
Ziele der Gewerbe ⸗Akademie und der Bau⸗Akademie in Berlin vereinigen, 
jedoch mit geringerem Apparate und mit geringerem Umfange. Sie ſoll 
4 Schulen umfaſſen: 1) eine allgemeine wiſſenſchaftliche Schule, welche die 
Einleitung in die verſchiedenen Zweige der Technik herbeiführen fol; 2) eine 
Jachſchule für Maſchinenbauweſen; .) eine Fachſchule für die chemiſche In. 
duſtrie, insbeſondere für das Hüttenweſen; 4) eine Jachſchule für das Bau- 
weſen, insbeſondere fur Ingenieurwiſſenſchaften — Der Plan des Inftituts 
geht auch dahin, Techniker für den Staalsdienſt auszubilden. Da es keinem 
Zweifel unterliegt, daß das Abgeordnetenhaus bei ſeinem Intereſſe für der ⸗ 
artige Anſtalten und der großen Wichtigkeit und dem Bedürfniſſe des In⸗ 
ſtituls für die weſtlichen Provinzen bie gefordete Summe von 10,000 Thlr 
bewilligen wird, iſt bereits die Ernennung des Direktors in der Perſon des 
Bauraths v. Haven, welcher ſich einen ausgezeichneten Ruf durch feine prak⸗ 
tiſchen und theoretiſchen Kenniniſſe in den Ingenieurwiſſenſchaften erworben 
hat, vollzogen worden. Auch find ſchon einige andere Lehrer berufen: Lan- 
dolt und Wüllner von der vonner Univerfität und Stahlſchmidt von der 
Gewerbeakademie zu Berlin. Da die umfangreichen, einige hunderttauſend 
Thaler koſtenden Gebäulichkeiten, aufgeführt von dem aachener Verein zur 
Beförderung der Ardeitſamkeit, vollendet ſind und mit den Vorbereitungen 
für die innere Einrichtung der Anſtalt (Sammlung der Bibliothek, Beſchaf. 
fung der chemiſchen und phyſtkaliſchen Juſtrumente ꝛc.) vorgegangen werden 
mußte, fo find die genannten Lehrkräfte bereits in Thatigkeit getreten. Am 
1. Okt. k. J. ſoll die Schule im ganzen Umfange eröffnet werden. 

Kopenhagen, 10. Nov. [Tel.] Das unter dem 10. Sept. erlaſſene 
Verbot gegen die Einführung von Hornvieh aus den Ländern des Nord⸗ 
deutſchen Bundes ifi heute aufgehoben. } ; Bez 

7? Petersburg, Nov. Aus dem bierocts erſchienenen ſtatiſtiſchen 
Werkchen „Statistique des chemins de fer russes au |. Janvier 1869, 
J. Hovyn de Tranchöre“ entnimmt „St. Pet. Wied.“ folgende Notizen: 
Bis zum 1. Jan. 869 betrug die Länge aller Eiſenbahnen in Rußland, 
der fertigen ſowohl, als der noch im Bau begriffenen, zuſammen 11,108 
Werft (1587 M), und zwar der bereits dem Veriehr übergebenen 6569 W. 
(938 M.), der noch im Bau begriffenen 4238 W. (648 M.). Davon find 
auf Regierungskoſten gebaut 2286 W. (327 M.), von Privatgeſellſchaften 
8821 . (1260 M.) Rechnet man hierzu diejenigen Bahnlinien, welche 
zwar noch nicht im Bau begriffen, aber von der Regierung ſchon konzeſſio⸗ 
nirt find und demnächſt in Aogriff genommen werden ſollen und deren 
Länge 3230 W. (461 M.) beträgt, fo wird das ruſſiſche Eiſendahnnetz ſehr 
bald eine Geſammtlange. von 14,335 W. (2048 M.) umfaſſen. Rußland 
ſteht demnach, was feine Eiſenbahnfrequenz anlangt, in der hinterſten Reihe 
der modernen Staaten. In der nordamerikanſſchen Union beträgt z. B. 
die Längenaus dehnung der Eiſenbahnlinien 42,255 engl. oder 10,563 ¼ 
— Meilen, und davon find ca. 9.00 Meilen erſt ſeit 1848 gebaut 
worden. 


Bermiidtesn. 
Eine blutige Schlägerei zwiſchen Zivil und Militär hat am 
Sonntag Abend in Herten n = Sabneich 5 Tan lokal, an der Ecke der 
Grünthaler- und Badſtraße, ſtattgefunden. Wie bei den dort abgehaltenen 
Tanzvergnügen ſchon mehrfach vorgekommen, ſo gaben auch diesmal die anwe 
ſenden Mädchen Veranlaſſung zu Reibereien zwiſchen den beiden Parteien. Die 
Soldaten fühlten ſich als die Skarkeren und ſuchten darum das Terrain zu behaupten, 
welches ihnen die Ziviliſten, die größtenthefls aus Sandfuhrleuten aus der Umgegend 
der Rehberge beſtanden, durchaus ſtreitſg machen wollten. Während eines Tanzes, 
an welchem ſich nur Soldaten mit ihren „Damen“ betbeiligten, warf ein Ziviliſt 
einen Stuhl zwiſchen die Tanzenden; ein paar andere folgten ſeinem Beiſpiel. 
Ein Unteroffizier ſtürzte über einen der Stühle und ſchlug ſich an der Kante 
eines anderen Stuhles, der im Wege lag ein Loch in den Kopf. Damit war das 
Signal zum Kampfe gegeben. Die Soldaten zogen ihre Faſchinenmeſſer und 
Säbel; die Anderen griffen zu Stuhlbelnen und allen erdenklichen Waffen, 
und das blutige Gefecht war eröffnet, Der Wirth ſtürzte ſich zwiſchen die 
Kämpfenden, um den Frieden berzuftellen, mußte ſein Beginnen aber ſchwer 
büßen. Er erhielt ein paar gefährliche Säbelhiebe über den Kopf fo daß er beſin⸗ 
nungslos zuſammenſank und, von Blut überſtrömt, in einem bedenklichen Zuſtande 
weggebracht werden mußte. Die Soldaten gewannen in dem Kampfe bald die Ober ⸗ 
hand und trieben ihre Gegner mit den Säbeln vor ſich her. In dem Lokale war 


* 
2 


während dieſer blutigen Prügelei Alles zerſtört und zertrümmert wor 
Stuhlbeine, Kleider- und Uniformfegen und Blutlachen bedeckten den Ka 
platz. Wie die „Poſt“ hört, hat der frühere ce deſſelben Lokals v 
einigen Jahren bei einer ähnlichen Schlägerei ſein Leben eingebüßt. 2 

* Die Gehälter der franzöſiſchen Geſandten. General Fleury 
der in diefen Tagen ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Petersburg antritt, 
einen Jahresgehalt von 300,000 Fres. 
anderweitige Ehrenſtellen. 


- 


Als Diviſtonsgeneral bezieht er 25,000 


als Adjutant des Kaiſers 10,00) Tees. jahrlich. Sein Geſammteinkommn 
Thlr.) Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg if aber auch die beſtbeſoldete. Von den andern — 
Fres, der zu Konſtantinopel 140,000 Fres., der in Peking 120,000 Sees., 


beträgt jährlich 390,000 Fres. (98,00 
zo ſiſchen Geſandten bezieht der Wiener 200,000 Fres., der Madrider | 


und die Geſandten in Berlin und Florenz je 110,000 Fres. 
* Zivingftone. In einem Briefe an die „Times“ giebt der Praſt⸗ 


＋ 
dent der geogrophiſchen Geſellſchaft in London, Sir Roderick Murchiſon, 
die folgenden Umriſſe der ihm bezüglich Livingſtones zugegangenen Kunde, 
Bombay durchaus 


welche mit dem unlängſt mitg:tseilten Telegramm aus 
ſtimmt Dr. Livingſtone hat eine durch Flüſſe miteinander verbundene 
Seenkette aufgefunden, welche ſich vom Süden des Tanganyika⸗Sees bis 
nach 10— 12 Grad ſüuͤdlicher Breite erſtrecken, und er vermuthet, daß dieſe 
zahlreichen mit einander verbundenen Seen und Blüffe die ſuͤdlichen Quel⸗ 


len des Nil find. Als er ſchrieb, ſtand er im Begriffe nordwärts naß 


Uliſi an der Oſtkuſte des Taganyika zu reiſen, woſelbſt er Kunde aus der 


gem zu finden hoffte, die er ſeit zwei Jahren nicht mehr erhalten halte. 


aß Livingſtone Ujtji erreicht hat, iſt bereits gemeldet worden, und es iſt 


daher anzunehmen, daß er ſich überzeugt haben wird, ob irgend welche den 
ſudafrikaniſchen Gewaſſer in den Albert Nyanza See fließen. Wenn dies 
der Fall it — fo ſchließt Sir Roderick feinen Brief — dann hat Living - 

ſtone das große Problem afritaniiher Geographie gelöſt und durch that 


ſächliche Beobachtung dargethan, daß Piolomäus vor 17 Jahrhunderten den 


Quellen des Nils wirklich ihre richtige Breitelage angewieſen hat nee 
Anſicht, welche in den letzten Jahren durch Beke, Atrowſmith und Findlag 


vertreten worden ift. * 


Von einer Anzahl Gleichgeſinnter veranlaßt, find die Unter⸗ 


zeichneten zuſammengetreten, um hier in Poſen nicht blos dem 
Vorgange anderer Städte folgend, ſondern dem Bedürfniß Rech. 


nung tragend, einen * 9 — 
Volksküchen- Verein 


ins Leben zu rufen. 


In der „Volksküche“ ſoll keine neue Wohlthätigkeitsanſtalt 


geſchaffen, kein Almoſen in neugewählter Form gegeben werden. 
Für den Selbſtkoſtenpreis dem Unbemittelten, dem Arbeiter, 
unter Schonung ſeines Ehrgefühls, eine kräftige, geſunde Nahrung 
zu beſchaffen, durch rationelle Ernährung ſeine phyſiſche Kraft 
möglichſt lange zu erhalten, die Koſten und Mühen (inc Haus⸗ 
halts thunlichſt zu mindern, dies iſt der Zweck des Vereins! 
Darum ſei Jeder, welchem das Wohl und Wehe unſeres 


Arbeiterſtandes am Herzen liegt, zur Theilnahme an demſelben 


aufs Dringendſte geladen. 5 

Schon durch Exlezung eines einmaligen Beitrags von 
15 Sgr. wird die Mitgliedſchaft und damit die Berechtigung in 
1285 Eßſälen der Volksküche zu ſpeiſen und ſpeiſen zu la en, 


owie diejenigen Rechte erworben, welche in der erſten Generale 


Verſammlung feſtgeſtellt werden ſollen. Die Rechte der ordent⸗ 
lichen Mitglieder, Stimmberechtigung in den Generalverſamm⸗ 
lungen, aktives und paſſives Wahlrecht, erlangen aber erſt Die⸗ 
jenigen, welche ſich mit einer Einlage von mindeſtens 3 Thlr. 
betheiligen. 

Die übrigen weniger als 3 Thlr. zahlenden außerordentlichen 
Mitglieder gewinnen dagegen das Recht, nach monatlicher Kündi⸗ 
gung ihre Einlage in Speiſemarken zurückfordern zu dürfen. 

Nichtmitgliedern ſteht die Benutzung der Küche frei; fie 
können ſich das Eſſen jedoch nur holen laſſen. 

Sobald die Errichtung der zun 1. Januar 1870 projektir⸗ 
ten erſten Volksküche erfolgt fein wird, werden wir nicht ver⸗ 
fehlen, die Mitglieder des Vereins zu einer Generalverſammlung 
zuſammen zu berufen. b 

Meldungen nimmt Jeder der Unterzeichneten, die Einlagen 
unſer Schatzmeiſter, Banquier Hartwig Mamroth, Markt 53, 


entgegen. 
Poſen, den 7. November 1869. 
gez. Dr. Matecki. 


Paul Anderſch. T. Bußmann. Z. Gintrowicz 
Hartwig Kantorowicz. M. Kuczynski. Hartwig Mamroth. 


Tehrerkonferenzen. 

Es iſt ein mißlich Ding für unſere Volksſchullehrer zu Konferenzen drei, 
vier Meilen oder wohl gar noch mehr zurücklegen zu müſſen; noch mißlicher, 
wenn' dieſe Reiſen in die rauhe Jahreszeit fallen. Man 1 BeB bei 1 
weiter Entfernung des Ortes die Hin⸗ und Rückreiſe nur des ts ſtatt⸗ 
ya kann und daß die Lehrer bei der Kürze der Tage und bei ſchlechten 

egen genötigt ſind, ſich Fuhrwerk zu miethen; man erwäge ferner, daß 
ſie auf meiſt offnen Wagen aller Ungunſt der 10 6 bn geen ſind 
und ſich am Orte der Konferenz für theures Geld beköſtigen m allen, ohne 
daß ſie — wie andere Beamte — für ihre Reiſen irgend welche Diäten be⸗ 
ziehen. Ob wohl die mit ſolchen Reiſen verbundenen Strapazien und Un. 
koſten mit den kärglichen Beſoldungen der Lehrer harmoniren? Und welches 
iſt wohl der geiſtige Gewinn, den letzterer — müde 25 auch nicht ſelten 
durchnäßt oder durchfroren — mit nn Haufe bringen? Den armen Men ⸗ 
ſchen, die im Kampfe um des Leibes Nahrung und Nothdurft es läͤngſt ver- 
lernt oder noch gar nicht dazu gebracht haben, die Geiſtesflügel fröhlich zu 
regen, bietet ſich in den Konferenzen die Gelegenheit dar, einer Lehrprobe bei« 
uwohnen, die oft Nichts weniger als muſtergültig iſt und ſich ein paar 
Referate anzuhören, die häufig (unter Verſchweigung der Quellen) aus aller ⸗ 
lei Büchern zuſammengeſtoppelt find oder — wenn fie ein eigenes Geiſtes⸗ 


produkt bilden — nur zu oft die traurigſte Geiſtesarmuth verrathen. Ueber 


dieſe Arbeiten reſp. über die ihnen zu Grunde liegenden Themata ſollen daun 
die Lehrer debattiren, und manchmal werden ihnen auch noch eine oder einige 
Verfügungen mitgetheilt. Sicherlich kann man den Herren Superintendenten 


und Dekanen nur Dank dafür wiſſen, wenn fie — die ihnen gewährte. Er⸗ 


laubniß benutzend — bei größeren Didzeſen die Konferenzen theilen und wenn 
fie diejelben außerdem nur in der günſtigeren Jahreszeit abhalten. Möchten 
es doch Alle thun! Ebenſo wäre es wohl billig, daß den Lehrern für die 
Reiſen eine angemeſſene Entſchädigung gewährt würde. Mit Sehnſucht ſieht 
der Lehrerſtand ſchon ſeit Dezennien einer durchgreifenden Verbeſſerung 
ſeiner traurigen äußeren Lage entgegen und noch immer will die Hoffnung 
nicht in Erfüllung gehen. Das aber iſt eine Grundbedingung für das Ge⸗ 
deihen des Schulweſens, daß jede Lehrerſtelle ihrem Inhaber bei ſparſamer 
Lebensweiſe die Möglichkeit gewähre, unbeirrt von Nahrungsſorgen feinem 
mühevollen Berufe zu leben. Treffliche Verfügungen und Juftruktionen, 
häufige Prüfungen und Reviſionen, immer wicberkch rende Konferenzen und 


fromme Anſprachen, mögen ſie auch noch ſo wohlgemeint ſein, thun es bei 


der Noth des Lehrerſtandes — noch lange nicht! 


11 November 1869. 


Dazu kommen ſeine Gehälter für 


N 


2 


H 5 
* 6 

N 

1 © ' (@ingefaudt.) 8 8 1 un. . 1 = 4 5 — 8 = 8 ‚Begorzemo, Grau v. Gar. 

N ie vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes mit Gebrauchs-Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 21 r. n aus 
währt ſich in allen Krantheiten giebt Kraft, Schlaf, Appetit 5 Sgr. 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 Selin, die Kaufleute Graben aug Berlin Ait ans n an A 
| und macht geiftig und körperlich geſund und Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- aus Mainz, die Rittergutsbefiger v Kropinskt aus Witkomto und 


aus Dembogora, Gutsadminiſtrator Cöllina aus Wielkowo, Oberkontroleut 
Pfeifer aus Podzameze, Beamter Saul uns Sohn aus Rogaſen ib 
Arrius HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Gan 
aus Wollſtein, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, Bayer aus Goleczewo, Dei 
und Tochter aus Lowenein, Frau Dr. Zelasko mit Familie aus Kowand mn“ 
Frau Witte mit Familie aus Bogdanowo, Fabrikant Heller aus Een, 
Premier-Lientenant Becker aus Glogau, die Kaufleute Friehmell aus Ir — 
furt a. M, Legeler, Brümmer, Singer und Seelig aus Berlin, Sa 1 


| lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. N Bazar zur Roſe; in Dan- 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Glauchau, Fink aus Hückeswagen, Mamlock aus Breslau, Metzke und 
nich aus Dresden, Auguſtin aus Chemnitz, Kempf aus Schneeberg. 
TILSNER’S HOTEL dARRI. Die Kaufleute Pinner aus 


Außerordentliche evangeliſche 
Provinzial⸗Synode. 

Die 9 Mitglieder der Synode 
werden erſucht, zu einer vertraulichen 
Vorbeſprechung der in der Eröffnungs⸗ 
fipung zu treffenden Wahlen ſich Frei- 
tag den 12. November, Abends 7 Uhr, 
im Ständeſaale des königlichen Regie⸗ 
rungsgebäudes zu Poſen gefälligſt ein⸗ 
finden zu wollen. 


Bekanntmachung. 
Das vormalige Salzmagazin-Grundſtück zu 
Erin von 3 Morgen 16%, Q. Ruthen Grund. 
ache, deſſen Straßenfront eine Länge von 
2 Fuß hat, mit nachſtehenden Pertinenzien: 
einem maſſiven zweiſtöckigen Wohngebäude, 
einem desgleichen einftödigen, zwei Salz ⸗ 
ri Br von ausgemauertem Fachwerk, einem 
tallgebäude, einem Appartement, einer 
Pumpe Umwährungen und 84 Stück trag- 
baren Obſtbäumen, 
abgeſchätzt auf 5700 Thlr. ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. 3 
5 Hierzu haben wir einen Termin 
f auf den 22. November c., 
0 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Steueramtlokale zu Exin anberaumt, 
woſelbſt auch die Taxe, der Hypothekenſchein 
und die näheren Bedingungen eingeſehen wer ⸗ 
den können. 
An Bietungskaution find im Termin der 
vierte Theil der abgegebenen Gebote baar oder 
f 8 nach dem Kurswerthe zu 
eſtellen. 
Auf Erfordern wird gegen Erſtattung der 
Koptalien Abſchrift der Tae, ſowie der Be⸗ 
dingungen von uns verabfolgt. 
Bromberg, den 2. Oktober 1869. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Delanntmadung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Hafer für 
die ſtädtiſchen Marſtallpferde für das Jahr 
1870 fol im Licitationsverfahren verdungen 
werden 

Zur mündlichen Abgabe ihrer Gebote wer ⸗ 
den Lieferungsluſtige zu einem Termin auf 


Montag den 15. Nov. d. 2. 
Vormittags 10 uhr 
auf dem Rathhauſe eingeladen. 
Die Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 8. November 1869. 


Der Magiſtrat. 


Sekannmachung. 
Die Lieferung nachſtehender Kon ſumtibilien 
pro 1870 für die hieſigen Garntſon⸗Anſtalten 
reſp. Militair⸗Behörden und zwar: 


pr. pr. 40 Klafter Eichenklobenholz 
7 30 „ Elſenklobenholz 
RN, „ Kiefernklobenholz 
163 Ctr. Rüböl 
„ 101 , Petroleum 
3 Talglichte 


* 8 [3 
fol höherer Anordnun 
bung des für dieſe Artile 
abgehaltenen Termins am 


Freitag, 12. November c. 
ormittags 10 Uhr, 
durch Submiſſion nochmals ausgeboten wer⸗ 
den, wozu qualificirte Unternehmer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Liefe 
e in unſerm Geſchäftslokal, 
Wallſtraße Nr. J, woſelbſt auch die Offerten 
verſtegelt und gehörig bezeichnet rechtzeitig ab · 
zugeben find, zur Einfiht ausliegen. 

achgebote und fpäter eingehende Offerten 
bleiben unberüͤckſichtigt. 

Poſen, den 5. November 1869. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
—— — — 2 — 

In unferer Gemeinde iſt die mit 100 Thlr. 
Gehalt und 100 Thlr. Reben -Revenuen — 
dundene Stelle des Fleiſchtrieberer und Belh⸗ 
Hamidraſch Dieners vakant und ſofort zu be. 
— 2 Bewerber 75 na bald unter Ein. 
endung ihrer Beugnifje melden. 8 

Pleſchen, den 31. Oktober 1869. 

Der Vorſtand der iſraeliſchen 


Gemeinde. 
A. Danideweice. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Aus 
looſung der zum 1, 


zufolge unter Aufbes 
am 12. Oktober e 


—. ͤT——̃ ⁵—“LV— —ͤQ? 


Nummern gezogen worden, welche den 
7 — unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ri 

2. März 1850, 8 41 und ff. „zum ſin daſſelbe eingetragen: 

1. April 1870 mit der Aufforde⸗ unter Nr. 1135 die irma J. Kleſzezynski 
rung gekündigt worden, den Kapital⸗ 
betrag gegen Quittung und Rückgabe felbft 
der Rentenbriefe in kursfähigem Zu⸗ſunter Nr. 1136 die Firma Moritz Badt 
-[ftande, mit den dazu gehörigen, nicht 
mehr zahlbaren Zinskupons Ser. III. 
Nr. 8 bis 16 und 


2 Kal 


der Rentenbank für die Prov. Poſen. 


der am 11. November 1869 ausge⸗ 
looſten und am 1. April 1870 fälligen 


Rentenbriefe 0 
bis 7286 inkl. find verlooft| Die Jorſt-Verwaltung zu 


April 1870lreſp. gekündigt. 


zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz andels⸗ iſter 
Poſen, find die in dem nachſtehenden — dels, Regiſter. 
Verzeichniſſe aufgeführten Littern und] Nr. 594 G. Sach 


e 

Nr. 535 Joſeph Warſzawski, 

Nr. 1014 Jacob KRantorowiez, 
ſämmtlich zu Poſen, find erloſchen und in un- 


ten des Rentenbank⸗Geſetzes vomſſerm Firmen- Regziſter gelöſcht; dagegen find 


zu Poſen und als deren Inhader der 
Raufmann Joſef Kleſzezynski da- 
elbſt; 


jun. zu Poſen, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Badt — 


alons, von dem 


vu Thlr. „Poſen e . 
„buchſtäblich... Thaler Valuta für d. Königliches Kreis-Gericht. 
„zum 1. . . 18.. gekündigten Poſener Erſte Abtheilung . 
‚Rentenbrief..... Litt.... No. . über.. Proklama. 


1 Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf der 
„tenbank⸗Kaſſe in Poſen baar gezahlt den minorennen Seſchwiſtern Palacz gehört. 
„erhalten. 109 Grundſtücke Görezyn Nr. 13 A., 50 u. 


2 09, von denen das Er 7116 Thlr. 
Ort, Datum und Unterſchrift) 14 Sar. 2 Pfg., das . ei 4218 Ei 


aue len Quittung eingeſendet und z Sgr. und das dritt \ 
die Ueberſendung der Valuta kann auf er 8 Pfg. abgefdjägt 6 Jaben 12 7 = 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr] Termin - 
dae ez Empfängers, beantragt auf den 30. November 
werden. f ags 


einen 


ger 


Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Görczyn vor dem 
Herrn Kreisgerichtsrath Strauch anberaumt, 
zu welchem wir Käufer einladen. 

Taxe und Verkaufsbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur, Büreau IIIc. eingefchen 
werden. 

Poſen, den 1. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Poſen, am 11. November 1869. 
Königliche Direktion 


Verzeichniß 


Poſener Rentenbriefe. 


Nr. | Nr. Nr. r. Lx. Nr. n, J ‚ben 15. er e. 8 
- Lit. A. zu 1000 Thlr. 50 Stück. [mittags 9 Uhr ab, werde ic Bergfir. Nr. 
i Schränt 5 
321222757066845 76198760 e ee pe 
73112570596116994.764418776|und Wirthſchaftsgerathe. Berner meh. 
N t W 
85534706047 73737664 8829 ee „ech ebene Bücher und 
977 373261227399 7702 8886um 12 Uke einen gut erbaltenen Mapa, 
149537896 1667481797690 46ſenl-Flügel wan swei Crimoneſer 
1503400516186 7497 8269 3 öffentlich meiftbietend gegen fofortige 
173844146187 755908500 She duke neee 
1805477306408 76078437 nil. Aufttone-Rommiffarius. 
1869|4815/6641|76118718 200 000 C 
Lit. B. zu 500 Thlr. 13 Stück. 5 hale 1 
170! 545] 913 1851/2358 find gegen ganz gute hypothekariſche Sicher⸗ 
390 69611391865 5 au gi ei ö 4 A 005 Poſen, 
Ir | a 0 0 
467 8871375 2007 ö seen Du, den et der denen 
Lit. C. zu 100 Thlr. 46 Stück. J Papo is. dbl 8 
346 1721314051766719 7979 Zur Bereitung von Gaſtmahlen empfiehlt 
90918053 17055116825 829 2ſ in den Diefigen und ewa g 4% 
1121120243245 5530 7014 8324 Mundkoch, Klofterfir. 14. 
1 195 2050 327915683 7098 8325 gem e e Lahr Im Sa, des 
11592273 3535/5945 7339 8349 [rn Kutzner eine Baletvorfeluug ſtatt 
13012429 36756279 7421 8366, „ez Im Nooember 
1379 263238256579 7551 A 
16952938 4803066277555 oh Tonnen Herren, auch Wärfäneiber 
Lit. D. zu 25 Thlr. 36 Stück. kun Roy zelpelllgen N der Zuſchnelde⸗ 
221 445 1233125824039 48631]. Auskunft erteilt Joseph Plaezek, 


Wronkerſtraße, Weißwaarenhandlung. 
Louis Blum 


65| 464 19483539 . Lehter der Bufcmeibehunft 
1260 7142278 355346615508 In der Szezodrzejewer Forſt b. 
22311090 2510 36814749 5955 |Pogorzelice, an der Warthe, wer⸗ 
3851136.2565 396347726218 den von heute an, am Dienſtag 
Lit. E. zu 10 Thlr. 6 Stück. fund Freitag jeder Woche, verſchie⸗ 
Nr. 7281 bis 7286 inkl. dene Bauhölzer, Birkenſtämme, bir⸗ 


Anmerkung. Sämmtliche kene und andere Stangen verkauft 
it. E. Nr. 1 werden. 


Szczodrzejewo. 


Angekommene Fremde vom 11. November. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Bottſtein aus Berlin, 
die Rittergutsbefiger Meyer aus Berlin, Piotrowski und Nieczkowski aus 


Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſie vom 
1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ 
nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des 
Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. Der Unter⸗ 
richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher 
und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von 8 
Schülern find bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand⸗ 2 
lung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer 
Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. f 
Emma Wernicke-Bridgeman. 
Cee 
Wir erlauben uns den verehrten Mitgliedern mitzu⸗ 
theilen, daß das revidirte Statut unſeres Vereins, in 
welchem den weitgehendſten Wün⸗ 
ſchen Rechnung getragen iſt, in nächſte 
Woche jedem einzelnen Mitgliede zugehen wird, damit 
daſſelbe in der in kürzeſter Zeit anzuberaumenden General⸗ 
Verſammlung ſämmtlicher Vereins⸗Mitglieder zur Berg“ 
thung und Annahme gelange. 9 
oſen, den 9. November 1869. N A 
Der Vorſtand und Auſſichtsratß 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 
Die berühmte Brillantmalerei, 
welche 9 Monate in Berlin und die 2 letzten Monate in Breslau, ſiehe dortige Blättel, 
mit fo großem Beifalle aufgenommen wurde, indem die Herrſchaften viele Marmortiſch 
Bäder, Briefbeſchwerer, Atlaskleider, Tücher, Rückenkiſſen, überhaupt auch Weih 
geſchenke ıc. malten, können Erwachſene bis zum fpäteften Alter, als auch Kinder vom 
9. Jahre an, auch ohne zeichnen zu können, auf Papier, Seide, Sammt, Leder, Holz, Marmot, 
Glas, Kannevas oder Stramin (um das läftige Zählen beim Sticken zu erfparen), Zuckel 
u. ſ. w. in 4 Stunden (auch Sonntags oder Abends bei heller Erleuchtung) bei ſchnellet 
Anmeldung während unſerer Durchreiſe für 2 Thlr., fpäter für 3 Thlr., erlernen, (Fremde 
in 1 oder 2 Tagen) Außerm Haufe 5 Thlr., ſpäter 8 Thlr., für 1 oder 2 PVerfonel 
Schriftlich iſt dieſe Kunſt für 3 Thlr. zu erlernen. Die täglich, auch des Sonntage, zur gefal⸗ 
ligen Anſicht ausgelegten Schülerarbeiten zeigen die wunderbaren Fortſchritte von Kindern 
im Malen und den außerordentlichen Nutzen bei Handarbeiten, Gewerben, Induſtriegegen 
ſtänden ic. Keine Metachromatipie. Damen oder Herren haben beſondere Stunden. Farben 
fret. Das Honorar wird erſt am Schluſſe der erſten Stunde, alſo nach Uederzeugung der 
Wahrheit, erbeten, da jeder Schüler fon in der erſten Stunde prachtvoll malt. Die unteren 
Öffentlichen Zeugniſſe müffen ſicher jeden Zweifel heben. 
D. Jaegermann und Töchter aus Altona, 
Hotel de Rome, Zimmer Nr. 30, in Poſen. 
Oeffentliches Zeugniß aus der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 9. März 1869: 
Indem wir die Bemühungen dankbar anerkennen, die Herr D. Jaeg n 


erman 
Fräulein Töchter als Lehrer der Brillantmalerei in unſerem Penſtonate gehabt, wünſchen 
wir feinem Unterricht in anderen Kreiſen einen eben fo geſegneten Erfolg. 


Berlin, den 1. März 1869. 
Maria Hildegard, 
z. Z. Oberin des Konvents der Urſulerinnen. 
Heſſentliches Zeugniß in der „Breslauer Zeitung“ vom 28. Hepthr. oder in del 
„Schlefifhen Zeitung““ vom 22. Heptbr. d. J.: 
Indem ich Hertu D. Jaegermann für die jo erfolgreiche Unterwelſung unſetet 
Penſtonärinnen und einiger Ordensſchweſtern hiermit die verdiente Anerkennung zolle, k. 
ich nicht umhin, den Wunſch auszuſprechen, daß feine Kunſt auch in weitere Kreife Eingang 
finden und zumal der weiblichen Jugend ein Mittel bieten möge, ihre Mußeſtunden auf eint 
ebenſo angenehme als nützliche Weiſe zu verwenden. 
Breslau, den 21. September 1869. 
(L. S.) Maria Ursula Hermann, 
Oberin des Konvents der Urfulinerinnen, | 
Als befondere Zufriedenheit Ihrer Majeftät der Königin von Württemberg, welche ſelbſt 
am Unterrichte theilnah m, füge ich ein beim Zeugniſſe deigelegtes Schreiben von Fräulein 
Bertha v. Biberftei ı mit ein: An Sr. Wahlgedoren Herrn D. Jacgermann. Ihr 
Majeftät die Königin trägt mir auf, Ew. Wohlgeboren beifolgerde goldene Kette als eln 
n ” A — 19 
uch die frühere Kön on Hannover, die Prinzeſſinnen von Bayern na am 
Unterigte Ua; aer Neun: Bert et ee 
n der „Elberfelder Zeitung“ vom 20. Marz 1857 wurde obige Kunſt folgenderma 
empfohlen, als: Recht gern beſcheinige ich hiermit, daß mehrere * Sn ar 
richte des Herrn Jaegermann aus Wien im Malen mit gutem Erfolge deigewohnt und 
in 4 Stunden die Fäßigkeit erlangt haben, Blumen, Früchte, Vögel Schmetterlinge u. dergl- 
in kräftigen Farben darzuſtellen. Da z rei meiner Söhne am Unterrichte theilnahmen, ſo 
=> 15 1 = ei überzeugen, ae Ban Knaben, fobald fie ihre um 
gewöhn n im Malen wahrnahmen, dieſe ebenſo angenehme als e „ 
tigkeit auch zu Hauſe üben. di ae ja ter: Ga 
Dr. Bouterwek, Gymnaſtal- Direktor zu Elberfeld. 
Zeugniß von Herrn Rodowiez, Direktor der Baal zu Kenia 1 gefall· 
gen Anſicht bereit, lautend: Herrn D. Jaegermann bezeuge ich hiermit der Wahrheit 
maß, daß er eine Anzahl Zöglinge der hieſigen Realſchule heut und geſtern im Malen 
terwiefen und dabei einen glänzenden Erfolg erz elt hat, indem er namentlich anz Rümper 
hafte Anfänger im Zeichnen in wenigen Stunden dahin führte, daß fie Früchte, Blumen 
Voͤgel u. dergl. in prächtigem Barbenfpiele abſchattiet darſtellten. , 


ge 
un 


ri 


Mäder jedem dabei Betheiligten eine unzweifelhafte Sicherheit. — Bei billigſten 
m 


und Renten-Verſicherung zu Gebote. 


X 


165 
bee Böcken aus meinerſ Zeit 


bucker und Gerdeshagener Abſtam— 
mung, hat begonnen. 
Copuchowo bei Lang⸗Goslin, 


½- u. %/gblut-Böce, ſowie junge 
holländer Bullen ſtehen auf 


Fette Kieler Sprollen | a ER ich einen 


7 


Anchovis offerirt billigft 


Allgemeine Renten-Austalt zu Suullgart. 


5 erſicherungs-Geſellſchaſt auf volle Gegenfeitigkeit, E. Kröling, 
Reserv, —— ecke ae ee Fu Thlr. N. B Auswärtige . — 5 ge 
' d zurückgelegte D 299,086 Thir. 2B. . 
5 — ee Er 18 8 ei = 88 666,255 Thlr. gen Nachnahme prompt effectufrt. 


Edinburger Seottines und Norweg. 


Br. fette Kiel. 


Speck⸗Bücklinge empf. Mletschoff. 


Lotterie⸗Looſe % Je 


L. G. Ozanski, 
Berlin, Jannowitzbräcke 2, 


8 naftsvermg en 5,810,300 Thlr. Fr Hechte u. Sander Donnerſt. A. b. Metſchoff. 
8 Dividende, auf welche die Verficherten vom zweiten Verſicherungs⸗ 8 eee 
Be jahre ab Anfpru gaben 16 pot. 

Jeder Versicherte ist Mitglied der Anstalt, und hat gleichen Antheil an 


den statutenmässig erzielten Ueberschüssen. 
J Diefe alte auf ſolideſter Baſis beruhende deutſche Verſicherungs⸗Anſtalt ge 


ienſätzen erwachſen dem Verſicherten keinerlei Koſten bei Eingang einer Vec⸗ 

a und darf derſelbe namentlich bei Levens. und Ueberlebungs Verſicherungen nie⸗ 
mals feine eingezahlten Beträge verluſtig gehen, fobald nur die erſte Jahres. 
ktamie berichtigt wurde. Bei der großen Mannigfaltigkeit der Verſicherungsformen ſteht 
Verſicherungs Suchenden jede gewünſchte Abzweigung bei der Lebens⸗, Kapitals 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50 000; 
2 mal 10.000 ꝛc. 


Preuß. Regierung 


1, und 2. Dezember ſtallfindet. 


ten ſowie die unterzeichnete . { 
Re in ir 

Robert Knoch & Comp. 

DR Adreſſirend per Poſt oder Tele- 


graph „Dominium WInnagöra 
bei Miloslaw“ kann man zu jeder 


Faſanen bekommen 
Kammwoll⸗Stammſchäferei, Bolde⸗au 2 Thaler das Paar. 


Korſets 


für Damen, nur mit Fiſchbein elegant gear⸗ 
beitet a Stück 25 Sgr. 
Kinder⸗Korſets von 10 Sgr. an 
empfiehlt Joseph Basch, 
Markt 48. 


8 Zu Verſtcherungsabſchlüſſen empfehlen ſich ſämmtliche Herren Rreis⸗Haupt⸗ 


berechnet. 


x 


\ Erſt am 24. April d. 
Der Verkauf {N 


1] 
von 13/, jährigen 


Wilhelmsplatz 8 ift 2. Etage ein Vor⸗ 


vermiethen. Näheres J. Etage, links. 


St. Martin 74 ift ein möblittes Zimmer 
im 1. Stock vom 15. Nobo. c. zu vermiethen 


Die Stelle des Wirthſchafts- 
Inſpeltors in Slubarczewo iſt 
5e, beſetzt; dies zur Nachricht auf die 
verſchiedenen Anfragen. 


1. November 1869. 
W. Luther. 


Sprungfähige Southdown⸗ 83 


Zweimal Hundert Tanfend Gulden 


als Hauptgewinn, N 
25.000; 2 mal 20,000; 2 mal 150003 
ze. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. 


genehmigten und in der ganzen Känigl. Monarchie ers 
laubten Frankfurter Stadtlotterie, . 


derzimmer, möblirt oder unmöblirt, fofort zuſchen wi 


deren Gewinnziehung J. Klaſſe ſchon am 


Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
Gläcks⸗Kollekte, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 
Sgr., Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten 
Nachnahme des Betrages beftens empfohlen. Schreibgelder u. ſ. w. werden nicht 


Der amilich beſtellte Kollekteur: 


A. M. Schwarzschild, 


13 Sgr., Halben a Thlr. 1. 22 
gratis) gegen Einſendung oder 


Neue Kräme Nr. 27 
Frankfurt am Main. 


3. iſt der Hauptpreis von fl. 115,000 in meine ſtets 
vom Glück begünſtigte Kollekte RR 5 5 


5 cee ee 
epr. Erzieherin wünſcht junge Mad. 
enſchaftlich zu unterrichten. 

Adreſſen bitte sub . ©. in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung abzugeben. 3 
Ein gut empfohlener, militärfreier 


Oekonom 


ſucht zum J. Jebruar oder 1. März 1870 eine 
Stelle als Inſpektor. Gef. Offerten unter 
Chiffre 4. . 25. werden in der Exped. 
d Ztg. erbeten. 


Eine 


Bekanntmachung. 
Die Direktion der „Allgemeinen Renten- 


i e Anſtalt zu Stuttgart“ beauftragt uns, in den 
* Dom. Lopuchowo bei Lang⸗ ä 2 Lamp. Galt, San. Kreiſen A Provinz Born 
| . 1 Kreis⸗-Haupt⸗ Agenturen zu errichten. 
8 5 7 Ullrich's Reſpektable Vewerbüngen werden durch uns 
* 5 prompte Erledigung finden. 
Antirheumaticum. hebel Knoch & Co. 


Ber ar Dante, 
Ein Volontair wird unter günftigen 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht von 
J. Bempner’s eig. Niederlage 
Wilhelmsſtr. 15. 


Für zwei kleine Mädchen wird zum 
l. Januar ein junges Mädchen zu den erſten 
Anfangsgründen gewünſcht. . 

Mildebrandl, 


Auf's Glänzendſte bewährt gegen alle durch 
Erkältung hervorgerufenen Leiden, als Gicht, 
Rheumatismus, Lähmung, Heiſerkeit. Zu 
beziehen aus der Löwen ⸗ Apotheke zu 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 16., à Fl. 10 Sgr. 


Zahnſchmerzen ne une w 


vertreiben, felbft wenn die Zähne hohl und an, 
geſtockt ſind, ſie doch ſtehen bleiben können 
ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch 
mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
E. Hückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Der 


Bock⸗ Verkauf. 


aus meiner Elektoral-Negretti- 
Stammheerde (Oſchatz⸗Leutowitzer 

bſt.) hat begonnen, auch habe 
3. Verkauf 4 2jähr. Oldenburger 


tammochſen. i 
Borek, 6. Nov. 1869. 
V. Graeve. 


Einem 25 985 e Manne, 
der Luſt hat die Landwirſhſchaft zu erlernen 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
biete ich dazu von gleich an eine Gelegenheit. 


Si It iſt binig zu bei Frau Wuttke Darauf Reflectirenden ertheile ich nähere Aus⸗ 
eben Wilhelmstr. 3. in Poſen, Waſſerſtr. 8— 9. 


Dom. Niepruſzewo bei But, 
J. Waffler's Kinderzwieback 
1 


. Schindowski, 
Wi. Inſpektor. 
Ein junges dal denmädchen findet 
iſt das leichtverdaulichſte, kräftigſte und wohlſchmeckendſte Nahrungss |] iofort Unterkommen mir. a 

— — tas zarte Stig und Kinder überhaupt. Daſſelbe wird ins. Gehalt gut, Vorſtellung perfönlic, mit gu 
bejondere als Uebergangsſpeiſe von flüſſigen zu feſteren Lebensmitteln empfohlen von Ilten Atteſten und aus achtbarer Familie wer⸗ 
den Herren Stabsarzt Dr. Hupke in Poſen, Hofrath Profeſſor Dr. Dietz in I den gewünſcht. 

Nürnberg, Profeſſor Dr. Steiner in Prag. Chemiker Dr. Hiller in Nürnberg und Kurnitk, den 9. November 1869, 

vielen anderen ärztlichen Autoritäten. 

Hauptdepot für Poſen und Umgebung bei Frenzel & Co., Breslauer - 
„ 88. 
de Berliner und Mählenſtraßenecke, 


. Mrause. 
Ein ſolider tüchtiger 
Niederlagen bei Bel. Feckert Jun,, D 1 u ck er 
Zeidor Busch, Sapiehaplatz, und A. Hönsg, Walliſchei. wird zum fofortigen Antritt gefuht in 
E. Holzenbecher’s Buchdruckerei 
in Grätz, Reg. Bezirk Poſen. y 
5 bektorſtelle zu K 78 
be Reben 0 wegen Kränklichteit des bis- 
herigen Inhabers derfelben ſofort zu beſetzen 
und wollen die hierauf Reflektirenden ſich per · 
ſoͤnlich bei Unterzeichnetem melden. 
H. Feine. 


Ein Tehrking kann in meinem 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und De⸗ 
u ſofort placirt werden. 


J. Radziewski 
in Schroda. 


Ich ſuche einen tüchtigen Kut- 
ſcher. Dienſtantritt zu Neujahr 
1870. 


50 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der einem verh. Butsadminiftra- 
tor, dem die beſten Zeugniſſe und Briefe zur 
Seite ſtehen, eine Stellung beſchafft. 

Obige Belohnung wird 8 Tage nach An⸗ 
nahme der Stelle gezahlt. 

Näheres sub . V. Trzemessno 


Mein weltberühmter nur allein echter 


Orientaliſcher Kaffee-Schrot, 


welcher ſich dürch feine ganz beſondere Vorzüge in ganz Europa verbreitete, iſt in Poſen 
zu haben bei den Herren 


Jacob Schlesinger Söhne, J. N. Leitgeber, A. Cichowioz, 
Jsidor Busch, H. Michaelis, 


in / Packeten zu 1 Sgr. Y, Packete zu 2 Sgr. 

8 1 er ae reichlichen Eplöffel Kaffee⸗Schrot, oder, wenn man auch Kaffee. 
dohnen dazu nehmen will ½ Loth hiervon, vermiſche es mit ½ Eßlöffel Kaffee- Schrot 
und bereite daraus circa 10 mittle Taſſen Kaffe, indem man das Gemiſch mit kochendem 
Waſſer uͤbergießt und es circa 5 Minuten ziehn (nicht kochen) läßt. — Es wird ſich hier⸗ 


nach ein gutſchmeckendes und kräftiges Getränk Sch 
cholz, Dresden. 


Johann 


Alleiniger General-Depofiteur und Exporteur für ganz Europa. 


Hirſch 
fundweiſe verkaufen. 


sidor Busch, 


Wiüildhandlung. — 
Thorner Catharinchen 


von G 
Sr te empfehlen Gebr. Miethe, 


Pörſen⸗ Telegramme. 


empfiehlt 


‚N. Leitgeber. 


DE Pitanie Olmützer Küſe x 
empfichlt 


zerlegen und 


Isidor Appel, 
Bergſtraße. 


Not. v. 10 Not. v. 10 ug ar = 42 mit Beh) gelte 
f a . uart am % Xralles] (mit t 
Berlin, den 11. November 1869. (Welfl's telegr. Er. a 8 614: 61 1 inn er Sr SSE 14 6000 Quart, pr. Kovbr. 138, Dezbr. 137, Januar 1870 134, br. 14, 
Not. v. 10, v. 9. . . 5 638 63 Nov.-Dez. up 1 I Marz 194, April 144. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 13 
N al- Juni. 64] 64 rüblah tr. . 
fer 2 Den 4% 4% 47 e ſehr feſt. e0r 60 Roggen, feſt. | E > ; Fonds. Wade 6 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
= 46 46 46 k.⸗Poſ. St.⸗Akt. 60% \ Hl 905 November. 46 46 November 12½ 124 Br., 4% Pof. Pfandbr. 82 Br., 9% do. —, 4% Bol. Rentenbr. 84 by, 
4% Ifranpofen . . . . 205 20, Arübjadr . e 101 @b., 4%, do. Bealtredit intl. 86% Mr, 5/, Do. 
465 [Lombarden . 1224? 1344 130 Mai-Junt . 45 45 Stadt- Odlig. 92 Sd. 4% Märk. of. Stammakt 61 Br., 4% Berlin-Gerl. 
| r. St.⸗Schuldſch. 80 | 79 | 19 — do. —, 5% Ital. Anleihe 52 Be, 6% Amerikan. do. (de 1882) 89 Br. 
| eue Poſ. Pfandbr. 814 | 814 | BI} f 5 % Turk. do. (de 1865) 414 Gd. 5% Oeſterr.-Franz. Staatsbahn —, 
| 125 of. Rentendriefe 81 83 5 Pörſe. zu Pofen 5% do. Sudbahn Kon = 0 ** . 714 Br. 
| Poll ei. Pfddr. 5 55 56 am 11. November 1809 mar? e Sri = = „ 
14% J 1860 Looſe . 754 | 76. 76 NTands. Poſener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 424 — F 411 Br., Dez Jan. do., Naßſah 42 bi. u. GD. 
. 14% % 14% 14% [Italienern 52 518 | 62 „1 Br, do. Wentendriene RER Br., do. Provinzial Bankattien —, do. Spiritus: etwas matter. Gekündigt 6000 Quart. pr. Nov. 134 $ 
.154 15 | 155 8 RR 75 41 4 5% Provinzial⸗Obligzattonen 984 Br., poln. Banknoten 75 Gd. bg u. d., Dez. 10 4. u. Or, Jan. 134 5g. u. Br. Febr. 14 2, 158 
| Rumäniee.... 71 7 71 [Mmtliger Bericht.] Roggen Ip. 25 pr. geffel m 2000 Pfd.] | 14½ Or., April⸗Maf 144 bz. u. Br. Loo ohne Haß Id bj. 


wandelt-Duſchnin. 


Stettin, den 11. November 1869. (Aarenze & NA 


Eine in der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
vollkommen erfahrene Wirth ſchafterin, der 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht von 
Neujahr ab Stelle auf einem größeren Gute 
Gef. Offerten sub FV. H. 869. poste rest. 
Zerkow. 

Zu den beiden Vergnügen der Thalia hatte 
keinen Zutritt. Vielleicht geben Sie mir ein 
Rendezvous am Stift ⸗Feſt des Gef -Wereins, 
vorher aber ein Erk.⸗Zeichen!! 


Ein funger Mann — nicht Profeffionit — 
ſucht eine Lebenegefährtin. Junge Damen 
oder Wittwen mit einigem disponidlen Ber. 
mögen belieben ihre Offerten, nebſt Photo⸗ 
25 und Vermögens verhältniſſe sub Chiffre 


» Mi. poste rest. Poſen. Diskretion 
Ehrenfade.” a 


Zwei Thaler Belohnung. 


Ein großer ſchwarzer Tekkel mit gelben Ab.“ 


zeichen, auf der Bruſt einem gelbweißen Fleck, 
gebogener Ruthe, lahm auf den linken Hinter- 
fuß, meſſingenem Halsdand und Marke, auf 
den Namen Waldmann hoͤrend, iſt weggelau⸗ 
fen. Gegen obige Belohnung und Erſtattung 
übriger Koſten abzugeben Mylius Hötel. 


Chemiſch-techniſche Brennereibrieſe, 
herausgegeben von Dr. W. Keller in Berlin 
Von allen in Europa über Branntwein⸗ 
brennerei erſchienenen Schriften kann ſich leine 
den Chemiſch⸗techniſchen Hrennereibriefen an 
Reichhaltigkeit und praktiſchen Werthe gleich⸗ 
fellen. Der Verfaſſer iſt während feiner mehr 
als dreißigjährigen praktiſchen und ununter⸗ 
brochenen Wirkſamkeit im Brennereibetriebe 
allen Verbeſſerungen und Vervollkommnungen 
allſeitig p:üfend gefolgt. Derſelbe hat über 
zwei Tau end Brennereibeamte gründlich theo⸗ 
retiſch und praktiſch ausgebildet, und auch 
ebenſo Viele als praktiſche Brenner placirt. 
Nichts iſt aber mehr zu bedauern, als daß die 
Brennereien noch ſo unvollkommen angelegt 
werden, und in dem Bau von Brenn« und 
Sprit. Apparaten eigentlich gar kein richtiges, 
praktiſches Prinzip beobachtet wird! — Aus 
dieſem Grunde werden noch all jährlich fo viele 
Apparate gebaut, welche nicht blos umgear- 
beitet, ſondern auch gänzlich verworfen werden 
müſſen. Um es daher dem Gewerbtreibenden 
auf je e Weiſe zu erleichtern, daß er ſich vor 
Schaden hüten und in jedem einzelnen Falle 
die gewünſchte Aufklärung verſchaffen kann, 
ſo ſoll demſelben von den bereits bis Oktober 
d. J. erſchlenenen 36 Lieferungen jede einzelne 
Lieferun! für den Preis von 7½ Sgr. ab- 
gelaſſen werden, damit derſelbe auf ſolche 
Weiſe von dem Werthe des Ganzen und jeder 
einzelnen Lieferung ohne große Koſten die ge- 
wünſchte Ueberzeugung zu erlangen im Stande 
iſt. Inhalts verzeichniſſe werden gratis gelie- 
fert in der Erpedition der chemiſch⸗techniſchen 
Brennereiöriele in Berlin, Blumenſtr. 51. 


. Heidborn's 2 
Stralſunder Spielkarten. 


Größte Fabrik Norddeutſchlands. 
Pro 1868 gezahlte Stempelſteuer 
39,367 Thlr. 18 


Sprotten und Hamb. 
tauft bar Boten des landwirthſchaftl. Vereins 


Verſammlung 


oſen, 
Sterns Hötel, 


Breitag den 12. T Nachmittags 


hr. 
Tagesordnung: 1) Diverfe Anfragen; 
Erntetabellen 2) Petition des Breslauer 
Vereins wegen Abänderung des Subhaſta⸗ 
tions Verfahrens. 3) Dünger ⸗Konſumverein. 
4) Sind 4% Pfandbriefe noch zeitgemäß? 5) 
Ackerwerkzeuge und Maſchinen, die innerhalb 
des Vereins in praktiſchem Gebrauch find. 6) 
Die neue Kreisordnung — die Rechte und 
Pflichten der Kreisbehoͤrden und Kreisbewohner⸗ 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kauf leute. 
Sonnabend den 13. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr: 

1 Dr. Kohlmann: 
Fried chWilhelm, der große Rurfürſt. 
Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung „ Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Davids 
ſohn aus Klecko, beehren wir uns hier durch 


allen Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Gneſen, im November 1869. 
Koppel Piek und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Piet, Adolph Dawidſohn, 
Gneſen. Klecko. 

Die Verlobung unſerer Tochter Catharina 
mit dem königlichen Premier - Lieutenant im 
2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Rr. = 
Herrn Auguſt von Schroeder, zeigen hier⸗ 
durch, ſtatt jeder befonderen Meldung, er⸗ 
gebenſt an. 

Sendzin, den 9. November 1869. 

Rittergutsbeſitzer Herrmann Wandelt 
nebft Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Catha⸗ 
rina Wandelt, Tochter des Rittergutsde⸗ 
Üigers Herrn Herrmann Wandelt auf 
Sendzin, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an. 

Sendzin, den 9. November 1869. 

Auguſt von Schroeder, 
Premier⸗Lieutenant im 2. Magdeburgiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 27. 


Heute früh if meine liebe Frau Henriette 


geb. Geldmacher von einem gefunden Knaden 


glücklich entbunden worden. 
Rogaſen, den 10. November 1869. 
2 Saenger, Poſtaſſiſtent. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh um 6 ½ entriß uns der uner⸗ 
dittliche Tod plotzlich unſer einziges, geliebtes 
Töchterchen Lucia, was wir allen Freunden 
und Bekannten hierdurch tiefgebeugt anzeigen. 
Sprottau, 10. Nov. 1869. 
Adolph Kistenmacher 
nebft Frau. 

Heute früh 8%, Uhr verſchied nach Stägi⸗ 
gem ſchweren Leiden meine liebe Schweſter 
Elifa Seidel. Um ſtille Theilnahme bittet 

Ida Maywald. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe St. Martin 
Nr. 68 ſtatt. 


Sladt⸗Cheater in Poſen. 


Donnerſtag den 11. November. Zur Er 
innerung an Schillers Geburtstag: Die 
Räuber. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Schiller. 

Freitag den 12. November. Der Poſtil⸗ 
lon von Lonjumeau. Komiſche Oper in 
3 Akten von Adolph Adam. 

Sonnabend den 13 November. Zum erſten 
Male: Auf eigenen Füßen. Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von C. Pohl und 
Wilken. Muſik von A. Conradi. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerſtag den 11. November 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 

Morgen Freitag: 

Der grüne Teufel. 

2 Emil Tauber. 
Toglich friſche 
Engl. Auſtern u Dutzend 25 Sr, 
Zolſt. : à Dugend 15 Sgr. 
empfiehlt 
Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne N 


ein-Großhandlung. 
Wildelmsplatz 15. : 


Sgr. — 
Anerkannt feinſtes, haltbarſtes * Donnerſtag Eisbeine bel 


und dadurch billigſtes Babritat, wu 


‚ Bomuanowski, St. Martin 69, 


pt. Nor, 424, Nor Pez. Alf, Dez. 1869. Jan. 1870 Alf, Jan Fehr. 


Een für! 


Produkten Börie. 


= Berlin, 10. Nor. Wind: NW. Barometer: 27% 
49 +. Witterung: Regen. — Die S 


Stechen ſich wegen ſehr geringer Kaufluſt kaum behaupten. Das Term 


80 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 25 Rt — Rüböl hat man zu na 


— Petroleum. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt 
Spiritus ſehr ſtill, aber doch im Werthe behauptet. Der Handel 
ſchwerfällig. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52—70 Rt nach Qualit 


ov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. 58 a 574 bz, April- Mat 60} 2 60 bz. u. Gd. M 


Nob.⸗Bez. 46 bz., Dez.⸗Jan do, April- Mal 45 a 458 b, Mai⸗Juni 46 
Ser ſte loko pr. 1750 N 


27 bz. 


3 Nov.⸗Dez. 123 bz, Dez.⸗Jan. 124 Gd., Jan.⸗FJebr. 125 Rt., April-Mat 12 


Faß —, per dieſen Monat 4g a 1 Rt. dz. u. Gd, 145 Br., Nov. Dez. d 


b 
Behpenmnehl Nr. 0 44 4 Rt., Nr. C. u 1 4. 38 Rt., Boggenmehl Nr. 
34 —34 Rt., Nr 0 u 1 34—3 Rt. pr Ctr unverſteuert exkl. Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1 


* St Sgr Br, Jan., 


meter: 27, 8. Wind: SW. Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko 


t 644 Br u. 


ba. u. d., Nov.-Dez. 45 Br., Frühſahr 444 bz., Gd. u. Br. — Somme 


No v.⸗Dez. 12 7 Br, April⸗Mal 12 bz, r. 


Breslau, 10. November. 
Aktien und Lombarden, welche etwas höher als geftern bezahlt worden fin 


Italiener gleichfalls beliebt. Amerikaner und ſchleſiſche Eiſenbahnaktien ohne 
Per ult. fix: Lombarden 135 bez. u. Br., öſterreich. Kredit⸗ 


Anregung. 


Thermometer: 
ie Stimmung für Roggen iſt heute 
wieder recht matt geweſen, und während für den laufenden Monat die 
Knappheit der Offerten den Werth einigermaßen ſtützte, konnten entferntere 


geſchaft iſt durchaus umbelebt. Im Verkehr mit Waare herrſcht größere 
HBeſtigkeit. Anerbietungen find heute nicht umfangreich geweſen und Eigner 
erzielten feſte Forderungen. Feine Qualitat iſt rar und bringt hohe Preiſe, 
K weit vorkommt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 4/8 . 
oggenmehl etwas matter. — Weizen matt, doch nur unerheblich bil. 
liger — Hafer loko heute wieder recht flau, Termine nicht verändert. 


gebenden Preiſen verkaufen müffen, weil etwas vermehrten Offerten gegen. 
über Käufer zurüdhielten. Gekündigt 409 Ctr. Kündigungspreis 123 Rt. 


Fein dochbunt poln. 67 it. 2, pr. 2000 Pſd per dieſen Monat 574 Rt dz. 


Juni 614 a 61 bz. . Roggen loko pr. 2000 Pfd 47 a 487 Rt. bz. fein 
494 a f bz., 471 bz, fein 484 dz., per dieſen Monat 47} a 47% a 47} Mt bz., 


6 fd. 35 48 Rt nach Oualſtat. — Hafer loko 
— 1200 Pfd. 24-29 Rt. nach Qualität, 234 a 27 bz., per dieſen Monat 

Rt. bz, Jan.-Jebr. —, April⸗Mai 26 bz., ai⸗Junt 263 bz, Juni-Juli 
— Erbſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 60 66 Rt nach Qual. 
Jiutterwaare 5154 Rt. nach Qualität — Leinöl loko 113 Ri, Dr. — 
RMädol loko pr 100 Pfd. ohne Faß 124 Kt. Wr, per dieſen Monat 123 bz, 


bz. Petroleum raffin (Standard white) pr Ctr. mit Foß: loko 83 
Rt, per dieſen Monat 88 bz, Non.-Dez. do., Dez.⸗Jan. 8t Or., Jan. Febr 
Stag bz. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 144 At. bz, loko mit 


Dez.⸗Jan. do., Jan⸗Febr. 144 bz, Febr.⸗März 148 z., April⸗Mai 153 a 3 
Mat-Iuni 157,4 bz., Junt⸗Juli 15 bz, Jult⸗Auguſt 158 bz. — Mehl. 


13 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen 
9 Monat 3 Rt. 11 Sgr. bz., Nov.⸗Dez 3 Rt. 9 Sgr. Br., Dez⸗Jan. 3 Rt. 
br. 3 Rt. 83 Sgr. Br., April⸗Mal 3 8 5 ge bz. 


u Stettin, 10. Nopbr. Wetter regnig. Thermometer: +4 N. leere 
5 elber in⸗ 
land. 56 613 Rt., bunter poln. 5660 Rt., ungar. 54 62 Rt., IHN 
gelber pr. Nov. 61 bz. u Or., Frühjahr 634, 3, 4, 63 bz. u. Gd. } Br., Wal. 
. Gd. — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd loko 77/78. 
pfd. 41-45 Rt, beſſerer 46—47 Rt., feinſter 48—49 Rt., pr. Nov. 46}, 46 


+, 
getreide ohne Umſatz. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 49 — 504 Rt., 
— Rübdl wenig verändert, loko 123 Mt Sr, or Nov 123 bz, 1 Gd, 
Spiritus matt, loko 
ohne Jaß 141 Ft. dr, pr. Nov. 143 bz, Nov.⸗Dez. 148 bz, Arühiohr 144 Br. 
— Angemeldet: 50 W. Roggen, 100 Ctr Rüböl. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 61 Rt, Roggen 45 Rt, Rüböl 124 Rt., Spiritus 143 Rt. 
Petroleum, loko 8} Rt. dz u. Br., Nov ⸗Dez. 88 bz, 84 Br., Dez ⸗ 


Animirtes Geſchaft in öſterreichtſchen Kredit- | Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
N a 


Jan. 8 Br., Jan.⸗Jebr 84 Br. — Schweineſchmalz, ungar. 64 Sgr. 
bz. — Hering, crown Brand Ihlen 103 Rt. tr. dz. Oſtſ.⸗Z.) 
Breslau, 10. Nopbr. [Amtlicher Produkten-Borſenbericht.] Kleeſaa; 
rothe feft, ordinär 10 11. mittel 11— 123, fein 13—14, hochfein 144 
bis 15. Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 13 — 15, mittel 17 bis 193, 
fein 21 — 224. hochfein 24— 25. — Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, pr. 
Ronsr, 444 z., Nov.⸗Dez. 431 bz. u. Br., Dez. ⸗Januar 43 bz., April⸗Mal 
43} 43 bz. — Weizen pr. Nov 62 Br. — Gerſte pr. Nov. 47 Br. 
— Hafer pr. Nov. 424 Br, April⸗Mat 43 bz. — Raps pr. Nov. 115 Br. 
— Luptnen mehr beachtet, p. 90 Pfd 48 50 Sgr. Rüböl matt, 
loko 124 Br., pr. Rov 12½ Br., Nov.⸗Dez 12% bi, Dez. Jan 124 Br., 
April⸗ Mal 123 55. — Napekuchen begehrt, pr. Kir. 72 73 Sgr. — 
geinkuchen feſt, pr. Ctr. 8890 
Br., 14 Gd., in einem Falle 13¾ bz. pr. Nov. 14 — 8 bz. u Br., Nov.“ 
Dez. 14 Gd., April⸗Mai 145 bz. u. Gd. — ink ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
8 Bromberg, 10. November. Wind: SW. Witterung: Regen. Mor- 
ift gens 2 . Mittags 4% +. — Weizen 120--125pib. 52. 55 Tb, 
at 126. 180pf5. 55 58 £hir. Feinſte Qualität 131—133pfd. 1— 2 Thlr. höher. 
Roggen 41—42 Telr. pr. 2000 fe. Bollgewicht — Große Werſte 
3640 Eblz. pr. 1875 Pfd. — Futter-Erbſen 44. 46 Thlr., feine Kocherb⸗ 
ſen 50 Thlr. — Spiritus ohne Zufuhr (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Borſenberiehte. 
Köln, 10 Novbr. Nahm. 1 Uhr. Wetter veränderlich, Weizen 
behauptet, hieſiger loco 6, 15 a 6, 25, fremder loko 6, 5, ur Nov. 6, 45, 
r. März 6, 65, pr. Mai 6, 83. Roggen feſt, loko 5, 15 a 5, 20, pr. 
Rovbr. 5, 5, pr. März 5, 43, pr. Mal 5, 43. NKüb z! unverändert, lofo 
134%, pr Mai 13%. Nein el loks 114. Spiritus loko 19. 

Breslau, 10. Nov., Nachm. Animirt. Spiritus 8000 % Tr. 14. 
Rongen pr Roobr. 444, pr. Novbr. Dez. 43}, pr. Früh. 43. Rüd ö! 
pr. Novbr. 128, pr. Früh. 124. Raps unverändert. Zink feſt. 

Hamburg, 10. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt aber ruhig. 
Relrelze merkt. Wetzen und Roggen loko ohne alle Kaufluſt, eher 
matter. Weizen auf Termine matt, Roggen ſtille. Weizen pr. Nov. 
5400 Pfd. neito 111 Bankothaler Br., 110 Gd., pr Nov. Dez 111 Br., 
110 Gd, pr. April⸗Mal 1124 Br., 112 Gd. Noggen pr. Nov. 5000 
Pfd. Brutto 82; Or., 82 Gd., pr. Nov.⸗Dez. 82 Br., 81 Gd. pr. April ⸗ 
Mai 80 Br., 795 Gd. Hafer ruhig. Rade! ſtille, loko 263, pr No⸗ 
vember 268, br. Mal 254. Spiritus geſchäftslos, loko 20, pr. Nov. 
204, pr. Frühjahr 205. Kaffee ruhig, aber feſt. Zint leblos. Petro⸗ 
leum feſt, loko 165, pr. Nov. 168, pr. Novbr.⸗Dez. 161 — Regen. 

London, 10. Novbr. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,890, Gerſte 5380, Hafer 
38,430 Quarters. Unbelebter Markt. 

London, 10. November. Getreidemarkt (Schlußbericht) Sehr 
ſchwacher Marktibeſuch. Weizen bei guter Zufuhr geſchäftslos. Krübjahre- 
getreide völlig unbelebt. In Mehl ſchleppendes Geſchaft. 

Liverpool, 10. Nov., Mitt. (Jon Springmann & Co) Baum- 
wolle: 8000 Ballen Umſag. Ruhig. Middling Orleans 12, middling 
Amerikaniſche I, fair Dholleraß 9g, middling fair Dhollerah 8}, good 
zalddling Dholleraß 85, fair Bengal 74. New fair Domra 98, Savannah, 
Schiff genannt, 113, Dezember⸗Januar⸗Verſchiffung 11. * 

Paris, 10. Novbr., Nachmitt. Rüböl, pr. Novbr. 98, 75, pr. Ian. 
April 93, 50, pr. Mai- Aug. 98, 50. Mehl pr. Novbr. 56, 25, 
Dezbr. 56, 50, pr. Jan April 57, 00. Spiritus pr. Nopbr. 59, 50. 
— Wetter bewölkt. 
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d nkfurt a. M., 10. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 214, Staatsbahn 359, Lom⸗ 
barden 235}, Galizier 220%, Amertkaner 89. 

Schlußkurſe) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 894. Türken —. Deftr. 


Sgr. — Spiritus feſt, loko 144 


Am m, 10. Nov., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreiber 
At dene Weizen unverändert. Roggen loko ſtille, 51 
März 191, pr. Mai 190. Raps pr. Herbst 74, pr. April 78. Rübe 
br. Herbft 39, pr. Mal 498. — Wetter veränderlich 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Prien. 4 


I ag \ 4 
Io sis 1.21 a ee | 
10 Rovbr. Rahm. 2] 27 5½% 9 37 WB 2-3 bepdt.Cu-st M. 
10. Abnde. 10 27. 7% 06 les W 3 beiter. St. ) 
1. + NMorg. 6 27° 8, 29 . 0% NO O-Itrübe, St. 


) Regenmenge 38,8 Pariſer Kubikzoll d adratfuß 
) Nachts etwas Schnee in 


Waſſerſtand der Warthe. > 
Poſen, am 11. Nopbr. 869. Vormittags 8 Uhr 3 guß 8 Bol 


TTT 
— 


Telegramme. a 


Dir El Kanur im Libanon, 10. Nov. Der Kren 
prinz von Preußen iſt heut hier eingetroffen und machte im 
Laufe des Tages Ausflüge im Libanon; die Nacht verbringt 
derſelbe bei dem Häuptling des Gebiets. Der Kronprinz wurde 
überall von Druſen und Chriſten mit lebhaften Freudenbezeu - 
gungen begrüßt. 1 

Lemberg, 9. Nov. In der vorgeſtrigen Soiree beim 
Landmarſchall Fürſten Sapieha erklärte der Statthalterei Leiter 
Poſſinger unumwunden, die Regierung werde jede wie immer 
geartete Verweigerung der Reichsrathsbeſchickung mit ſofortiger 
Ausſchreibun; direkter Reichsrathswahlen beantworten. Dieſer 
Erklärung iſt der ſeit geſtern hier eingetretene Umſchwung der 
Dinge und die nunmehr vollzählige Beſchickung des Reichs⸗ 
rathes zu danken. 

Kattaro, 9. Nov. F Me. v. Wagner erließ vor feinem 
Abgange nach Zara einen Tagesbefehl, in welchem er die in der 
Bocca operirenden Truppen zur größtmöglichen Schonung frem* 
den Eigenthums auffordert und deſſen Benutzung nur in jenen 
Fällen geftattet, in welchen die militäriſchen Operationen dies 
dringend erheiſchen. Von Wien aus ſollen behufs ſchonungs⸗ 
vollen Vorgehens gegen die bereits unterworfenen Ortſchaffen 
a Weiſungen eingetroffen fein. _ 

lorenz, 9. Novbr. Gerüchtweiſe verlautet, er 5 
Humbert werde ſich zur Begrüßung des Kaiſers in Brindift 
einfinden. s 

Brüſſel, 9. Nov. Es geht das — von einem den 
nächſt bevorſtehenden Miniſterwechfel; die Miniſter der Juſtiz 
und der öffentlichen Arbeiten würden ſich zurückziehen. Der 
König empfing geſtern Frere-Orban und Pirmez. g 
Looſe 115, 75, Slberanleihe —, —, Napoleonsd’or 9, 894 > 
Wien, 10. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 223, 0% 
Staatsbahn 376, 00, 1860er Looſe 93, 00, 1864er Looſe 115, 75, Galigler 


230, (0, Lombarden 246, 25, Napoleons 9, 89%. Btemli . Warlfer 
Anfangskurſe bekannt. 45 e 


* 
Pen; 4 
en 
5 


13723.213 bez. 
15 Offigztell gekündigt: 3000 Eine. Roggen. London, 10. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Stetig. 7 
„Konſols 93. Ital. 5% Rente 527. Lombarden 19%. Türk. Anlelbe 
de 1865 42. 8% Rum. Anleihe 93. 6% Ver. St. pr. 1882 834. 32 
Paris, 10. November, Nachm. 3 Uhr. Ziemlich feft aber 8 
„Schlußkurſe) 3 proz. Rente 71, 20-71, 224-71, 174. tal, 5% Rente 
53, 174. Oeſterreichiſche Staats⸗Elſenbahnaktien 767, 50. Kredit-Modillek⸗ 
Aktien 197, 50. Lomb. Eiſenbahn-⸗Aktien 500, 00 do. Prioritäten 240, 25. 


( 
E Kreditaktien 214  Defterr.-franz. Staatsb.⸗Aktien 3584. 1860er Looſe 762, 
1 EUREN Deſterr. Looſe 1860 —. Minerva 438-5 bz u . Schle 1864er Loole 111. e 285. . 8 5 N 
10 ſiſche Bank 1185 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien —. A 80 6. Frenkfurt a. M., 10. Novbr., Abends. [Effekten ⸗Socle ta 0 
38. do. Lit. @. 85 290 


itäten 724 B. do. do. 813 B. do. Lit. F. 88 G. [ Umeritaner 883, Kreditaktien 2138, Staa 8 Lombarden 
RgRlaeechte Ober Ufer Bahn St.-⸗Prioritäten 98 8 Breslau. Schweid. - Freib. [ Silberrente 563 Geſchaftslos. . Stantebapn — 

19 111 6. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1814 G. Lit. B.. Rechte Oder ⸗ Wien, 10 November. (Schlußkurſe der offictellen Börſe) Feſt. 
ler- Baen 1b b u B. Mofel-Oberberg 1105 B. Ameritaner 80-4 5 u G. Nattonalanleben —, —, Kreditaktien , —, St.⸗Eiſenb.-Atinen.Cert. 
AKalteniſche Anleihe 515 bau . 376, 00, Galtier 230, 00, London —, Bohmiſche Weſtaun 212, 50, | Tabatsobligationen —, —. Tabatsaktien 623, 75. Türken 43, 00. 6 bre. 
Kreditloofe 153, 50, 1860er Looſe , —, Lomb. Eiſenb. 246, 00, 1864er | Verein. St. pr. 1882 (ungef.) 944. mig 
Berlin, 10. Nov. Die Börfe begann zwar in Jolge weniger günftiger auswärtiger Notirungen mit etwas niedrigen Kurſen, doch zeigte ſich dazu Kauflust, wozu die befferen Nachrichten über das Befinden des König 


is 
CR: 
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von Halten beitrugen. Das für einige Spekulationspapiere, beſonders für öſterreichiſche Kreditaltlen, deſtehende Dekuvert defeſtigte die Haltung und als die zweite Wiener Depeſche mit befonderen Kurſen ankam, ftiegen auch Kre 
1 And Franzosen. Belde waren belebt; in Lombarden ging weniger um. Eisenbahnen blieben unbelebt und wenig verandert, Oberſchleſiſche as waren matter. Banken waren ganz vernachlaſſigt; inlandſſche Fonds Pfand. und Ren⸗ 
1 tenbriefe, ſowie deutſche fill und wenig verändert; öſterreichlſche meiſt etwas niedriger; ruſſiſche im Allgemeinen fill, Pramienanleihen matter, dagegen die anderen mehrfach etwas höher, 1362er Anleihe fehr belebt, 1862er engl. 
N öher, Mark begehrt. Danziger Stadt. Obligationen 5 Gedl. Inländiſche Prioritäten wenig belebt, Aachen-Maſtrichter höher, Halberſtadter 3; proz. in gutem Verkehr; von Öfterreiifchen wurden nur Rudolfsbahn in größeren Pe 
13 2 gehandelt; ruſſiſche waren im Ganzen leblos und matt, nur Kursk-Kiew bei maßigem Verkehr etwas höher. Boptel-Weſel gingen etwas u 765 um. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 5 3 dez. — Schluß matter. Be 
9 2 1 Musländiſche Fonds. n 64 6 Srelin-Giettts 4 e e 2 7732 ı | 774 4 
ubs U. AhÄIENDOTR oe sen © ns kamen, Mac] = Bes. 05 4 5 
1 . 7 7 > N l. 2 E. "Ru * 25 
Berlin; sen 10, November 1609. = 250 f Fr. DIL a i Geraer Bunt la 9251 @ & Rurst-Chartom 5 | 784 b 8 18 — 28/0 
| Du. 100 . Ned. L. lo g|@wrdt. $. Sauer 4 08 @ 417% 8 ez & (Kursk. lem 6 79 | de 
b. Jet (1880) ö ut 760 Sotbaer Priv. -k. 4 4487508 6. 87e Wiosto-jäfen 5 86 8 % 2044.64.205 
do. Pr., Sch. v. 34 ! 3 Noll. Tiſle 5 — ab.) 6 1844.54 15 ul. 
de., Siis. An v.64 e we 5 bez ez n a 24 % ne 
50. Bobentr. Pfobr. a | 823 6 5 784 8 o. St.-Prior 5 56 bi 
. uit. 514[Sugembuuger Bant. 4 = 5 77 8 0. 78} e echte Dies-Uferb.d | 91 b 
[3-2] Mastes. Beivatb. 4 * 5 82 do. % „Pr. 4 8 
[v‚[Meininger Kredit. 4 5 86 4 af 1 40% — 
Moldau Land.. B. 4 21, n 4781 2 80 eiw b 8 
121422422 bz [ceſel-Oderb (Wild) 4 79 55 m. Ri 89 1 
wo: Byrne 73 * 
182 de. 4 1 . . AL; $ b 
Staatsſchuld € & do. III. Ser. 4 83 
12 Hue 655 G de. IV. Ser. 4} 925 
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882 6 897 oz ult. A 
Türkiſch 5 a bz B ult. 4 
Bab. 44% St.⸗Anl. 43 te: [m 
Neue bad. 35 fl. Looſe— 32 B 
4b. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 1023 bz 
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Berl-Potsd- Magd. 4 
Babe Wehdahı 
m. ahn 

Bresl.-Schw.-Irb. 
Brieg⸗Neiße 
Cöln⸗Minden 
do. Litt. B. 
Coſel⸗Obb. (Wilh.) 
de. 8 do. Stammprlor. 
Oe 5 St. 3 2704 bz a. 2783 do. do. 
Oeſtr. ſüdl. St. (O.) 3239 bz 8 [I Galtz. Carl-Ludwig 
55. Lomb. Bons 6 904 8 Halle - Sorau- G. 
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do. II. Am. 4 
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